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Die Gewerbe - Inspektion in Prenßen .
Wenn auch in diesem Jahre , wohl dank den Dispositionen

der Neichsdruckerei , der württembergische Gewerbe - Jnspektoren -
Bericht später erscheint als sonst , so kann uns das Sprich -
wort vom geteilten Schmerz nicht darüber trösten , daß die

preußischen Gewerberäte ihren Rechenschaftsbericht erst am
Ende des dritten Vierteljahrs vorlegen . Daß dies nicht nötig
war , beweist das bedeutend frühere Erscheinen des bayrischen
Berichts . Das verspätete Erscheinen ist nicht bloß ein Nach -
teil , weil der Bericht hierdurch mehr historischen als aktuellen
Wert erhält , es erweckt auch den Verdacht , daß im preußischen
Handelsministerium eine Censur geübt wird , die das Vertrauen
in die Berichte bei niemandem erhöhen kann .

Im Jahre 1899 hatte die Prosperitätsperiode ihren Höhe -
Punkt erreicht , die Zeichen für die beginnende Entwicklung in

absteigender Linie beginnen erst im laufenden Jahre zahlreicher
und deutlicher zu werden . Leider besitzen wir nicht wie in

Sachsen auch im größten Bundesstaat alljährlich wiederkehrende
Arbeiterzählungen ; doch beweisen die Angaben der Gewerbe -
rate , daß überall eine stärkere Verwendung von Arbeitskräften
in Erscheinung trat . Im Regierungsbezirk Frankfurt a . /O . ist
die Zahl der beschäftigten Arbeiter um 1898 , d. h. von 87 137 im
Jahre 1898 auf 83 945 im Berichtsjahr gestiegen ; in Berlin -
Charlottenburg war die Arbeiterzahl um 2312 auf 134 219

gestiegen , in Posen um 27K1 auf 46119 , im Regierungsbezirk
Breslau um 3588 auf 131 277 , im Regierungsbezirk Liegnitz
um 3888 auf 195 635 , auch in den Regierungsbezirken Oppeln ,
Magdeburg , Merseburg , Erfurt , Schleswig , Hannover , Stade ,
Osnabrück , Aurich . HildeShcim , Lüneburg . Minden , Arnsberg ,
llasscl , Koblenz , Düsseldorf , Köln und Sigmaringcn wurde

Zunahme der Arbeiter festgestellt , während nirgends die An -

gaben der Aufsichtsbeamten eine Verminderung der Zahl der
beschäftigten Arbeitskräfte vermuten lassen .

Genauere Angaben besitzen wir über die� Beschäftigung
it Jahre 1899jugendlicher Arbeiter und der Arbeiterinnen . Im

( 22 799 mehr als 1898 )
rinnen und zwar 148 331 ( 8554 mehr als 1898 ) Arbeiterinnen
im Alter von 16 —21 Jahren und 228 977 ( 14 225 mehr als
1898 ) Arbeiterinnen über 21 Jahren beschäftigt . Jugendliche
Personen wurden 156 941 ( 13 929 mehr als 1898 ) beschäftigt
und zwar 199 219 Kinder ( 19275 mehr als 1898 ) und 43186
( 3645 mehr als 1898 ) Mädchen beschäftigt , auch die Anzahl
der beschäftigten Kinder unter 14 Jahren stieg und zwar von
1421 auf 1546 . Ebenso wuchs die Zahl der in den Berg -
werken beschäftigten Frauen , jugendlichen Personen und
Kinder gegen das Vorjahr , so die der Frauen von 8189

aus 8582 , die der jugendlichen Personen von 13 239 auf
15 992 und die der Rinder von 59 auf 197 . Die stärkere
Heranziehung der „geschützten Personen " beweist deutlich , daß
das bißchen Arbeiterschutz für unsre Industrie und für den
Bergbau kein Hemmnis der Ausbeutung weiblicher und jugend -
licher Arbeitskraft bedeutet . Charakteristisch ist , daß an
21 Stellen des Berichts über Arbeiterinnenmangel geklagt
wird . Noch häufiger wird freilich Arbeitermangel in den
Gewerbebetrieben konstatiert , während Arbeitslosigkeit nur in
der Lederindustrie und Fahrradindustrie festgestellt wird .

Der Arbeitermanget war eine Erscheinung , die in allen
Landesteilen und fast in allen Industrien fühlbar war , so
heißt es z. B. in dem ostpreußischen Berichte , „ daß in
den Maschinenfabriken und dem Tischlergewerbe ( Bau -
und Möbeltischlereien ) gelernte Arbeiter nur außerordentlich
schwer zu haben gewesen sind . Inserate , in denen den zu¬
ziehenden gelernten Arbeitern unter anderm sogar Ersatz des

Reisegeldes versprochen wurde , hatten nur geringen Erfolg
und so waren nicht wenige Werkstätten gezwungen , wollten

sie den Aufschwung der Industrie einigermaßen ausnutzen ,
jugendliche Arbeiter einzustellen . " „ Von feiten der Arbeit -
ocbcr wurde " im Regierungsbezirk Potsdam «vielfach über

Mangel an Arbeitskräften , besonders an gelernten Arbeitern

geklagt . " „ Das Angebot an Arbeitskrästen konnte " im Re -

gierungsbezirk Franksurta . O. „ die Nachfrage nicht decken , überall

machte sich ein Mangel an Arbeitern bemerkbar , so daß viele
neu aufgestellte Maschinen nicht in Betrieb genommen werden
konnten , vielfach auch von Neubauten und Vergrößerungen

Abstand genommen wurde " . „ Arbeitsgelegenheit war immer
u finden , Arbeitslose gab es kaum " im Aufsichtsbezirk Berlin -

sharlottcnburg . Aus der Provinz Pommern wird berichtet ,
daß „ der Arbeitermangel sehr empfindlich und längst chronisch
geworden " ist ; von „ zeitigem großen Arbeitermangel " schreibt
der Posener Gewerberat ; ähnliche Klage führt der Aufsichts -
beamte für Breslau , der die Einstellung weiblicher Arbeiter
auf den Mangel an männlichen Arbeitern zurückführt . Der

Licgnitzer Bericht konstatiert , daß der „ Arbeitennangel eine
bedenkliche Zunahme der ausländischen , namentlich galizischcn
Arbeiter zur Folge hat " . Aus dem Regierungsbezirk Oppeln
wird gemeldet , daß der allgemeine Mangel an Arbeitskräften
die Heranziehung jugendlicher Arbeiter und das Wachstum
der Zahl der beschäftigten Galizier zur Folge hatte .

Vielfach wird als Begleiterscheinung des Arbeitermangels
die Verlängening der täglichen Arbeitszeit durch Ueberstunden
festgestellt , so u. a. in den Berichten aus Arnsberg , Köln ,

Hannover , Stade , Osnabrück , Aurich , Posen , Merseburg und

Magdeburg , „ wobei " , wie selbst der magdcburgische Gewerberat

I

bemerkt hat , „allerdings hin und wieder den Arbeitern zu -
viel zugemutet wurde " . Interessant sind mit Rücksicht
auf die Klagen über die Lentenot die vielfachen Erklärungen
des Arbcitermangels in der Industrie durch die Abziehung
der Arbeiter aufs Land zur Ausführung der Ernte - Arbeiten .

Nach der Theorie der bürgerlichen Nationalökonomie soll

sich die Gestaltung aller Preise , auch der für die Ware

Arbeitskraft , nach Angebot und Nachfrage regeln ,
somit müßte ein Hinaufschnellen der Löhne der

deutsck ' en Arbeiter im Jahre 1899 eingetreten , sein .
Das wäre umsomehr zu erwarten gewesen , als

an derLeistungssähigkeit des Unternehmertums , Lohnerhöhungen
zuzugestehen , keinen Augenblick gezweifelt werden kann ; ein

Blick auf die Geschäftsberichte der industriellen Akticngesell -
schasten muß da jeden Ziveiflcr entwaffnen . Und doch sind
die Löhne meist nur unbedeutend gestiegen und die Lohn -
steigcruugen bedeuten nicht einmal eine Erhöhung der LcbenS -

Haltung der deutschen Arbeiter . DaS mangelhafte Koalitionsrecht
und die Einengung desselben durch die im Geist der Zucht -
hauSrcden wirkende » Behörden , die großartig funktionierende ,
von niemand gestörte Organisation des Unternehmertums
hinderten die Ausnutzung der Konjunktur des ArbcitsmarktS

durch die Arbeiter . Die Stciaeinmgeu der Preise für Mieten ,

Seizmaterial, Lebensnüttcl ic . zc. . eine Wirkung der

yndikatc , Dctaillistcnvcrcinigungen und Hausbesitzer -
Organisationen machten die eingetretenen Steigerungen der

Gcldlöhne für die Arbeiter wertlos . Dies bestätigt
z. B. der Bericht aus Berlin - Charlottenburg mit den folgenden
Worten : „ Die anhaltend gute Lage der Industrie , die noch
immer nicht gedeckte Nachfrage nach Arbeitskräften , insbesondere
nach gelernten Arbeitern , hatte noch eine w eitere

Steigerung des Arbeitsverdienstes zur Folge .

tndesscn
ist nach übereinstimmender Uebcrzcugung der

ewerbc - Juspektoren die gleichzeitige Steigerung
der Preise für Lebensmittel und Wohnunge »
derart gewesen , daß der Mehrverdienst
dadurch meist ausgeglichen wurde , so daß eine

bemerkenswerte Hebung des Gesamt - Wohlstands der Arbeiter

nicht behauptet werden kann . " Achnliches wird aus Posen
gemeldet : „ Infolge des herrschenden Arbeitermangcls sind die

Löhne der Arbeiter in allen Industriezweigen gestiegen ,
jedoch ist die wirtschaftliche Lage dadurch
nicht wesentlich gehoben worden , da die

Steigerung der Lebensmittel - und bei dem lang andauernden

Winter ganz besonders die der Kohlenpreise recht schwer bc -

lastete . " Dem Bericht für Ostpreußen entnehmen wir

das folgende Urteil : „ Die Löhne steigen seit einigen
Jahren langsam aber stetig . Dasselbe thun aber

auch die Lebensmittelpreise und noch mehr die

Wohnungsmieten , so daß sich die Lebenshaltung der

Arbeiterfaniilien wohl kaum gehoben haben wir d. "

Achnliche Urteile fanden wir u. a. in den Berichten aus

Pommern , Magdeburg , Merseburg , Kassel , Düsseldorf . Nur

wenige Gewerbxräte unterlassen , gleiche Beobachtungen fest
zustellen , ganz vereinzelt wird eine merkliche Er¬

höhung der Lebenshaltung der industriellen Arbeiterschaft bel

hauptet .
Aber selbst wenn die Löhne eine Besserung der Lebens

Haltung zugelassen hätten , so wäre doch dem vergangenen

Jahre "kein Lob zu spenden ; ist doch die Arbeitszeit für sehr
erhebliche Teile der Arbeiterschaft durch Feierschichten
und Ueberstunden verlängert worden . Noch
weniger als bezüglich der Lohnsätze konnte die

glänzende Konjunktur von den Arbeitern hinsichtlich der

Arbeitszeit ausgenützt werden . Wäre aber das Gesetz zum

Schutze der Arbeitswilligen zu stände gekomnien , so wären

selbst die kleinen Vorteile , die errungen wurden , nicht möglich ,
oder nur mit ganz unverhältnismäßigen Opfern zu erkaufen
gewesen .

Als Nachklang der offiziellen Stimmung im Zuchthaus
kurse finden wir viennal Fälle der „ Bedrohung Arbeitswilliger
durch Ausständige " verzeichnet . Ein Eingehen auf diese im

Tone der Denkschrift ominösen Angedenkens dargestellten Vor -

gänge können wir uns ersparen .
Einzelne Auffichtsbeamte glauben die Gewerkschafts

Organisationen wegen ihrer „energischen und rücksichtslosen
Art " tadeln zu sollen , auch „ Mißbrauch ihrer Macht " wird

den Arbeiterorganisaftonen vorgeworfen , während man keinen

ähnlichen Tadel über die Unternehmerorganisatiouen finden
kann , obgleich jeder vorurteilslose Beurteiler , jeder Leser der

Arbeiterpresse Beobachtungen dieser Art in Hülle und Fülle
machen konnte . Wohl werden Fälle bösartigsten Terrorismus

der Unternehmer gegen gewerkschaftlich organisierte Arbeiter

angeftihrt , aber ohne ein leises Wort der Verurteilung , so
daß man die Behauptung wagen kann , daß die Gcwerberäte

hierin nichts Tadelnswertes finden , daß sie fast Lobenswertes

in einem Vorgehen dieser Art sehen . Es ist unter diesen

Umständen wohl begreiflich , wenn es uns auch nicht
wünschenswert erscheint , daß die Arbeiter mit der Gewerbe -

Jnspekfton sehr selten Beziehungen anknüpfen . Alle Berichte

stimmen darin überein . daß das Vertrauen der Unternehmer

zur Gewerbe - Aufsicht erheblich größer ist als das der Arbeiter .

Gewerberäte und Gerichte sind von einer den Arbeitern ganz
unbekannten Milde in der Beurteilung der Gesetzesübertretungen
der Untenrehmer . Wohl läßt sich manchmal erraten oder ver

muten , daß einzelne Inspektoren von andrem Geiste beseelt

Geist der offiziellen Socialpolitik ist eben übermächtig , er

zwingt die Aufsichtsbcamten so zu handeln und zu schreiben ,
wie im Reichsamt des Innern und im preußischen Handels -
ministenum sociale Fragen behandelt werden ; wie dieser
Geist ist , weiß jeder , der die Brefeld , Posadowsky und ihre
Kommissare im Reichstage und im preußischen Abgeordneten -
hause über die Forderungen der Arbeiter aburteilen gehört hat .

Betrachten wir das . was 1899 den Arbeitern und den

Unternehmern gebracht hat an der Hand der für die Arbeiter

nicht voreingenommenen Gewerbc - Aufsichtsbeaniten , so ergiebt
ich ein recht wenig erbauliches Ergebnis : der ganze Vorteil

der Prosperitätspenode kam den Unternehmern zu gute .
während die Arbeiter in der Ausdehnung der Arbeitszeit nur

ein höheres Maß von Ausbeutung ihrer Arbeitskraft zu ver -

spüren hatten .
Ueber die Durchführung der Arbeiterschutz - Gesetze im

Jahre 1899 werden wir in einem zweiten Artikel handeln .

Di - russisch - Politik .
Während Nnßland die Hnuptstodt der Mondschurci . Mulden .

erobert Hot, hat der Zar die Annexion irgend eines Teils von China

untersagt . Die russische Politik begnügt sich eben mit der AnsiKmng

der t h a t s ä ch l i ch c n Macht , während cS in der Form zu jeder

LiebenSwiirdigkeit und Versöhnlichkeit bereit ist . Andre „ Weltmächte "

verfahren umgekehrt : Sie bramarbasieren und schlendern schreckliche

Drohungen , vcnnindcrn aber in Wirklichkeit fortgesetzt ihren Einfluß .

Sonst liegen heute weder vom diplomatischen noch vom

militärischen KriegSschanplatz klärende Meldungen vor . Die „ Lage "

ist wie mit chinesischer Tusche geschwärzt .
Vom WcligeneralissimnS hört man nichts . Ein Kabcltelegranun

deS „ Lokal - Anzeigers " traut ihm die — Schncidigkcit zu. daß er

die Auslieferung des Prinzen Tum , und der andern Schuldigen in

einem Manifest verlangt habe — ein VcivciS , welche große Meinung

die Kabelleute der parteilosen Blätter von den diplomatischen . Fähig »

ketten " Waldersecs haben . UebrigcnS scheinen sich die Truppen ,

die in Ticntsin liegen , die Zeit k la Karl PeierS zu vertreiben .

denn den , . Lokal - Anzciger " lvird des wcitcreu gekabelt , es seien

dort zwei schöne Frauenzimmer , Konkubinen von Boxcrfilhrcrn ,
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet ". Das ist die chinesische

Halbweltpolitik !

Deutsche und englische Truppen hausen jetzt in den von den

Nüssen verlassenen Quartieren in Peking , man redet davon , eS

sollten 8000 Deutsche in Peking überwintern . Warum ?
*

�
*

Amerika drängt auf Friede » .

Das Washingtoner Staatsdepartement versandte an die Mächte

eine Note , worin es die ilcberzcugnng ausdruckt , daß , wenn ein

weiterer Verzug im Beginn der Friedensverhandlungen stattfunct ,
ein c r n st I i ch e r A n f st a n d in den südlichen Provinzen zu er -

warten sei . Diese Ansicht wird begründet durch die Berichte der ameri «

konischen Konsuln in den südlichen Provinzen , besonders aber durch de »

Kommissar Nockhill , der nach Süden gegangen ist , um d,e Meldungen

der Konsuln zu kontrolliere ». Der Gesandte C o u g e r benachrichtigte
das Staatsdepartement , daß es für die Vcrhandlniigen glcrm -

gültig sei , ob der Kaiser nach Peking zurückkehre » der »icht ,

ivas der Gesandte Wiitingfaiig bestätigte .

Der Zar verbietet die Annexion .

Der russische Gciieralgoiivcrneur des AmurgebictL , General

G r o d e k o w , hat an ' den Militärgouvernenr von Trans -

baikalien . General Mazicwsli , folgendes Telegramm gerichtet :

Einer Mitteilung des Kriegs , uinistcrs zufolge hat der Kaller

zum Zivcck einer rascheren Wiederherstellung der s,cund -

schnftlichcn Beziehnngcn zu China zu bestimmen geruht .

den russischen Besitzungen keinen Teil des chinesilche »

Gebiets einzuverleiben und sich auf die Ergreifung von

Maßnahmen zu beschränken , die zur ruhigen , gesicherten Benutzung
der von unS durch die Mandschurei geführten E i s c n b a h n e n

und znn , ungehinderten Verkehr Uiisrer Schiffe auf dein Amur er -

forderlich sind .
Winterquartiere in Peking .

DaS „ Ncuiersche Bureau " meldet vom 2. d. M. aus Peking :

General Uamaguchi formiert die neue japanische Brigade , ivelche

die Positionen i » China besetzen soll ; dieselbe wird bestehen aus

5000 Mann der 21 . und 5000 Mann der 9. Brigade unter dem

Befehle des Generals Bnkamota . 2000 Mann werden hier bleiben ,

die übrigen werden an der Kommniii kationSlinie zwischen Peking

» nd Taku und andern Punkten verteilt . 8000 Deutsche , 1500

Amerikaner und eine gleiche Zahl Nüssen werden den Winter über

in Peking bleibe ». Wieviel Engländer bleiben , iit »och »' . cht

besiimmt , wahrscheinlich eine Brigade . Die Verbündeten ver -

sehen sich mit Vorrat , der für sechs Monate beschafft werden

muß . Die Russen haben ihre Sckintzivache ans den kaiicrlichcn

Gatten fortgenommeii , welche dann sofort von den Deutschen vcsetzt

wurden . Die Deutschen ttchten die früher vo » der Kaiserm - Wltwe

bewohnten Gebäude als Hauptquartier für de » Grafen Waldcrsce

und seinen Stab ein . 600 Engländer haben vom Sonimerpalast

Besitz genommen . __

Mebevfichk .
Berlin , den 9. Oktober .

Die RechtSmigültigkcit der Lübecker Streikposten -

Verordnung

ist nunmehr gerichtlich anerkannt worden .

Unser Brandenburger Partei - Organ hatte die Lübecker Arbeiter -

schaft ausgefordert , der Verordnung Trotz zu bieten , um eine gericht »

liche Entscheidung über ihre Rechtsgültigkeit herbeizuführen . Wegen

dieser Aeußerung hatte die Staatsanwaltschaft gegen den Genosse »muten , oaß emzcrne pzniperroren von anorem Veyie veieeii outcr « euverung qane oie >smalsanivau,cyafl gegen ven - acn « » "

sind als in ihren Berichten zum Ausdruck kommen muß . Der �
H u t h . den damaligen verantwortlichen Redacteur der „ Braudciv



Bürger Zeitung " Anklage erhoben , weil er angeblich zum Ungehorsam
gegen Gesetze oder rechtsgültige Verordnungen aufgefordert habe .

Das Brandenburger Amtsgericht aber hat die Eröffnung des
Hauptverfahrens abgelehnt und diesen Beschluß wie folgt begründet :

„ Eine nach fj III Str . - G. - B. strafbare Handlung ist nur dann
vorhanden , wenn das im K11t > bezeichnete Gesetz ( die Verordnung
oder Anordnung ) objektiv rechtsgültig erlassen ist . An diesem Er -
fordernis fehlt eS im vorliegenden Fall . Die
Lübecker Verordnung , betr . das Verbot des Streikposten -
stehens vom 24. April 1900 ist im Widerspruch mit Artikel S
der Reichsverfassnug und 8 2 E . - G . zum Str . - G. - B. er -
lassen . Sie greift in die Materie der geiverblicken Koalitions -
freiheit ein , welche die Reichsgesetzgebung durch § 152 —153 der
Reichs - Gewerbe - Ordnung in ihren Bereich gezogen hat . Das
Strcikpostenstchen ist eins der Mittel , welche von den
gewerblichen Arbeiter » gebraucht werden , um günstigere
Lohn - und Arbeiisbcdingnngen zu erwirken . Die Fassung
nnd der Geist des K 152 Gewerbe - Ordnung zeigen aber
deutlich , dast sich die Reichsgesetzgcbung dieser Materie im
weitesten Umfange hat bemächtigen wolle » . ( Vergl . von Buchka
in der „ D. Jur . - Ztg . " 1900 Nr . 14 S . 310 a. E. )

Ein Verbot und eine Bestrafung des Streik -
Postenstehens könne also derzeit nur im Wege der

Neichsgesetzgebnng erlassen werden , soweit sie sich auf
gewerbliche Arbeiter beziehen sollen .

Hieraus folgt die Ungültigkeit der Lübecker Verordnung
vom 24. April 1900 und weiter die Unanwendbarkeit des § III
Str . - G. - B. auf den vorliegenden Sachverhalt . "

Die kleine Znchthansvorlage , die die „freie " Stadt Lübeck , dem
Reiche nnd dcnr Reichstag zum Trotz „ verordnet " hat , ist also jetzt durch
richterlichen Beschluß als verfassungswidrig gekennzeichnet worden .
Wir erleben somit das Schauspiel , daß in einem Einzelstaat nach
verfassungswidrigen Gesetzen Recht gesprochen wird . Hat
der deutsche Reichskanzler , hat das Deutsche Reich wirklich nicht so viel
Ansehen und Kraft , um die freie Stadt Lübeck zu z w i n g e n , die
Rcichsgesetze zu achten ? Es ist sicherlich nicht geeignet , den Reichs -
gedanken zu stärken , wenn man müßig zusieht , wie sich ein Bundes -
staat gegen Recht und Verfassung auflehnt I —

Die russische Blutschuld .
lieber das jüngste Warschauer Kriegsgericht veröffentlicht

unser Krakauer Partei - Organ , der „ N a p r z o d ", und bürgerliche
Blatter interessante Einzelheiten , denen wir folgendes entnehmen :

Am Sonnabend , den 22 . September d. I . . stand der Genosse
E z e r w i n s k i ans Czenstochau vor Gericht . Die Anklage fußt auf
einen Befehl des Generalgonvernenrs Im e r h t h n s k i an die
Warschauer Truppen vom 9. August 1900 , in dem Czerwinski dem
Kriegsgericht überliefert wird , um nach Gesetzen , die in Kricgszeiten
Geltung haben , abgeurteilt zu werden . In dem „ Befehl " heißt es
u. a. : „ Czenvinski ist beschuldigt , Mitglied der ungesetzlichen ,
geheimen „ Sociali st ischen Partei Polens " zu sein ,
die unter anderm den Zweck hat . die in Rußland geltende Staats -
Ordnung auf dem Wege der Gewaltakte gegen
Pe r s o n e n, d i e m it d e r Pa r t e i n i ch t sympathisieren ,
umzustürzen . In der Annahme , daß der Schlosser der
Fabrik . Pelzer " , Joseph Schancenberg , Agent der
Gendarmerie ist , d. h. eine Person , die den Interessen der
Partei feindlich gegenübersteht , hat Czerwinski mit andren un -
entdeckten Personen beschlossen , den Schancenberg zu töten . Zu
diesem Zweck lauerten sie ihn am 22. Oktober 1899 auf dem Theater -
platz zu Czenstochau ab , überfielen ihn und versetzten ihm
etliche Messerstiche , von denen Schancenberg auf der Straße ver -
starb , nachdem er eine kurze Strecke weiter gegangen war . "

Am 23 . September 1900 wurden die Genossen Konrad
Jeziorowski , Mrozik , R n t k o w s k i und K a r c z und die
beiden Angeklagten , welche während der Untersuchungshaft zu Ver -
r ä t e r n ivurdep — Krawczyk und G l i n s k i — vor das Kriegs -
gericht geführt .

Das Kriegsgericht setzte sich aus vier Obersten zusammen . Den
Vorsitz führte S t r e l n i k o lv , der noch vom Prozeß des „ Prole -
tariats " im Dezember 1885 und Januar 1886 in aller Eriiuiernng ist .
Auch damals hagelte es Todesurteile , von denen vier
ausgeführt wurden . . . . Die Verhandlung währte von 9' /s Uhr früh
bis 12l/s Uhr nachts bei zlveistündiger Pause und war geheim .
Erst nach langem Bitten erlaubte man den Müttern der Angeklagten ,
der Sitzung beizuwohnen . Sie verstanden ja doch nicht die russische
Sprache , in welcher verhandelt wurde . Außer ihnen waren nur
etliche hohe Militärs , Staatsanwälte , Offiziere , der Redactenr des
Warschauer Gendarmenblatts und der Vater von G l i n s k i an -
wesend . Die Zeugen , junge Bergarbeiter ans den Sosno -
witzer Bezirken , kamen zum größten Teil aus der War -
schauer Citadelle , in welcher sie für ihre Zugehörigkeit
zur „ S o c i a l i st i s ch e n Partei Polens " in Untersuchuiigs -
Haft sitzen nnd ihre endgültigen Urteile erwarten . Die VerHand -
klingen wurden unter Zuhilfenahme von Dolmetschern geführt , da
die Angeklagten der russischen Sprache nicht mächtig sind . Nur
Jeziorowski spricht ein wenig russisch .

Der Anklage liegt der Befehl des Generalgonverneurs
Jmerytynski an die Warschauer Armee vom 11. August 1900

zu Grunde .
Die ivesentliche Stelle des Befehls lautete : „ Die Angckagten

sind beschuldigt , der geheimen „ Sociali st ischen Partei
Polens " anzugehören , welche das Ziel verfolgt , die in Rußland
bestehende Staatsordnung mit Gewalt umzustürzen . AIS sie erfuhren ,
daß der Maschinist des Bergwerks „ Fanny " Jan Mazur die
Absicht hat , der Behörde von dem in der Grube bestehenden
socialistischen Verein Anzeige zu machen , haben Jeziorowski
und Mrozik , um dicS zu verhindern , den Plan gefaßt , ihn zu
töten , und haben zur AuSübnng ihres Plans Krawczyk , Glinski ,
Rutkowski und Karcz bestimmt . Die letzteren kannten die
Gründe zur Tötung Mazurs und waren zur Ausführung des

Plans von Jeziorowski nnd Mrozik bereit ; zu diesem Zweck
bewaffneten sich Krawczyk und Rutkoivski mit Messern , Glinski und

Karcz mit Stöcken und überfielen am Abend des 23. November 1899
im Dorfe Sielce ( Gouvernement Piotrkow ) den Maschinisten Maznr .
Sie versetzten ihm mit ihren Waffen nnd einem schmalen Brett , das

Mazur selbst trug , zwei Wrmden in den Kopf und 15 Messerwunden ,
an denen Mazur ca. IVe Stunden später starb .

Die ungeheuerlichen „ Thatsachen " des „ Befehls " konnten vor

Gericht nicht bewiesen werden . Dagegen wurde mit aller

Klarheit bewiesen , daß die Absicht , den Spitzel
Mazur zu töten , nicht bestand nnd daß man ihm
nur eine Tracht Prügel verabreichen wollte .

Das Verhalten der Angeklagten vor Gericht war würdig und

rnhig . Dagegen trieben die zwei Verräter ihre schmachvollen

Denunziationen selbst vor Gericht weiter .

Genosse Jeziorowski war fest entschlossen , alle Schuld auf
s i ch zu nehmen , um die andren Ivomöglich zu retten . Als z. B.
Glinski gefragt wurde , ob er zur „ Socialistischen
Partei " gehöre und mit „ Ja " antwortete , fiel ihm Jeziorowski
ins Wort und erklärte , das wäre nicht wahr „ er war ja dumm , er

ist gar nicht schuldig . Das ist alles meine Arbeit . Ich habe über
60 socialistische Organisationen gegründet . "

Aus der Verhandlung ging hervor , daß der Genosse

Jeziorowski der Führer der Bewegung im ganzen Bergbezirk
war , alle Streiks geleitet hatte , organisatorisch thätig war usw .

Mrozik war ihm dabei behilflich . Als ein Zeuge die Frage , ob

Jeziorowski die Propaganda geführt hatte , verneinte , erinnerte ihn
I . an verschiedene Thatsachen aus seiner Thätigkeit . Zinn Beweis , wie

man die socialistische Thätigkeit in civilisierten Länden : beurteile ,
wies I . auf Millerands Eintritt ins Ministerium . Die andern Ge -

Nossen gaben die Thatsachen unumwunden zu.
In der schändlichsten Weise versuchte der Verräter Krawczyk

die Angeklagten und Zeugen der L ü g e zu zeihen . Er erzählte so
viel Einzelheiten , daß selbst der Vorsitzende des Kriegs -
gerichts ihm entgegenwarf , er hätte wohl schon genug
Opfer hereingelegt . ( Krawczyk hat durch seine Aussagen über
200 Personen der Polizei übergeben !) Der zweite Verräter
Glinski unterstützte K. bei allen Demmziafionen fleißig . Die Absicht
des Elenden war nur zu deutlich . Denn am Schluß der VerHand -

lung bat der Angeklagte Krawczyk um vollständige Begnadigung
— man solle doch bedenken , daß er alles ausgesagt habe , was
er aus der Bewegung wußte ! Einer der Bergleute verweigerte den

Zeugeneid . Als der Vorsitzende sich auf seine Religion bezog , er -
widerte er : „ Meine Religion , die bin ich . " „ Aber das Gesetz
fordert den Eid . " — „ Mein Gesetz — das ist mein Gewissen " , ant -
wartete der stolze Bergmann .

Nach der Beweisaufnahme sprach Genosse Jeziorowski in

einstündiger Rede zu seiner Verteidigung . Unfre Genossen verhielten
sich bis zum letzten Augenblick tapfer — nicht einer von ihnen bat
um Gnade oder Nachsicht , trotzdem sie genau wußten , was ihnen
bevorstand . Das Plaidoyer des Rechtsauwalts P a t e k ( für Jeziorowski )
war glänzend und tief empfunden . Erbärmlich feig war dagegen die

Verteidigung des R - A S z y m a n s k i , der für Mrozik nnd Rutkowski

sprach . Die andren Angeklagten wurden von einer Militärperson
von Amtswege » verteidigt . Der Verteidiger sagte n. a. : „ Kann
eine Schar von ehrlichen und ruhigen Leuten dem Staat so fchäd -
lich sein , daß er gar schon zu Kriegsgerichten greift ? Fühlt sich
denn die Regierung - so ohnmächtig , so bestürmt , daß sie die Be -

völkerung mit Todesurteilen einschüchtern will ? Warum verurteilen
denn Civilgerichte bei ähnlichem Thatbestand , wo die Absicht der

Tötung nicht vorlag — zu drei Monaten Gefängnis — und

hier will man mit Todesurteilen vorgehen ? I st es

denn kein Verbrechen , eine unbeabsichtigte

Tötung mit einer Tötung nach Paragraphen z u

besiegeln ? !
Nachts um 12' / , Uhr wurden die sieben Todcsnrtcile ver -

kündet . Ein Tumult entstand im Saal . Jeziorowski und andre

Genoffen ohrfeigten den Verräter K r a w c z y I mitten im Gerichts -
saal . . . Der Lärm wurde so groß , daß ihn selbst die Arbeiter , die

draußen auf der Straße Nachrichten erwarteten , hörten . Zugleich
erfuhren sie , daß die Schandurteile gefallen seien . Sie schworen
Rache . . .

Die Mütter der Verurteilten weinte ». Der Verräter Glinski

auch . Bei Verlesung des Urteils bewahrten unsre Genossen voll -

ständige Ruhe . Als sie nach dem Gefänguiswagen stiegen , grüßten
sie freundlich zum Abschied . Die Mütter der Verurteilten sandten
sofort nach der Sitzung Gnadengesuche an den Zaren . Die Ver -
urteilten selbst haben nicht das Mindeste veranlaßt . Ob auch
der Tod schlimmer ist , als die lebenslänglichen oder langjährigen

Zwangsarbeiten , die ihnen bevorstehen ? . . . Der Vater des Ge -

Nossen Czerwinski starb einige Tage vor der Verhandlung am

Nervenschlag . . .
Wie man sieht , enthielt der Bericht des „ Berliner Tageblatts "

mehr Unwahres als Wahres . Die gruselige Geschichte von den

Minengängen an der Kathedrale in Zarskoe Sjelo ist von A bis Z
erfunden l Ebenso unwahr ist es , daß , d i e V e r u r t e i l t e n "

„ umfassende Angaben " über die Organisation gemacht , d. h. Un -

nötiges ausgesagt haben . Das haben von 7 Verurteilten nur
2 Verräter gethan . Das „ Berl . Tagebl . " spricht weiter von einer

Bittschrift der Verurteilten an den Zaren . Auch das entspricht

nicht den Thatsachen . Unsre Genossen hätten sich niemals

zu einer Bittschrift an den Despoten verstanden . Die Mutter konnte

keiner am Bitten hindern . Wahr ist dagegen die Meldung des

„ B. T. " , daß man in den Ministerien einfach bestürzt ist über

die Ausbreitung der Organisation der „ Socialistischen

Partei Polens ", die durch die Verhandlung wieder zum Vor -

schein kam .
Das neue Vluturteil wird auch den weiteren Fortschritt nicht

hemmen .
» *

Deutsches Weich.
Die KrifiS .

Der Katzenjammer , der bei der Börse auf die frühere tolle Kurs -
treiberei der Jndustriepapiere in der Prosperitätsperiode gefolgt ist ,
beherrscht jetzt die ganze Lage . So viel auch die bisher in Khaki -
begeisterung schwelgenden Blätter jetzt versichern , daß die Wirren in

China vor ihrem baldigen friedlichen Ende ständen , die Börse läßt
sich aus ihrem Zustande völliger Mutlosigkeit nicht mehr heraus -
reißen . Mit Recht betrachtet sie alle Nachrichten aus der Industrie
über Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlassungen nur als das

Vorspiel zu den schlimmsten Nachrichten , die man an der

Börse jetzt
' für die nächste Zeit erwartet . In einzelnen

Börsenblättern wird im Handelsbericht bereits das Zu -
saminenbrechen großer Werke für diesen Winter

prophezeit , die dw schlimme Lage , in welcher sie sich befänden .
nur noch mühevoll hinter allerhand Ausreden , wie „ Ausbleiben von

Specifikation " , „augenblickliche vorübergehende Stockung " und dergl .
verbergen .

Ob diese düsteren Prophezeiungen in jeder Hinsicht richtig sind .
wollen wir dahingestellt sein lassen ; im Interesse Tausender deutscher
Arbeiter würden wir wünschen , daß sie sich nicht bewahrheiten . Allein
die tolle Ueberspekulation und frivole Ueberproduktion der kapitalisti¬
schen Profitmacher lassen leider das Schlimmste befürchten . Die
Börse , die eine feine Witterung hat , verhält sich abwartend ,
und die Geschäftsabschlüsse einzelner Werke können so günstig
sein wie sie wollen , sie flößen der Börse kein Zutrauen ein .

Währenddem sinken die Kurse und wenn ein gutes Ereignis an
der Börse an einem Tage eine „festere Haltung " bewirkt , fällt
andren Tag ? das Baromerer der Werke wieder um einige Grade .
Der verflossene Ultimoverkehr zeigte ein erschreckendes Weichen der

Kurse . Die Deutsche Bank notierte 182 . 50 gegen 206,75 Ultimo

Januar , Diskonto - Kommandit - Anth . 168,50 gegen 194 , Nordd . Lloyd
106 gegen 123 , Bochumer Gußstahl - Verein 171 gegen 272 . Hibernia
194,90 gegen 231,80 , Gelsenkirchen 186,75 gegen 218 , Laurahntte
191,45 gegen 266 , Zeche Dannenbnum 86,60 gegen 139,50 usw .

Diese allgemeine Entwicklung hat die ! großen Banken , die
mit Ware stark belastet sind , schon seit längerer Zeit veranlaßt , in

stillschweigendem Einvernehmen alles zu thun , die weichenden Kurse
so lange als möglich zu halten — wenigstens so lange , bis sie ihre
großen Effektenbestände los sind ; was hernach, wenn das Unglück
hereingebrochen , die kleinen Aasgeier machen , kann ihnen fiiglich
gleich sein . Da alles nichts half , ward in diesen Tagen durch eine

gewisse Bankenpresse ausgesprengt , ein erstes Berliner Bankhaus
habe , im Verein mit sieben andren Bankinstituten , ein
Banken - Syndikat gebildet , um einen weiteren Kurs -

stürz in Jnduftriepapieren zu verhindern . Aber auch das vermag
keine bessere Stimmung aufkommen zu lassen , denn die

Börse weiß , daß die großen Banken bei den industriellen Gründungen
der letzten Jahre viel zu stark engagiert sind , um zu ihrem Effeklen -
bestände noch größere Zuläufe machen zu können . Es wäre dies

ein waghalsiges Beginnen und konnte überdies an der Lage auch
nichts andern . Dasselbe ist ja schon vor Monaten zwcckloserweiie
versucht worden , und inzwischen hat sich klar gezeigt , daß die

Stockungen auf dem Markte ihre Ursache nicht bloß haben in dem

Ausbruch der chinesischen Ereignisse , sondern in dem allgemeinen
wirthschaftlichcn Niedergange , hervorgerufen durch die Ueber -

Produktion , welcher der Konsum in keiner Weise zu folgen vermag .
Währenddem nimmt auch die Vcrstciftmg auf dem Geldmarkte

zu , worunter die Industrie schwer zu leiden hat . Aus Brüssel
wird gemeldet , daß die belgischen Konstruktionswerkstätten mit

Offerten deutscher Eisenlicferanten überlaufen
werden und das zwei Monate später , da die deutsche Eisen -

industrie stolz erklärte , die Aufträge nicht befriedigen zu können .
Die belgiichen Kohlenzechen verkaufen jetzt 3 Franks pro
Tonne unter dem offiziellen Preise . Darin sieht man mit Recht
eine in Kürze bevor st ehe n de Herabsetzung des

deutschen Kohlenpreises . Gegenüber der sich verschlechtern -
den Lage hilft alle kluge Syudikatspolilik nichts mehr .

Das Fest der Cäsaren . Am Donnerstag findet bei Homburg
die Einweihung der restaurierten Saalburg , eines alten römischen

Kastells und des Rcichslimesmusennis in Gegenwart des
Kaisers statt . Bei dieser Gelegenheit sollen mit Zuhilfenahme
schauspielerischer Kräfte Stenen aus der römischen Kaiserzeit dar -

gestellt werden . Das Programm ist nach einem Frankfurter Blatt
wie folgt gestaltet :

Am Eingang zum Kastell wird d. laiser voraussichtlich anhalten
und sich dann zu Fuß nach der ? orta decurnana begeben . Dort

stehen auf den Zinnen des Thors römische Legionäre mit den langen
Tuben , die dem Imperator Oermauorum eutgegenschmettern , sobald
sein Fnß den Boden des Kastells betritt . Ringsum auf den Mauer -

zinnen sieht man römische Soldaten in „ feldmarschmäßiger
Ausrüstung " stehen , und der Präfekt des Kastells wird den Jmpe -
rator am Eingänge mit einer lateinischen Willkommensrede begrüßen .
Der Kaiser und sein Gefolge schreiten durch das Thor und begeben
sich in das Innere des Hofs. Hier führt eine via triumpbalia nach
dem alten Exerzierhanse , in welchem das Limesmuseum entstehen
soll . Römische Soldaten bilden Spalier . Auch neugierige E ermanen -

trupps haben sich eingefunden , um der Feier beizuwohnen , und stehen
malerisch neben ihren schwarzhaarigen Bezwingern .
Im Innern der Exerzierhalle , in welcher außer den geladenen
Güsten niemand anders als in r ö in i s ch e r T r a ch t sich auf -

halten darf , empfängt den Kaiser ein lateinisches Weihelied , dann
ivird der von Laufs gedichtete Prolog gesprochen , die Grundstein -
Urkunde verlesen und die Legung des Grundsteins in der i m
alten Rom üblichen Weise vollzogen .

Diese Feier ist auch insofern von historischer Kostümtreue , als

gerade in der römischen Kaiserzeit derartige Feste sehr beliebt
waren . —

Miquelsche GermanisierungSpolttik . Die P o s e n e r Mi¬

nisterkonferenz , die Maßregeln zur „ Stärkung des Deutsch -
tnnis " in der Provinz Posen beriet , ist nicht ohne Wirkung geblieben .
Vor einigen Tagen erhielt der Tischlergeselle Stefan Borkowski aus -

Galizien , der bei einem Posener Meister beschäftigt war , folgenden
Polizeibefehl :

„ Nach den bestehenden Vorschriften darf man polnisch
sprechende Ausländer polnischer Nationalität in den Hand¬
werksbetrieben der Provinz Posen nicht beschäftigen . Da Sie
aber nach eingezogenen Erkundigungen Pole sind , habe
ich Ihrem Arbeitgeber , den , Tischlermeister Szezepanski
aufgetragen , Sie vom 1. Oktober dieses Jahrs ab nicht

mehr zu beschäftigen . Gleichzeitig fordere ich Sie auf , die Arbeit
bei dem vorgenannten Meister am 1. Oktober aufzugeben und

Posen zu verlassen , widrigenfalls ihre zwangsweise Ausweisung
aus Preußen nach Oestreich erfolgen wird . gez . Hellmann . "

Bis jetzt war es üblich , ausländische Arbeiter , die man aus -

weisen wollte , als „ I ä st i g
" aus dem Lande zu treiben . Bei dem

in diesem Falle Ausgewiesenen scheint man nicht die m i n d e st e

Begründung zur „Lästigkeit " zu haben . Man macht es sich noch

bequemer und greift zu einer „ bestehenden " Verordnung , von der

kein Mensch etwas weiß . Der Vorgang zeigt wiederum , wie

notwendig es ist , die Abschaffung der Ausweisungsbesugni « mit aller

Energie zu fordern . —
_

Die zukünftige » Staatsretter ,

Zwanzig deutsche und östreichische Professoren erlassen einen

Aufruf an die Studenten , in denen sie auf die Gefahren g e -

schlechtlicher Krankheiten hinweisen . Sie heben hervor ,
daß die Verbreitung jener Erkrankungen namentlich unter den Be -

suchern der großen Universitäten sehr erheblich nnd weit höher

sei , als man dies nach der gesellschaftlichen Stellung nnd der

Erziehung der Studierenden erwartqn sollte .
„ Das sei freilich eine Folge des vom Zwang der Schule be -

freiten Lebens , aber gerade der größeren Versuchung gegenüber glauben
diese Autoritäten ihrer Fächer darauf hinweisen zu müssen , daß nach

tausendfältiger Erfahrung die Abstinenz ohne jeden Schaden für die

körperliche und geistige Entwicklung der Jugend sei . Der Aufruf

giebt hierauf eine Beschreibung jener verhängnisvollen Leiden ,
wobei auf die Rückwirkung auf Gehirn und Rückenmark , auf häufig «
Nachkrankheiten , wie Gelenk - und Herzleiden , sowie auf deren

Verderblichkeit hingewiesen wird . Mit besonderem Nachdruck wird

auf die spätere Ehe solcher Menschen hingewiesen . Fast die Hälfte
aller kinderlosen Ehen soll in früheren Erkrankungen des Manns

ihre Veranlassung haben . Die Professoren bemerken ansdrücklich ,

daß sie sich in dieser Schilderung der Gefahren jener Er -

krankungen von jeder Uebertreibung ferngehalten haben und mir

die Dinge in ihrer wahren Gestalt zeigten , die freilich nicht
mit dem Auge des Leichtsinns und der Gleichgültigkeit gesehen
werden dürften . Die Professoren fordern also die Studenten zu
möglichst vollständiger Enthaltsamkeit auf . Es

sei bemerkt , heißt es weiter , daß kaum in einem andren Punkte
sich zu den Schäden des Körpers so oft und so leicht solche des

Charakters , der ganzen Denk - und Sinnesart

gesellen , wie gerade hier . "
Der Aufruf ist ausschließlick von Aerzten und Hygienikern unter -

schrieben . Und aus diesen Elementen rekrutiert dann der Staat

seine Beamten , seine Richter , Staatsanwälte , Geheiinräte und

Minister . Bielleicht erklärt sich mancher Zug in den , Gcmülszustand
der herrschenden Gesellschaft aus solchen Jugend . , sünden " . Die

Scharfmacherei wie die sittenhenchlerische Muckerei , die schwindende

Intelligenz und die moralische Gewissenlosigkeit , die unsre Zeit kenn -

zeichnen , sind durch körperliche Dispositionen erheblich beeinflußt ,
weisen doch die Aerzte eindringlich gerade auf Schädigungen des

Charakters hin . —
_

Das Saccharin soll nun doch noch nach den Wünschen der

Agrarier mit einer hohen Steuer belegt werden . Das ist die

Folge davon , daß die Vertreter der chemischen Industrie sich „ inn
des ' lieben Friedens willen " den Agrariern gegenüber nachgiebig
zeigten , indem sie sich mit der Bcsteuenmg künstlicher Süßstoffe ein -

verstanden erklärten , „vorausgesetzt , daß die Saccharinsteuer nicht
einer P r o h i b i t i v stener gleichkomme , wie sie die Zuckerpartei
wünsche , nach welcher von 1 Kilogramm Saccharin ebenso viel Steuer
erhoben werden soll , wie von 11 Centner Zucker " .

Selbstverständlich haben sich die Agrarier und die in deren
Schlepptau befindliche Regierung nicht um die „ Voraussetzungen "
jener Industriellen gekümmert ! Obwohl diese von nnsrer Seite recht¬
zeitig davor gewarnt wurden , haben sie keine grundsätzlichen
Bedenken gegen die Besteuerung des Saccharins ausgesprochen ,
sondern nur über die Höhe der Steuer Vorbehaltungen gemacht .
Die Folge davon ist , daß jetzt seitens der Reichsregierung den

Handelskammern ein Gesetzentwurf zur Begutachtung vorliegt , der
eine Steuer von 80 Mari pro Kilogramm Saccharin
fordert , das ist das Sechs - bis Achtfache des En gros -
Handelspreises des Saccharin und ebensoviel wie die Steuer
von 8 Centner ( 400 Kilogramm ) Zucker ! Die schlimmsten Be «

fürchtnngen der chemischen Industrie sind also so ziemlich in Er -

füllung gegangen !



Don unfrcv Fraktion wurde stets der Standpunkt vertreten , daß die

Verwendung von Saccharin an Stelle von Zucker bei der g e w e r b s -

mäßigen Bereitung von Geuußmitteln verboten sein muß , damit
das Pndlikum nicht das billigere , nahrwertlose Saccharin an Stelle des
» ahlhaften Zuckers zu demselben Preise wie den letzteren erhalte .
Nur dem Betrug wollten wir vorbeugen , nicht der Verwendung
des Saccharin überhaupt , das trotz aller Anstrengungen der Zucker -
Partei bis jetzt noch nicht als gesundheitsschädlich gekennzeichnet
werden konnte . So traurig es ist , daß weite Volkskreise zu arm
sind , um zu ihrer Nahrung Zucker verwenden zu können , so verkehrt
ist es . sie nun dafür noch durch eine Besteuerung des Saccharins ,
des Surrogats für Zucker zu bestrafen , nur damit den Zucker -
fabrikanten und ihren agrarischen Lieferanten der Absatz an Zucker
nicht verringert wird ! Die ärmere Bevölkerung , die leider ge -
zwungen ist , Surrogate zu verwenden , wird durch jede Bestcuerung
des Saccharins geschädigt — aber freilich , danach fragt ja eine Re -
gierung nicht , die nur den Agrariern zuliebe regieren ' will ! —

Freisinnige Weltpolitik . Eugen Richter hat zum Görlitzer
Parteitag den nachfolgenden Autrag , betreffend die auswärtige
Politik eingebracht , unter dem Vorbehalt der Einbringung eines
weiteren Antrags in Bezug auf die Chinapolitil . Der jetzt ein -
gebrachte allgemeine Antrag lautet wie folgt :

1. Der Parteitag teilt in Bezug auf die auslvärtige Politik
nicht die Ansicht , daß die deutsche Regierung bei allen wichtigen
Entscheidungen in der Welt niitznwirkcn hat . Der Parteitag ist
vielmehr der Ansicht , daß eine Einmischung in auswärtige

'
An -

gclcgcnheiten im einzelnen Fall nur in Frage konimen kann dort ,
wo sehr Ivichtige deutsche Interessen berührt werden . Auch
in diesem Falle müssen die möglichen Vorteile einer Einmischung
abgewogen werden gegenüber den Opfer » , welche ein militärisches
Eingreifen an Menschen und Geld nach sich ziehen kann .

2. Der Parteitag ist auch der Ansicht , daß eine Wcltpolitik , die
zur Einmischung führt , überall , wo in der Welt etwas los ist . nicht
blos nachteilige Rückschläge für den Handel mit
dem Ausland , sondern auch Gefahren für die Aufrecht -
erhaltungdeS Friedens und der M a ck> t st e l lu n g Deutsch -
lands in Europa nach sich ziehe » muß .

3. Der Parteitag glaubt überhaupt bei der Regierung eine
außerordentliche Ueberschätzung der nrilitäri scheu
Machtmittel in ihrer Bedeutung für internationale Handels -
beziehungen wahrzunehmen , während die natürliche Förderung deS
friedlichen internationalen Verkehrs durch Handels -
Verträge und durch gegenseitige Verminderung der Zollschranke »
gerade infolge der gegenwärtigen Richtung der ' deutscheu Handels -
Politik überaus gefährdet erscheint .

Der Antrag richtet sich , wie mau sieht , nicht prin ei piell
gegen die kapitalistisch -militaristische Weltmachtpolititik . sondern » nr
gegen die besondere deutsche Karikatur in ihren schlimmsten
Uebertreibiingen . Für Priueipien ist der Freisinn nicht niehr zu
haben . Er kritisier : nur ein bißchen und vertritt — echt national -
liberal — den Grundsatz der goldenen Mitte , der Grundsatzlosig -
keit ist . —

Der deutsche Handel . Die „Centraistelle für Vorbereitung
von Handelsvertägen " entnimmt einer vom Handelsdepartement zu
Bern veröffentlichte Handelsstatistik die folgenden Angaben über die
Entivicklung des deutschen Handels in den letzten Jahren :

Das bedeutet also , daß kein andres Land eine so intensive
und schnell fortschreitende Verflechtung seiner Volkswirtschaft in
den Weltmarkt aufweist , wie das Deutsche Reich . Diese Thatsache
findet denn auch ihren Ausdruck in der analogen Entwicklung nnsrer
H a u d e l s s ch i f f a h r t. Hierüber hat der ' französische National -
ökonom Therry eine vergleichende Statistik für die letzten 2ö Jahre
aufgestellt . Danach stieg die Zahl der Dampfschiffe über hundert
Tonnen in

Frankreich um . . . 151 Proz .
Großbritannien um . 239 „
Deutschland um . 520 „

Während der gleichen Periode stieg der Gesamt - Tonnengehalt
der Handelsflotte in

Frankreich um . . . 37 Proz .
Großbritannien um . . 102 „
Deutschland um . 185 „

Diese Ziffern beweisen nicht nur die günstigen Wirkungen der
Handelsverträge von 1392 . sondern auch die Thatsache , daß dieser
gewaltige Anftchwung sich ohne Flotten - und Weltmacht -
Politik vollzogen hat . Mit den Anfängen der Weltmachtpolitik trifft
vielniehr der wirtschaftliche Bruch zusammen . —

Immer pfiffig . Auch in Schleswig - Holstein betreibt man
jetzt unter anderm die Gernianisieruiigspolitik auch dadurch , daß man
die Güter Dänischgesinnter ankauft , um sie entweder an Deutsche
zu verkaufen oder als Domänengut zu verwalten . So hat nian
unlängst ein größeres Gut des Däuenführers Philipp Möller an -
gekauft . Die derartig ausgekauften Protestler sind durch dies
profitable Geschäft wenigstens der Gefahr enthoben , ihre Dienstboten
ausgewiesen zu sehen . Als Rentiers haben sie auch ungleich mehr
Zeit und Gelegenheit , sich der Agitation zu widmen als früher . —

Industrielle Stockung in Sachse » . Durch die sächsische Presse
geht folgende Korrespondenz aus Dresden :

„ Wie schwer es in der jetzigen Zeit den vom Militär
entlassenen Mannschaften wird , Arbeit zu er -
halten , davon geben die Nachfragen bei den königlichen
und kommunalen Behörden nach Arbeit seitens dieser
Mannschaften beredten Ausdruck . Ganze Trupps von
Reservisten ziehen von Straße zu Straße und
von Ort zu Ort . um Arbeit zu erhalten , und
selbst diejenigen Mannschaften , die schon lange vor Be -
endigung der Dienstzeit Gesuche bei Behörden um Be -
schäftigung einreichten , können in den meisten Fällen nicht berück -
sichtigt werden . Die Baut hätig keit liegt hier und in
den großen Vororten fast gänzlich darnieder , und
nur in seltenen Fällen gelingt es hier einem jungen Manne ,
Arbeit auf einem Neubau zu erhalten . Ueberall hört man
von einer Einschränkung der Betriebe . Am meisten
fühlbar ist dieser Umstand mit bei dem größten Verkehrsinstitute ,
der Eisenbahn . Dort fanden alljährlich zum Herbst Hunderte
entlassener Reservisten für wiederum aus dem Eisenbahndienste
zur Armee entlassene Arbeiter sofort Unterkunft und Verdienst ; aber
da die sächsische Staatseisenbahn - Verwaltnng ' so gut wie gar keine
Leute einstellt , da eine durchgreifende Vereinfachung des Betriebs
stattgefunden hat , so ist auch diese Aussicht für die Reservisten zunichte
gemacht worden . Dasselbe Bild zeigt sich auch in
den privaten Betrieben — überall keine Arbeit .
Im Hinblick auf die bevorstehende kalte Jahreszeit ist das recht
sehr zu bedauern , aber Aussicht auf Besserung dürfte
vor der Hand jedenfalls nicht zu erwarten sein . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " , die im Barrikadenstil den Zehn -
mark- Getreidezoll . d. h. die Vernichtung uusrer Export - Jndustrie
fordert , weiß aus der schon jetzt kritischen Lage der sächsischen
Industrie nichts als eine agrarische Nutzanwendung zu ziehen. Sie
wundert sich nämlich nur darüber , daß die Behörden die Arbeit
suchenden Jndustrie - Arbeiter nicht nach dem Lande dirigiert
haben , wo sie mit offenen Armen aufgenommen würden . Die
Jndustrie - Arbeiter würden doch sehr leichtsinnig handeln , wen » sie sich
aufs Land schicken ließen , um während ein paar Wochen die mit bekannter

Großartigkeit bezahlten Ernte - Arbeiten zu verrichten , um dann für
den bevorstehenden Winter mit um so größerer Sicherheit der

Erwerbslosigkeit preisgegeben zu sein . Die „ Deutsche Tageszeitung "
ignvriert denn auch geflissentlich den Passus , daß vor der Hand keine

Aussicht auf Besserung vorhanden sei . Wollen die Herren Agrarier
sich vielleicht das Verdienst erwerben , die industriellen Arbeitslosen
auch für den Winter zu unterhalten , sie , die bei dem immer
weiter um sich greifenden System der Saisonarbeit ohnehin schon
im Winter alle enthehrlichen ländlichen Arbeitskräfte abstoßen ? !
Sollte der Junkerübermut wirklich eine ernstliche industrielle Krisis
heraufbeschwören , so würden sie es wahrhaftig nicht sein , die den
Arbeitslosen Erwerbsgelegenheit geben I

ES wird weiter geflunkert . Die „ Münchener Allgem . Ztg . "
bespricht den Verzicht der Brüsseler Soeialdemokraten auf die für
Sonntag geplante Demonstration und sagt dabei , dieser sei erfolgt ,
„ angeblich , weil sie ( die Soeialisten ) sich nicht mit eventuellen
anarchistischen Exzessen solidarisch machen wollten . " . . .
„Thatsächlich thaten sie es wohl , Iveil die Stimmung in der Bürger -
schaft äußerst gereizt ist und die Repression jeder Feststörung
schonungslos geübt worden wäre . Die Soeialisten handelten
durch den Verzicht auf die Kundgebung im Interesse ihrer eignen
Haut , das Volk hätte die Belästigung der Prinzessin furchtbar ge -
ahndet . "

Wir haben schon gestern den Sachverhalt ausführlich dargelegt
und wiederholen deshalb nur kurz : Der Bürgermeister hatte unsren
Parteigenossen nahegelegt , es könnte bei der Demonstration
eventuell zu Gewaltthätigkeiten kommen durch Leute ( gemeint
sind Anarchisten ) , mit deren Doktrinen die Soeialisten ja selbst
nicht einverstanden seien . Diese und andre Gründe veranlaßten
das Stadtoberhanpt , an die Führer der Partei die dringende
Bitte zu richten , die Kundgebung zu verschieben . Der Be -
fürchtuug . daß es bei den zwei verschiedenen Demonstrationen —
den » auch die beim Einzug beteiligten Massen demonstrieren ge -
ivissermaßen — durch den überall mitlaufenden Mob leicht zu Zu -
sannneustößen hätte kommen können , konnten sich denn auch uusre
Genossen nicht verschließen und lediglich deshalb unterblieb die Kund -
gebung .

Noch niederträchtiger ist die Darstellung eines konservativen
Blatts , welibes die große Begeisterung der Bevölkerung bei dem

Einzug des prinzlichen Paars schildert und sagt , diese sei zu danken „nicht
zum mindeste » der sinnlosen Herausforderung , welche die Baude n
des Maison du Peuple der Brüsseler Bevölkerung durch die An -

drohung einer Störung der Festlichkeiten ins Gesicht ge -
schleudert hatten " .

Auch diese Schimpferei ist durch uusre gestrigen Feststellungen
gründlich widerlegt . —

AttStiMd .

Schweiz .
Neue Nuarchisteu - Ausweisungen a » S der Schweiz . Ans

Bern wird uns geschrieben : Sozusagen mitten im Frieden , d. h.
ohne daß irgend welche bezügliche Vorgänge zur öffentlichen Kenntnis
gelangt ivären , die dazu hätten den Anlaß gebe » können , hat der
Bundesrat neuerdings vier A n a r ch i st e n ausgewiesen .
Von dem einen wird gesagt , er habe sich als „gefährlicher , zu Gewalt -
thätigkeiten geneigter Anarchist ( er ist 29 Jahre alt ) bemerkbar ge -
macht " . Und bezüglich der andern drei heißt es . „ daß sie während
ihres Aufenthalts in der Schweiz , namentlich im Laufe dieses Jahrs ,
mit Wort und Schrift anarchistische Ideen propagiert haben " .

Zürich , 7. Oktober . ( Eig . Ber . ) Das vor einiger Zeit vom
Kanton Genf erlassene Antistreikgesetz , das am 1. März 1990 in
Kraft trat und das seinerzeit auch i » diesem Blatte eingehend be -
sprachen wurde , beschäftigte jüngst das Bundesgericht
i n L a n s a n n e. Da das für jeden konsequenten Soeialdemokraten
und klassenbewußten Gewerkschaftler absolut unannehmbare Gesetz
nierkwiirdigeriveise von einer Anzahl Soeialdemokraten und organi -
sierter Arbeiter aeeeptiert worden war , gelang es den Gegnern des -
selbe » nicht , die erforderliche Unterschrifteiizahl für das Referendums¬
begehren zusammen zu bringen , so daß es ohne die Volksabstimmung
in Kraft gesetzt iverden konnte . Dadurch nicht entmutigt , wandte sich
der Genfer A r b e i t e r b u n d mit einem staatsrechtlichen Rekurs
an das Bundesgericht in Lausanne , in dem er das Antistreikgesetz
als einen Verstoß gegen die Bundesverfassung , speeiell gegen die
Bestimmungen betreffend das Vereinsrecht und die Preßfreiheit be -
zeichnete . Das Bundesgericht wies nun zwar den Rekurs ab , aber
mit folgendem Vorbehalte : Wenn bei der Anwendung des Ge -
setzes durch die Genfer Behörden , was d u r ch a u s n i ch t a u s -

g e s ch l o s s e n i st , in einem oder andern speeiellen Fall eine Ver -
letzung des eidgenössische » Rechts , sei es einzelner Bestimmungen der
Bundesverfassung oder des Obligationenrechts , begangen lverde , so soll
den in ihren Rechten Benachteiligten selbstverständlich das Rekurs -
recht an das Bundesgericht gewahrt bleiben .

Das ist ein sehr nierkwürdiger Entscheid des höchsten schweizerischen
Gerichtshofes , der das Genfer Antistreikgesetz gewissermaßen nur auf
Zusehen , auf eine Probe hin , gelten läßt . Da wäre die unzwei -
deutige Entscheidung , daß dasselbe in der That verfassungswidrig
und daher abzuändern oder - ul acta zu legen sei , ein ivürdigerer
Jnstizakt gewesen . Die Entscheidung bedeutet aber trotzdem einen
moralischen Erfolg für die Rekurrenten .

England .
Waö der Khakisport kostet . Bereits im August beliefen sich

die Kosten des Transvaal - Feldzngs für England auf 69 323 999 Pfd. ,
also rund auf 1499 999 990 M. Die „ Rhein . - Westf . Ztg . " berechnet
die Gesamtkoften bis zur Beendigung des Kriegs auf 199 Millionen
Pfund , also aus 2 999 999 999 M. Von andrer Seite werden die
Kriegskosten jedoch weit höher angegeben . Wenn man die Summen ,
die unter andren Ressorts verrechnet werden , hinzunähme , so
soll die Höhe der Kosten bereits jetzt die Sumnie von 3 999 999 999 M.
erreicht haben .

Kein vernünftiger Mensch kann glauben , daß diese Milliarden
durch die Annexion und wirtschaftliche Ausbeutung der Boerenstaaten
jemals wieder eingebracht werden könnten . Die Minenaktionäre und
Kriegsmaterialien - Lieferanten — unter denen bekanntlich mit in
erster Linie auch die Familie Chaniberlain figuriert — werden aller¬
dings de » goldenen Segen verspüren . —

Ueber die bisherigen Wahlergebnisse liegen folgende Nach -
richten vor : Durch die Wahlen am Montag gewannen die Liberalen
zwei weitere Kreise : in R a d e I i f s e und Carmarthen . Durch
diese Erfolge wird die imioinftische Mehrheit auf 138 herab¬
gemindert . Im ganzen sind 327 Unionifte », 96 Liberale und
69 Nationalisten gewählt . Wie „ Daily Telegr . " meldet , haben sänitliche
Mitglieder des Kabinetts ihre R ü ck t ri t t s g e sn ch e pro korma
in die Hände des Premierniinisters niedergelegt , um jede etwa ins
Auge gefaßte Aendernng in der Zusammensetzung des Ministeriums
zu erleichtern . Im wesentlichen dürfte aber an dem Charakter des
Ministeriums nichts geändert werden , es wird auf jeden Fall ein
„ Kabinett S a l i s b u r h " sein . —

Frankreich .
DaS Gesetz über das frauzöfifche Kolonialhcer ist , wie

die „Voss . Ztg . " zufolge Pariser Blätter nieldet , vom technischen
Komitee des KriegsniinisteriumS als praktisch undurchführbar be -

zeichnet worden . —

Rumänien .

Der Zusammentritt dcö Parlaments ist am 8. Oktober mit
einer von dem Ministerpräsidenten verlesenen Botschaft des Königs
eröffnet worden . Die Kammer wählte den ehemaligen Minister¬

präsidenten� Cantaenzene zum Präsidenten . Der Miiiisterpräsident
legte der ' Kammer einen Gesetzentwurf vor , betreffend die Ab -

tretung der Reineinnahme aus den : Cigaretten -
P a p i e r - M on o p o l zum Zwecke einer Anleihe , ferner einen
Gesetzentwurf über die Abänderung der Steuer für alkoholhaltige
Getränke . Der Mehrertrag dieser Steuer wird auf 4 Millionen Lei
jährlich geschätzt .

Amerika .

Revolten in Portorieo . Wie dem „ New Dorker Herald " aus
San Juan gemeldet wird , kam es dort am Sonntagabend
zwischen den beiden Varteien der Föderalisten und der Republikaner

zu Straßenkämpfen , die die Nacht über anhielten . Vier Personen
wurden getötet , 29 , darunter mehrere Polizisten , verwundet ; die

Verwundungen find zum Teil schwer . Montag früh zogen bewaffnete
Scharen in den Straßen umher ; im ganzen Bezirk von San Juan
bewaffnet sich die Bevölkerung und es wird weiteres Blutvergießen
befürchtet , da die Polizei die ' Ruhestörungen nicht zu unterdrücken

vermag . —

Aus dem Regen uuter die Traufe scheinen die Kuban er

durch die „ Befreiung " seitens Amerikas gekommen zu sein . Dieser
Tage wurden wieder Versammlungen abgehalten , in denen die an -

gesehensten Politiker ünd Generale als Hauptredner auftraten . Sie

führten aus , daß unter der spanischen Regierung das Land aus -

gebeutet worden sei , daß aber nunmehr unter der amerikanischen
Regierung die Ausbeutung eine noch weit größere
s e i. Wenn in dieser Beziehung keine Abhilfe geschaffen werde , so

müßten die Kubaner in der nächsten Zeit wieder zu den Waffen

greifen , um sich der amerikanischen Ausbeuter zu entledigen . —

Afrika .

AuS TrauSvaal . Die Einschiffung Lord Roberts ' nach Eng -
land wird so bald noch nicht erfolgen . Wie es jetzt heißt , werde sich
der Feldmarschall wahrscheinlich mit den ersten zurückkehrenden
Truppen nach der Heimat begeben , das werde aber erst Ende

November , Anfang Dezember sein ; früher wurde schon einmal gc -
meldet , daß ein

'
Teil der Truppen bereits eingeschifft sei . Ans

K a p st a d t wird derichtet : Wepeuer , Nouxville und Ficksbnrg sind
in den Händen von Boerenabteilungen , die augenscheinlich südwärts

getrieben werden von den Engländern , welche eine Linie quer durch
den Oranje - Freistaat von der Bahnlinie bis zur Grenze Natals

ziehen. Es wird der Versuch gemacht , diese Boerenabteilungen zu
umzingeln . —

_

MegitrttMrsanmlW des schweizerischen EriitlivereinS .
B a s e l . 7. Oktober .

Der schweizerische Grütliverein , bekanntlich der größte politische
Verein in der Schweiz und zum größten Teil die organisatorische
Grundlage der schweizerischen Soeialdemokcatie , hielt gestern und

heute hier seine Delegierteuversammlung ab , die von 53 Sektionen

durch 73 Delegierten beschickt war . Die Versammlung fand in der
Aula eines der zahlreichen Schulpaläste Basels statt .

Aus dem für 1899 erstatteten umfangreichen , gedruckten Jahres -
bericht ist zu entnehmen , daß der Verein Ende 1899 321 Sektionen
mit 19 849 Mitgliedern zählte . DaS Vermögen der Centralkasse
beträgt 11 972 Franks . An 41 hilfsbedürftige Mitglieder enl -

richtete das Centralkomitee 3893 Franks an Unterstützungen .
Im Berichtsjahre » ahm der Vereiussekretär , Genosse Nationalrat

Wullschleger . eine Enquete betreffend die Revision des Fabrikgesetzes
vor . wobei ihm insgesamt 395 Antworten zügingen , tvovon 3 von

einzelnen Personen . Die sämtlichen Sektionen hatten Eiuiiahmeu
von 149189 Fr . . Ausgaben von 137 969 Fr . und ein Gesamt -
vermögen von 236 217 ' Fr . Alle Sektionen zusammen haben in

ihren Bibliotheken 44 490 Bände . Im Berichtsjahre hielten sie 349

Versammlimgen niit Vorträgen ab , ferner 697 Diskussionsstimden
und 7582 Unterrichtsstuiiden für Buchhaltung , französische und
andre Sprachen , Verfassungs - und Gesetzeskunde , Deklaniationen und

Theater , Turne » und Gesang , Musik ee. Die Buchdruckerei
des Vereins in Zürich hatte bei einem Umsatz von 169 889 Fr .
eine » Reingewinn von 5639 Fr . Sie beschäftigt durchschnittlich
44 —46 Personen bei 3>/Z stündiger Arbeitszeit , den höchsten Löhnen
und mancherlei andren Erleichterungen . Die Buchhandlung des
Grütliverems , ebenfalls in Zürich , hatte bei 39 999 Fr . Umsatz eine »

Reingelvinn von 2744 Fr .
Die Delegiertenversammlung genehmigte alle diese Berichte ohne

Debatte .
Die zwei wichtigsten Verhandlungsgegenstände der Delegierten -

Versammlung waren die Doppelinitiative und die
Kranken - und Unfallversicherung . Zu beiden Gegen -
ständen legte das Centralkomitee Resolutionen vor , die als Referent
Genosse W u l l s ch l e g e r vertrat . Die Resolution betreffend die

Doppelinitiative lautet :
In Erwägung , 1. daß die Bewegung für die Doppelinitiative

hauptsächlich vom Schweiz . Grütliverein ausgegangen ist und den

wahrhaft freisinnigen und demokratischen Grundsätzen , denen der
Verein von jeher gehuldigt , vollkommen entspricht ; 2. daß das im
Volke stark verbreitete , ' zum guten Teil berechtigte große Miß -
trauen gegen die Bundesbehörden und ihre gesetzgeberischen
Erlasse nur durch eine gerechtere Zusammensetzung der Volks -

Vertretung und direkte Volkswahl der Bundesregierung beseitigt oder

doch erheblich vennindert werden kann ; 3. daß ohne Beseitigung und

erhebliche Abschwächung jenes Mißtrauens die Bundesgesctzgevung
lahmgelegt und jeder große Fortschritt auf dem Gebiet der eid -

genöjsischen Politik sozusagen unmöglich ist ; 4. daß die

Doppelinitiative demgemäß nicht allein hervorragende formal -
politische , sondern auch große soeialpolitische Bedeutung hat
und ihr Sieg die notwendige Boraussetzung einer gedeihliche »
Entwicklung des schweizerischen Staatsivesens ist , beschließt die

Delegierten - Versanimlung : I. Alle Sektionen und Mitglieder des

Schweizerischen Grütlivereins werden bei VereinSehre aufgefordert ,
für die Annahme der beiden Juitiativbegehren betreffend proportionale
Wahl des Nationalrats und Volkswahl des Bundesrats in der

Volksabstimmung ihre ganze Kraft einzusetzen . II . Das Central -
komitee wird ermächtigt , dem schweizerischen Aktionskomitee für die

Doppelinitiative zur Deckung seiner Agitationskosten einen an -

gemessene » Beitrag zu leisten .
Genosse Wullschleger bezeichnete dieselbe als eine notwendigefformelle

Kundgebung der Delegiertenversanmilung und enipfahl sie zur An¬

nahme . Darüber entspann sich eine sehr lebhafte Debatte . Die
Berner Delegierten beantragten einen Znsatz , der für den Fall der

Verwerfung der Doppelinitiative die O b ft r u I t i o n s - Politik
in Aussicht nehmen wollte . Die »leisten Redner , darunter auch
Wullschleger , sprachen sich dagegen aus taktischen Gründer , ans .

Speeiell ' Wnllschlager führte zutreffend aus , daß die Parteien in Be -

zug auf die Doppelinitiative ihre Positionen bereits bezogen haben
und hierin die Drohung mit der Obstruktion nichts ändern würde .
Diese Drohung ist übrigens bereits in nnsrer Presse und in unsren
Versammlungen ausgesprochen worden und es ist sicher , daß manchen
Mitgliedern der radikalen Partei , die schon längst zum Sammelpunkt
aller konservativen , arbeiterfeindlichen , antidemokratischen und
reaktionären Elemente geworden , ob dieser Perspektive nicht niehr

gehener ist . Für den Ausgang der Volksabstimmung vom 4. Novbr .
ist entscheidend , daß der

'
letzte nnsrer Genossen seine Pflicht thnt .

Zum Uebergang zur Obstruktion ist dann Zeit , wenn die Doppel -
initiative verworfen würde , woran er aber gar nicht glaube . da er
im Gegenteil den Sieg derselben erhoffe . Sollte aber die Doppel -
initiative wirklich verworfen werden , dann Kampf bis aufs
äußerste gegen das herrschende radikale System . um es
entweder zu Falle oder zu Verstand zu bringen . Schließlich
wurde noch folgende Resolution , außer derjenigen des
Referenten angenoninien : „ Die Delegiertenversanimlung tritt nur
deshalb heute nicht auf die Berner Anträge ein , weil erst nach einem

allfälligen verwerfenden Volksvotum vom 4. November der richtige
Zeitpunkt ist , über das weitere Verhalten gegenüber der Bundes -

Gesetzgebung definitiv Beschluß zu fassen . Sie erklärt jedoch , daß
sie niit den Grundgedanken der Berner Anträge einig geht und
konstatiert . daß die brutale Ansschließlichkeit der herrschenden
radikalen Partei in der soeialdcmokratischen Arbeiterschaft eine hoch -
gradige Erbitterung erzeugt hat . für deren etwaige Folgen die volle

Verantwortlichkeit auf das freisinnige System fällt . "
Bezüglich der Versicherungsgesetzgebung wurde folgende Re -

solution beantragt :
In Erwägung : 1. daß nach der Volksabstiminnng vom 29. Mai

dieses Jahres in absehbarer Zeit an eine staatliche Krankenversiche -
rung auf dem Boden des Obligatoriums im Bunde nicht zu denke »
ist ; 2. daß die gegenwärtig unter der Haftpflichtgesetzgebung stehende
Arbeiterschaft zu einer Aufhebung oder Revision dieser Gesetzgebung
und zur Eiufilhrung einer staatlichen Unfallversichernng n » r dann
Hand bieten wird , wenn sie dadurch für sich keinerlei Ver -



Mcchterung des jetzigen ZustandS zu befürchten hat : 3. daß es
ledoch unter allen Umständen Aufgabe des Bunds ist , die Kranken -
und Unfallfiirsorge zu unterstützen , des ferncrn auch eine Unter -
stutzung der Alters - und Juvalideufllrsorge in Aussicht zu nehmen :
4. daß eine zunehmende Verwendung von Äundesgeldern für weniger
notwendige und minder nützliche Dinge zu befürchten ist , wenn nicht
bald die regelmäßige Ausscheidung eines Teils der Bundes -
einnahmen für die unter Ziffer 3 genannten Zwecke gesetzlich festgelegt
wird : 5. daß eine zweckmäßigere Regelung der Unfallfiirsorge uiid
insbesondere eine Ausdehnung derselben auf weitere Kreise durch die
Bundesgesetzgebung in nicht zu ferner Zeit möglich erscheint , daß
hingegen eine ersprießliche Organisation der Krankenfürsorge auf
möglichst einfacher und demokratischer Grundlage unter den ge -
gebenen Verhältiiissen am ehesten von der Freiwilligkeit , den Kantonen
und den Gemeinden , oder von einem Zusamnienwirken aller drei
Faktoren zu erwarten ist , beschließt die Delegiertenversammlung :
I . Das Zentralkomitee möge bei den Bundesbehörden dahin wirken ,
daß der bestehende� Versicherungsfonds regelmäßig ivciter geführt
wird . II . In Zustimmung zu den vom erlveiterten Ceutral -
komitee am 22. Juli d. I , gefaßten Beschlüssen wird das
Centraikomitee beauftragt : ») seine Unterhandluiigen mit
Krankenkassen - Verbänden für eine Bewegung zu Gunsten
der finanziellen Unterstützung der auf

'
Freizügigkeit be -

ruhenden freiwilligen Krankenversicherung durch den ' Bund fort -
zusetzen ; d) über eine bessere Regelung und Ausdehnung der Unfall -
fürsorge durch die Bnndes - Gesetzgebung unter voller Wahrung der
Interessen der unter der Haftpflicht - Gesetzgebnng stehenden Arbeiter -
schaft und Beteiligung der Arbeiter bei der Verwaltung , Unter -
suchungen anzustellen und Vorschläge auszuarbeiten . III . Das
Centralkomitee erhält den Auftrag , zu prüfen und darüber Bericht
zu erstatten , ob und wenn ja , in welcher Weise die unentgeltliche
Krankenpflege särztliche Behandlung und Heilmittel ) wenigstens für
gewisse Klassen der Bevölkerung durch die Kantone und Gemeinden
mit finanzieller Unterstützung des Bunds eingerichtet werden könnte .

In längerer Rede begründete Wullschleger die Resolution , die
unter den obwaltenden Umständen einen gangbaren praktischen Weg
weise , auf dem etwas erreicht werden könne und er empfahl dieselbe
zur Annahme . Einen andren Standpunkt vertrat Genosse Greulich ,
der von den Subventionierungen nichts wissen will , da sie für die
Krankenkassen selbst , welche darauf Anspruch erheben und eine solche
auch erhalten würden , die schlimmsten Konsequenzen haben
würden . Er hält nach wie vor fest an dem Gedanken
der gesetzlichen unentgeltlichen Krankenpflege mit Bundes -
mittein und er fand dabei die Unterstützung des Gcn ' einderatS
Müller - Bern , Bczirksrichters Lang - Zürich ,

'
Advokaten Albisser -

Luzcrn , Zgraggen - Bern , von Seidel - Zürich und andern . Es wurde
schließlich fast einstimmig Littera b des II . Teils der Resolution ab
gelehnt und sodann deren übriger Teil angenommen .

Um 12 Uhr heute mittag waren die Verhandlungen beendet
und wurde die Versammlung vom Ccutralpräsidenten Cnd - Luzcrn
geschlossen . _

Z�Ävkei - ' MÄÄzvirszten .
Totenliste der Partei . In Leipzig starb am Sonntag früh

der Schriftsetzer Paul G ä b I e r. Der Verstorbene war schon in
den letzten Jahren des Socialistengesetzes für die Partei thätig und
zuletzt Vertrauensmann im 12. sächsischen Reichstags - Wahlkreise ,
bevor dessen Organisation umgcänderl wurde .

— Der Chemnitzer Parteigenosse Max Berger , früher
Schlosser , jetzt Versicherungsagent , verschied Freitagabend ganz un -
erwartet im Stadtkrankenhause zu Leipzig . Er war einer der ' Gründer
des jetzigen Socialdcmokratischen Vereins für Chemnitz und Um
gegend und hat ihm seit der Gründung im Jahre 1892 als Vorstands
Mitglied , längere Zeit als erster Kassierer , augehört .

In Bremen starb am Freitag der Gastwirt Fr . W. F r i ck ,
der in den siebziger Jahren der Partei sehr wesentliche Dienste
leistete . Er ivar 1843 in Witten a. Ruhr geboren , erlernte die
Färberei und wurde Mitglied des Allgemeinen deutschen Arbeiter¬
vereins . 1873 kam er als besoldeter ständiger Agitator
nach Bremen und entfaltete hier und in

'
ganz Nord -

Westdeutschland eine sehr lebhafte und erfolgreickie Thätig -
keit . Seine fesselnde , schlagfertige und volkstümliche Rede -
gewandtheit sind noch jej
Gothaer Einigungskongrcj

st in diesem Gebiete unvergessen . Dem
und den übrigen deutschen Partei -

kongressen vor dem Socialistengesetz gehörte er als Delegierter an .
Von 1874 bis 1881 war er Reichstags - Kandidat für Bremen . Die
verantwortliche Redaktion der in Bremen 1876 —1878 erscheinenden
„ Freien Zeitung " lag in seinen Händen : die Redaktion brachte ihm
1878 wegen Senatsbeleidigung eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten
ein . Die Zerstörung der Organisation durch das Socialistengesetz
zwang ihn , sich eine neue Existenz zu gründen . Er errichtete

'
eine

Gastwirtschast und übernahm 1883 ein Auswandererlogis . Damit
war seiner Thätigkcit für die Partei vollends ein Ziel gesetzt . Er
trat nicht wieder öffentlich hervor . In den letzten Jahren erblindete
er hochgradig . Einer Kopfrose ist er �jetzt im Alter von 57 Jahren
erlegen . Unser Bremer Parteiorgan gedenkt der großen Dienste , die
er namentlich der Bewegung in Bremen ordnend und ausbreitend
in den siebziger Jahren geleistet hat .

GemevKlttzslftliifges «
Berlin und Umgegend .

Die Stnccateure Berlins und Umgegend nahmen gestem
in einer nack Cohns Festsälen einberufenen , stark besuchten ösfeut -
lichen Versammlung Stellung zur Aussperrung durch die Unter -
nehmer . Der Vertrauensmann Daschlltt bemerkt im Eingang seiner
Berichterstattung , daß die Antwort auf die Aussperrung in der ein -
stimniig angenommenen Resolution der letzten Versammlung enthalten
sei . Die Unternehmer hätten inzwischen den „ Arbeitswilligen " außer -
ordentlich hohe Accordlöhne geboten . Aber trotzdem hätten die paar
Streikbrecher die Arbeit ebenfalls niedergelegt und augenblicklich sei
das Streikgebiet vollkommen frei .

Der Geist unter den Ausständigen sei vorzüglich , die Lage der

Unternehmer werde mit jedem Tage kritischer und unhaltbarer .
Im Ausstand befinden sich im ganzen 229 Kollegen : bewilligt haben
6 Firmen .

Nach der lebhaften und ausgedehnten Diskussion teilte der

Vorsitzende der Versammlung mit , daß eben ein Schreiben der

Unternehmer - Vereinigung eingegangen sei , in welchem die Vertreter
der Arbeiter zu Unterhandlungen mit ihnen aus Mittwochmittag
eingeladen werden . Es wird beschlossen , die Beantivortung dieses
Schreibens der Lohnkommission zu überlassen . Ferner beschloß die

Versammlung , an dem in der letzten Versammlung gefaßten
Beschlutz unverbrüchlich festzuhalten , auf die Lockungen der Unter -

nehmer nicht einzugehen , sondern die Arbeit nicht eher anfzunehmen ,
bis seitens der Lohnkommission der Streik resp . die einzelnen Sperren
für aufgehoben erklärt sind . Ferner : Es verpflichten sich die arbeitenden

Kollegen , zur Unterstützung der Ausgesperrten und Streikenden eine

Extrasteuer von 50 Pf . pro Tag zu entrichten . Diese Steuer ist
durch den von den Kollegen der ' jeweiligen Firnia gewählten Depu -
stierten des Sonnabends einzuziehen .

Unter der Censur des FabrikpaschaS . In der Buchbinderei
von W. Kämmerer wurde den Arbeitern ein ArbeitSzettel vor¬

gelegt . der unter anderm folgende „ Specielle Bedingungen " enthält :

„ Verweigerung der Arbeit , Ruhe , Ordnung und die Arbeit

störendes Betragen , Mitteilungen über Geschäftsangelegenhciten an
andre Personen , Agitation , sowie das Lesen des „ Vorwärts "
oder ähnlicher Zeitungen und Schriften berechtigen jederzeit
zu sofortiger Entlassung . "

Dieses Schriftstück wurde den Arbeitern , jedem einzeln , zur
Unterschrift vorgelegt . Es ist nicht näher angegeben , wie weit

der Begriff der dem „ Vorwärts " ähnlichen Zeitungen und

Schriften geht und ob auch das Lesen des Gewerkschafts -
organS damit gemeint ist . Jedenfalls ist dieses Vorgehen ein Ein -

griff in die persönliche Freiheit der Arbeiter seitens der Firma , der

ganz energisch abgewiesen werden muß . So wenig wie oer Arbeit -

qeber dem Arbeiter vorschreiben kann , was er in den Pausen essen
soll , so wenig hat er auch das Recht , ihm das Lesen bestinunter
Schriften zu verbieten . Leider hat ein Teil des Personals sich ver -
leiten lassen , das Cirkular zu unterschreiben . Die Angelegenheit ist
dem durch die Leipziger Konferenz eingesetzte » Schiedsgericht über -

geben worden .
Tentfchcö Reich .

Tie Düsseldorfer CentrumSpartei hat wieder ihre Arbeiter -
feindlichkcit offen dargethan . Bei den Gewerbegerichts -
Wahlen hat sie nach einem mit den perfidesten Mitteln geführten
Wahlkampf die dortigen Gewerkschaften aus den Beisitzerstellen her -
ansdrängt . Die neuen Ccntrums - Beisitzer hatten sodann nichts
eiligeres zu thun , als sich den Sieg möglichst lange zu sichern . Auf
den Wunsch der Beisitzer hat die Gemeindeverwaltung die Wahl -
Periode von f ans 6 Jahre verlängert .

Bc * Ss ; ~ iyswerbegerichtswahl in Aschaffenburz siegte trotz
aller aepn ° nsck >en Anstrengungen die socialdemokratische Liste .

Zu iiner > imposanten Protestkundgcbnng , an der sich die
Gewerkschaften , die Gewerkvereine und die christlichen Gewerkschaften
übereinstimmend zusammenfanden , kam es am Sonntag in einer
Versammlung der Gewerkschaften in Mannheim . In der Gas
motorenfabrik von Benz u. Co. waren in letzter Zeit fortgesetzt
organisierte Arbeiter , unter anderm auch Mitglieder des Fabrik -
ausschusses . entlassen Wörde " . Als Grund für diese Maßnahmen konnte
man nur annehmen , daß de ? Fabrikleitung die Beschwerden des
Ausschusses unangenehm würden , weshalb man die Besch>i "' rdefi ' ' hrer ,
langjährige in der Fabrik beschäftigte Arbeiter , entließ . Dae rück¬

sichtslose Vorgehen der Firma hatte die Arbeiter aufs
höchste erbittert und deshalb wies die zur Sache einberufene Ver
sammlung der Gewerkschaften eine über Erwarten zahlreiche
Beteiligung auf . Die Differenzen zwischen den einzelnen Organisa
tionen waren vergessen , alle Redner erklärten , daß gegen diese Ge

waltmaßregeln alle zusammenstehen müssen . Ein Redner ler Ge -
werkvereine bemerkte in seinem Unmut :

Er bekenne offen , daß er in der Konferenz mit der Leitung
der Fabrik Benz u. Co. den Glauben an die Möglichkeit
eines Zusammengehens von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,
den er 20 Jahre

'
lang gepredigt , gründlich eingebüßt habe . Die

Firma Benz u. Co. habe bisher in dem Rufe gestanden , noch eine der
humansten zu sein . Wenn derartiges am grünen Holz passiere , was
sei da von « dürren zu hoffen . "

Zum Schluß gelangte eine Resolution zur Annahme , in der die
Arbeiter einmütig gegen diese Maßregelungen protestierten .

Der Slnschlust der Arbeiterschaft Elsaß - Lothringens an
die gewerkschaftlichen Ccntralorgauisationen Teutschlands hat
mit der dieser Tage erfolgten Auflösung des M ü l h a u s e r
Metallarbeiter - Fachvereins als selbständige Organisation
einen bedeutungsvollen Schritt nach vorwärts gemacht . Das Be
stehen zweier gewerkschaftlicher Vereinigungen am Platze hatte zu
allerhand Mißständen geführt und schließlich in der lokalen Organisa -
tion den Antrag gezeitigt , diese zu Gunsten der Zahlstelle
des Deutschen Metallarbeiter - Verbands aufzu¬
lösen und nur noch als Unterstiitzungsverein weiter bestehe » zu
lassen . In der entscheidenden Versammlung wurde unumwunden zu¬
gestanden , daß ein lokaler Fachvereiii niemals das zu leisten im
stände sei , Ivas der deutsche Verband biete : dagegen seien die Vor -
urteile der reichsländischen Arbeiterschaft gegen diesen noch zu groß
und die dort verlangten Beitragsleistungen zu hoch , als daß
sich der Antrag jetzt schon verwirklichen lasse . Von der
andren Seite wies man auf die glänzenden Erfolge des deutschen
Verbands hin , der heute bereits 100 000 Mitglieder zähle und die

nahezu 6000 in Hamburg ausgesperrten Kollegen seit Wochen ohne
Extrasteuer und Stimmellisten zu halten vermochte . Die gegenseitige
Bekämpfung , wie sie bisher in Mülhausen zwischen den beiden Orga -
nisationen an der Tagesordnung gewesen , müsse aushören und
anstatt dessen ein Zustand geschaffen werden bei dem ohne diese
Reibereien unter den Metallarbeitern tüchtig agitiert und organisiert
werden könne . Schließlich wurde einstimmig eine Resolution votiert ,
derzufolge der lokale Fachverein der Metallarbeiter in Mülhausen ,
um der ' Centraiorganisation in Zukunft nicht mehr hinderlich zu sein ,
die Agitation als gewerkschaftliche Organisation e i » st e 1 1 t und vom

Gewerkschaftskartell zurücktritt .
Wie bekannt , haben auch die B u ch d r u ck e r sowie die T e x t i l -

arbeiter Elsaß - Lothringens besondere Landesorganisationen . Der
Verband der ersteren steht zur allgemeinen deutschen Buchdrucker -
Organisation in einem Gegenseitigkeitsverhältnis , das seitens der

Textilarbeiter auch für ihren Verband angestrebt tvird .

Sscittlos .

Handwerkselend . Wie wenig selbst auf dem Lande der

handwerksmäßige Betrieb seine Existenz aufrecht erhalten kann , zeigt
eine Bemerkung in dem vor kurzem erschienenen Bericht der nieder -

östreichischen Handels - und Gewerbekammer für 1399 . Es heißt da :

„ Jeder der bei der Bekleidungsgenossenschaft sJnnang ) in Zistersdorf
einverleibte Schuhmacher betreibt noch einen andren Beruf ; zwei
sind Landwirte , je einer Briefträger , Aushilsskellner , Laternen¬

anzünder , Aushelfer beim Möbeltransportieren bezw . Jäger . "

Die Zustände in den Bäckereibetrieben scheinen der Behörde
nun doch Anlaß zu geben , weiter durch Bundesratsverordnung auch
über sanitäre Anforderungen in Backstuben und Lagerräumen gewisse
Vorschriften zu erlassen . Bekanntlich sind vor kurzem amtliche Er -

Mittelungen über die Zustände in den Bäckereien unternommen , das

Ergebnis dieser Umfrage bestätigt nach einem Erlaß des preußischen
Handelsministers Brefeld , daß in vielen Bäckereien erhebliche
Mißstände hinsichtlich der Einrichtung und Beschaffenheit der Arbeits -
und Betriebsräume herrschen und auf den Erlaß weiterer rcichs -

gesetzlicher Bestimmungen neben den Vorschriften der Verordnung
des Bundesrats betreffend den Betrieb von Bäckereien und Kon -
ditoreien Bedacht zu nehmen sei .

Die Aufsichtsbehörden werden gegenwärtig um ihr Urteil an¬

gegangen , ob bei der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse allgemein
gültige Vorschriften erlassen werden können . Ueber die Art der Bor -

schriften wird folgendes bemerkt :
„1. Dafür , daß ähnliche Mißstände wie in den Bäckereien auch

m den Konditoreien bestehen , in denen neben den Konditor -
waren auch Bäckerwaren hergestellt werden , bieten� die bisherigen
Ermittelungen nur vereinzelte Anhaltspunkte . Indessen erscheint es
mit Rücksicht darauf , daß auch in diesen Betriebe » die Oese »
vielfach im Keller liegen , und daß die Betriebsverhältuisse der „ ge¬
mischten " Konditoreien denjenigen der reinen Bäckereien sehr ähnlich
sind , vorläufig ratsam , die Bestimmungen auch für diejenigen
Konditoreien zu erlassen , ivelche Konditorwaren und Bäckerivaren

herstellen . Für eine solche gleichmäßige Behandlung beider Arten

von Betrieben spricht zudem auch die Rücksicht auf die Konkürrenz ,
die hinsichtlich mancher Ware » zwischen den Bäckern und Konditoren

besteht .
2. Es ist davon abzusehen , über das Mindestmaß der Breite

und Höhe der Fenster und der öffnungsfähigen Fensterfläche Be -

stimmung zu treffen oder die Festsetzung solcher Maße durch die

höheren Verwaltungsbehörden ausdrücklich vorzuschreiben . Nach der

Absicht des Entivurfs sollen die in dieser Beziehung in den einzelnen

Bezirken etwa bestehenden Vorschriften nicht berührt cherden . Ebenso
soll auch für die Zukunft das Recht der zuständigen Behörden , die

Frage im polizeilichen Wege zu regeln , unberührt bleibou . �
3. Die Bestimmungen über die Beschaffenheit und Einrichtung

der den Gehilfen und Lehrlingen vom Arbeitgeber zugewiesenen

Schlafräume werden im Wege einer auf Grund des 8 ILOe Absatz 1

der Gewerbe - Ordnung zu erlassenden Verordnung deS Bundesrats

nur getroffen werden ' können , wenn diese Räume nach den eigenartigen

Verhältnissen im Bäcker - und Kondilorgewerbe als Arbeitsräume im

Sinne des § 120 » des Gesetzes angesprochen werden können . Indem
in dieser Beziehung auf das Erkenntnis des Obcr - Verlvaltungs -

gerichts vom 15. November v. I . und die vielfach — so insbesondere

auch gelegentlich der letzten Ausstandsbewegung der Berlin »

Bäckergesellen — von den Unternehmern aufgestellte Behauptung
verwiesen wird , daß die Unterbringung der Gehilfen und Lehrlinge
beim Meister mit Rücksicht auf die Eigenart des Bäckercibetriebs zur
ordnungsmäßigen Durchführung des Betriebs unerläßlich sei , bedarf
es der Erörterung , ob es nach den Verhältnissen der einzelnen Bezirke
geboten erscheint, die vom Meister gewährten Schlafräume der Ge -

Hilfen und Lehrlinge als Arbeitsräume im Sinne des § 120 » der

Geiverbe - Ordnung anzusehen . "

Zur Berichterstattung von » Parteitage
waren gestern sechs Parteiversammlungen in Berlin einberufen , die

sämtlich bis ans den letzten Platz besetzt und namentlich auch von

Frauen stark besucht waren . Das Hauptinteresse konzentrierte sich

naturgemäß auf die Frage der Beteiligung an den Landtagswahlen .
Der diesbezügliche Parteitagsbeschluß rief teiliveise recht heftige
Debatte » hervor .

Im Nachstehenden geben wir die uns zugegangenen kurzen Be¬

richte wieder , indem ivir uns vorbehalten , ausführlicher in der

morgigen Nummer zu berichten .

Tie Parteigenossen deö erste » KreiseS , die in den „ Armin -
hallen " tagten , wählten Chr . B o h n und G. S e i l e r als Ver -
tran - ' ismänner . In die Preßkommission wurde » A. T ä t e r o w
und O. S ch e n s ch . in die Lokalkommission F. Lucht und

T h i e r f e l d und in die Agitationskommission für die Provinz Branden -

bürg A. Schuster delegiert . Als Revisoren wurden die Genoffen
Fischer , Strelow und W o l d t gewählt . Die Versammlung , die

sehr ruhig verlief , erklärte sich stillschweigend mit den Beschlüssen
d- " Parteitags und der Thätigkeit ihrer Beauftragten einverstanden .

Im zweiten Wahlkreis ergaben die Wahlen nach den Bericht -

erstattnngen der Vertrauensleute , der Preß - Konnnission , der Lokal -

Kommission und der AgitationS - Kommission folgendes Resultat :

Zu Vertrauensleuten wurden gewählt : Scholz und

G. Schmidt , zu Mitgliedern der L o k a l - K o m m i s s i o n
W i l h. M e w e S . G u st a v Lehmann , und zu Mitgliedern der

Preßkoni Mission Köckeritz und C o b I e n z e r. In die

A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n wird Zink gewählt .
Nach den Wahlen findet noch die Bcrichterstaitnng von der

Brandenburger Provinzialkonferenz und dem Mainzer Parteitag statt .

Die Parteigenossen des dritten Wahlkreises tagten bei

Möhring in der Admiralstraße . In Vertrauensstcllen wurden

berufen : Genosse Hoch als Vertrauensmann , die Genossen

Mahle und L a d e w i g als Mitglieder der Prcßkonimission ,
die Genossen Li er und Hinz als Mitglieder der Lokalkommission ,
Genosse D immi ck als Mitglied der Ägitationskommission für die

Provinz Brandenburg » nd die Genossen Schulz , Jacob und

L a d e w i g als Revisoren . An den Bericht der Delegierten vom

Parteitag schloß sich eine Diskussion über die Beteiligung an den

Landtagswahlen . Der fragliche Beschluß wurde von verschiedenen
Rednern mißbilligt . Alle waren jedoch der Meiiumg , daß nach dem

Beschlüsse zu handeln sei .

Vierter Wahlkreis . Die Versammlung nahm die Berichte
der Vertrauensleute , der Preß - und der Lokal - Kommission ohne
wesentliche Debatte entgegen . Darauf wurden folgende Wahlen
vollzogen : Vertrauensleute : Wengels und Franke
sOstenj , Böhm und Voigt ( Südosten ) . Mitglieder der

P r e ß - K o in m i s s i o n : Schneider ( Osten ) , Paul Hoff -
mann ( Südosten ) , der L o l a I - K o m m i s s i o n : Blume und
Kalle ( Osten ) , Karl Scholz , Hackelbusch und S e d l e r ( Süd -
osten ) . In die A g i t a t i o. n s - K o m m i s s i o n für die Provinz
Brandenburg wurden Wasewitz ( Osten ) und I ö ch e l ( Südosten )
gewählt . Mit dem Amt der Revisoren betraute man die Genossen
Kunart , Büchner , Döring ( Osten ) Berlin , I e n s ch
und Erbe ( Südosten ) . Für den Südosten wurde eine Zeituugs -
kommission eingesetzt , bestehend aus den Genossen I e s ch e ,
Spillner . MufeuS . Hierauf folgten die Berichte der Dele -

gierten von der Brandenburger Provinzialkonferenz und vom Mainzer
Parteitag .

In der gut besuchten Versammlung der Genossen des

fünften Wahlkreises wurden , nachdem die verschiedenen
Vertrauensleute ihre Berichte erstattet hatten , die folgende »
Genossen geivählt : als Vertrauensleute : R e u l und S ch r o I l e :
in die Preßkommission : Roth und Friedländer : in die

Lokalkommission : Spät und W i l h. S ch n l z : in die AgitationS -
kommission der Provinz Brandenburg : K o tz k e. Darauf erstattet
Genosse Kotzke den Bericht vom Parteitag , woran sich eine längere
Diskussion anschließt . Der vorgeschrittenen Zeit ivegen wird der
Bericht von der Brandenburger Parteikonferenz vertagt ,

Tie Parteigcnoffen des sechste » Kreises waren im Kösliner

Hof versammelt . Die ersten Punkte der Tagesordnung : Bericht des
Vertrauensmanns , Bericht der Preßkommission und der Lokal -
kommission , wurden abgesetzt und sollen nach der Reichstags - Ersatz -
wähl erledigt werden .

'
Als Delegierter der Brandenburger Partei -

konferenz referierte Werth . Ueber den Verlauf und die Beschlüsse des

Mainzer Parteitags referierten Kiesel und Eugen Ernst . In der

Diskussion , die sich hieran schloß , sprachen sich alle Redner gegen den

Beschluß betreffs Beteiligung an der Landtagswahl aus , betonten
aber gleichzeitig , daß nunmehr die Minorität die gefaßten Beschlüsse
zu achten habe . Es wurde folgende Resolution angenommen : „ Die
heutige Versammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des Parteitags ein -

verstanden , wünschte allerdings eine andre Lösung der Landtags -

rage . " Ein Zusatz zu dieser Resolution , welcher die Erwartung
aussprach , daß , wenn die Wahlbeteiligung sich nicht beivährt , die

Befürworter derselben andre Beschlüsse herbeiführen helfen iverden ,
wurde abgelehnt . _

Letzte Nnitzei�ztett und Vepestltzen .
Rixdorf . Die Aufstellung der Kandidaten zur

Stadtverordnete n - Ersatzwahl für die durch den Spruch
des Ober - Verivaltungsgerichts ausgeschiedenen Genossen hatte gestern
abend eine außerordentlich stark besuchte Volksversammlung vorzu «
nehmen . Der große Gröplersche Saal war völlig überfüllt . Nach
Referaten der Genossen Dr . Silberstein und Retzerau , die einen krili -

' chen Streifzug durch jene Sorte Kommunalpolitik darstellten , die dem

Proletarier olles nimmt , der Bourgeoisie gegenüber aber im Geben

nicht müde wird , wurde beschlossen , daß , um Zeit zu geivinnen , in
allen sieben zur Wahl stehenden Bezirken derselbe Kandidat ans -
gestellt wird . Dieser müßte sich dann in dem Fall , daß er in allen

Bezirken gewählt wird , für einen derselben entscheide », was
eine abermalige Wahl in den übrigen zur Folge hätte . — Als
Kandidaten in diesem Sinne wurde schließlich der Hausbesitzer , Ge -

noffe H e n n i g . Friedelstr . 3, nominiert . — Nach einigen kurzen
begeisternden Worten des Vorsitzenden wurde die Versammlung mit
einem Hoch auf den endlichen Sieg geschloffen .

China .

Loudo » , 9. Oktober . Das Reutersche Bureau erfährt aus
Peking unter dem 6. d. M. : Prinz Tsching hat vom Kaiser ein
vom 1. d. M. datiertes Edikt erhalten als Antwort auf die Denkschrift
Tschings , in welchem dieser im Namen der Gesandtschafte » den Rat

erleilte , der kaiserliche Hof solle nach Peking zurückkehren . Der

Kaiser erklärt in dem Edikt , er werde nach Peking zurückkehre », sobald
die Verhandlungen eine günstige Wendung nehmen . In dem Edikt

heißt es ferner , es bedürse chinesischer Machthaber , um der vielen

gesetzlosen Haiidlungen von Chinesen in Peking Herr zu werden .

London , 3. Oktober . ( W. T. B. ) Das KriegSamt hat einen

Armeebefehl erlassen , durch welchen die Hauptmasse der beim Aus -

bruch des südafrikanischen Kriegs einberufenen iviiliztruppen ent¬

lassen wird . _
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Lebens . Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Altenburg „Altenburger Bolkszeitung " Kunstgaffe 12.
Baut . . Norddeutsches Volksblatt " Neue Wilhelmshavcner -

straße Zd.
Bielefeld „ Bolkswacht " Schulstr . 20.
Bochum „Volksblatt " Johanniterstr . 10.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung , Märkisches

Volksblatt " , St . Anncnstr . 33.
Braunschwcig „ Braunschwcigcr Volkssreund " Höhe 4.
Bremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Sankenstr . 21/22 .
Bremerhaven „Norddeutsche Bolksktunme " Zlm Markt 6.
Breslau „Volksivacht " Neue Äraupenstr . 0.
<5aisel „BolkSblatt für Hessen und Waldeck " Hohenthorstr . 2.
(«che «i in « „ Bolls stimme " Nferstr . 14.
Dessau „Volksblatt für Anhalt " Ballenstedterstr . 5.
Tortmnnd „Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeitung "

Westenhellwcg 120.
Tortmund „Westfälische Bolkstribüne " Lüdenscheid ,

Lomsenstr . 7.
Tresden „Sächsische Arbeiter�Zeitung " Zwingerstr . 22.

„Sächsischer Volkssreund " Zwingerstr . 22.
Düsseldorf „Niederrheinischc BolkStribüne " Graf Adolph -

straffe 43.
lslberfeld - Barmen „Freie Presse " Friedrichstr . 37.
Arfurt „ Tribüne " Futterstr . 7 p.
Esse » „ Der Weckruf " liierlingsvlatz 9.
Frankfurt o. Bi . „BollSstiimne " Grosser Hirschgraben 17.
Furth „Fllrthcr Bürger - Zeitung " Königstr . 95.
tSera „Reutzische Tribüne " Alte Schloßgassc 11.
tvrctj . . Reuffische Volkszeitung " Hohegasse .
. valberftadt „ Volkszeiwng " Bakenstr 37.
« ulle a. S . „Volksblatt für Halle " Geiststr . 21.
Hamburg „ Hainburger Hcho " Gr . Thcaterstr . 44.
. Harburg „Volksblatt " Grosser Schipplce 4 p.
Hannover „Volkowille " Burgstr . 9.
Hof „Lbersräulischc Voltszeitung " Lorcnzstr . 23.
Karlsruhe . . Volksfreund " Werderplatz 31.
Kiel „Schleswig - Holstciwsche Volks - Zeitung " Bergftr . 11.
« nln Rheinische Zeitung " St . Agatha 3.
Leipzig Leipziger Volkszeitung " Tauchaerslr . 19/21 .
Ludwigshaie » „Pfälzische Post " Oggersheimerstr . 10.
D? ? „Lübecker Volksbote " Johannisstr . 50.
Lüneburg . . Lüneburger Volksblait " Schrödcrstr . 11.
Magdeburg „ Volksstnnme " Jakabsstr . 49.
Mainz „ Mainzer Bolkszeitung " ( „Hessische VolkSstiinnie " )

Margarethengasse 13.
Mannheim „ VolkSstimmc " k. 3, 14.
München „ Münchener Post " Senefeldcrstr . 4 I.
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luitpoldstr . 9.
Qffenbach „Offcnbachcr Abendblatt " Grosse Marktstr 25
Rostock . ..Mecklenburgische Bolkszeitung " Hopfei , markt 19.
vsanlseld „saalfelder Vollsblatt " Rosmaringassc 15

Solingen „Belgische Arbciterstimme " Hohegasse 7.
Stettin „ Volks - Bote " König Albertstr . 15.
Strnsibnrg i . E . „Freie Presse für Elsass - Lothringen

Schiltigheim , Bischweilerstr . 23.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Fnrthbachstr . 12.
BSiirzburg „Fränkische Volksiribünc " Stifthaugerpsaffen -

gasse 3.
Zwickau i . T . „Sächsisches Volksblatt " Richardftr . 15.

Wöchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Aachen „Aachener Volksblait " Knrhausstr . 14.
Krefeld „Niedcrrhcinisckic Volkstribüne " Breitestr . 44,
Falkenstein „Vogtländische VolkSzeitung " , Anzeiger für

Stadt und Land .
Forst i . L. . . ?Närkisck,e Volköftinime " Franksurterstr . 11
Gotha „Bolksblatt für die Herzogthümer Coburg und

Gotha " Mohrcnbcrg 7.
Görli « „Görlitzer Boltszcitung " Tcichstr . 2.
Königsberg i . Pr . „ Volks . Tribüne " Knochcnstr . 32 p.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Augsburg „ Augsburger VolkSzeitung " II . 352.
Breslau „ Die Wahrheit " Neue Groupcnstr . 5/0.
Delmenhorst „ Dclmenhorstcr Volksblatt " Koppelstr . 6.
Langcnbielau „ Der Proletarier aus dem Eulcngcbirge "

Ober - Langenbielau . 2 Bezirk .
Saalfeld „ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburgcr Volks

freund ) Rosmaringaffe 7.

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Baut „ Die Nord - Wackit " Neue Wilhclinshavcnerstr . 38.
Berlin . . Gazeta Robotnicza " Stralauerplatz 21.
Braunschweig „ Der Landbote " Höhe 4.
Breslau „ Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .
Kassel „ Der Wegweiser " Hohentborstr . 2.
Dresden „ Der arme Teufel " Falkenstr . 10.
Gicste » „Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Kirchen -

platz 11.
Halbcrstadt „ Sonntags - Zcitung " Bakenstr . 37.
Köln „Rheinische Zeitung " zWochenausgabe ) St . Agathe 3.
Stuttgart „Schwäbischer Volkssreund " Furthbachstr . 12.

W itlich einmal erscheinend .
Berlin „ Die Fackel ", Louifcn - User 11.

tanau „ Der Bauernfreund " Philipp Ludwigs - Anlage 9.
önigsberg „ Der Qstpreussische Landbote " Knochenstr . 32.

Gewerkschiftspreffe Zeulschlaiids .
IV . Quartal 1900.

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig „Correspondcnt für Deutschlands Buch -
druckcr und Schristgiesse r", Salomonstr . 8

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage) .
München
Stuttgart

„Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4.
„ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrierte Unterhaltnngsblätter .
Berlin „ In freien Stunden " Beuthstr . 2 LIV . 19. Er¬

scheint in Wochenhesten
Hamburg „ Die Neue Welt " Grosse Theaterstr . 44. Er -

scheint wöchentlich einmal .

Wöchentlich erscheinend .

Altenburg . . Correspondcnt für die Arbeiter und Ar-
bciterinnen der Hut - und F i l z w a r e n
Industrie " , Wilhelinftr . 2, parterre .

Berlin „ D i e A m c i s e", Organ des Porzellan -
arbeitet - Verbandes , 80 . , Engeluser 15 II .

„ Bildhauer - Zeitung " , Reauderstr . 3.
„ D ie Ei n i g ke it ", Organ der Vertrauensmänner -

Centralisationcn Deutschlands . Adalbcrtstr . 19 II .
„Zlllg . Fahr - Zeitung " , Schützenstr . 58.
„ Der G a st w i r t b s g c h i l f e", Jüdcnstr . 36.
„ Der Steinarb ei tcr " , Ripdorf , Bcrgstrasse 30/31

Hof pt.
„ Der Töpfer " Engel - Uier 15.

Bochum „ Deutsche Berg - und Hütten
a r v e i t e r - Z c i t u u g", Johanniterstr . 12.

Bremen „Deutsche Böttcher - Zeitung " , Langcstr . 100 1

Chemniü „ Der Tcxtilarbeitc r", Uferftr . 14.

Krefeld „Fachzeitung " , Organ des Verbands der Weber
und verwandten Berufsgcnosicn , HnbertuSstr . 148.

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrcuberg 7,

Hamburg „Correfoeudenzblatt der Gcncralkom
Mission d c r G c w e r k s ch a s l c n Deutschlands " ,
Marktstr . 15 II .

„ Der ' Arbeiter " (i ' ür Bau - und Hilfsarbeiter )
Eilbeck , Friedcnstr . 4 pt.

„ Glück ans ! " ( für Former ) , Hamburg - Eilbeck.
Friedcnstr . II .

„ D c r G r » u d st c i n" ( für Maurer ) , St . Georg , Neue
Brcnncrstr . 19 I .

„ Holzarbeiter - Zeitung " , Eimsbüttel , Bismarck
ftrassc 10.

„ Bruder Schmied " , Uhlenhorst , Herderstr . 21,
Haus 8 II .

„Fachzeitung für Schneide r", Lehmwcg 41 II .
„ Vereins - Anzeiger für Maler sc. ", Barmbcck ,

Schmalenbeckcrstrahc 17.
„ Der Z i in ni c r e r", Barmbcck , Fesslerstr . 28 I.

Leipzig „ B u ch d r n cke r - W a ch t ", Tanchaerstr . 19/21 .
Leipzig „ Der Tabakarbeiter " ( für C i g a r r c n arbeitcr ) ,

Tanchaerstr . 19/21 .
Leipzig - Schkendih „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Hannover „ B r a n e r - Zeitung " , Burgstr . 9.
Löbtau - Dresden „ Der Fachgenosse " ( für Glos - ,

Porzellan - u. Thvnwaaren - Arbeitcr ) , Reiscwitzcrstr . 34.
Nürnberg „Deutsche Metall arbeiter - Zeitung " , Luit -

poldftrasse 9.
Offenbach a. M. „ Die G l a s c r - Z c i t n » g".
Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g", Hcusteigstr . 30.

„ Der H a n d s ch u h in a ch e r", Eicrstr . 21 II .

Monatlich dreimal erscheinend .
Altenburg „ Einigkeit " , Publikationsorgaii für die

deutschen Müller und Konditoren , Pfeffer - und Leb-
küchlcr - Verbände , Mauergasse 4 b.

Aller 14 Tage erscheinend .

Berlin „ Der C o n r i c r", Centralorgan für die Jnter .
essen der im Handels - . Transport - und Verlehrs -

gewerbe beschäftigten Arbeiter Deutschlands , 80 . , Engel -
nser 15.

„Correspondenzblatt des Verbandes der Vergolder
Deutschlands " X. Wilsnackerstr . 39.

„ D e n t i ch e r Maschinist und Heize r", Organ
der Maschinisten und Berussgenossc » Deutschlands ,
80 . , Pücklerstr . 55.

„ D i e G c- w e r k s » a f t ", Organ für die Interessen
der Arbeiter in Gasanstalten und sonstigen städtischen
Betrieben , Berlin IV. 30, Winterseldstr . 25.

„ H a n d l n n g S g e h i l s e n - B l a t l " 8. Orameu -
strasse 73 III .

„ D e r H a n d c l s - Ä i l s s a r b e l t e r", Organ sur
alle im Handels - mid Transporlgeiverbe beschäftigten
Hilksnrbciter Deutschlands , 0. . Kommandanten -
straffe 25 I.

„ L e d c r a r b - i t e r - Z e i t u n g", N. Soldinerstr . 37. II .

„ Sattler - und T a p ez i e r e r - Zciiung " , SO .

Engclnser 15.
Zlllg. Steinsetzer - Zcitniig ", NW. , Waldenierstr . 18.

„ B olidaritä t ", Organ aller im graphischen Berufe

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , Reinicken -
dorferstr . 7.

„Zeitschrift für Graveure und C i s e l e u r e", Kolt -
bnscr Damm 8.

Brannschweig „ B a r b i e r - u. F r i s c u r - Z e i t It n g",
Rosenhagen 5.

Frankfurt a. M. „ Nene Deutmie Dachdecker -
Zeitung " , Brückenstr . 31.

Haniburg „Deutiche Bäcker - Zeitung " , Organ des
Bäcker - Berbandes , Jbastr . 15/17 .

„ Der S ai i f f s z i m m e r e r", Eilbeck . Kvnvcntftr . 5.
„ G ä r t n e r - Z e i t n n g", Organ für die Interesse »

der Gärtner und ihrer freien Vereinigungen , Marga¬
rethen str. 50, I.

„ Der K u p f e r s ch ni i e d", Eilbeck , Marstr . 6, I.
„ Der S c e m a n n" , St . Pauli . Hasenstr . 116.
„ W e ckr n s der Eise « bahne r " Marktstr . 15.

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - K. A r -
b c i t c r und A rb e i t e r i » u e n) , Lcinstr . 31 III .

Leipzig - Reudilit « „ Corrcspondenzblatt der
Tapeziere r", Gemeindestr . 19 I.

Stuttgart „ Die Gleichheit " , Zeitschrift für die Jnter
essen der ' Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Der A d r e s s e n s ch r e i b e r " Organ des
Centralvercins der im Adressenwesen und verwandten
Branchen Beschäftigten , Wallstr . 57 pari .

„ Der B ä cke r", Organ für die Interessen der Bäcker¬
gesellen Berlins und Umgegend , Klosterstr . 101.

„ Der Bureau - Angestellt e", N. , Arlvnaplatz 3 II .
„ Der Elektromonteur " 8. Urbanstr . 119 I.
„ Der Fleischer " Fürstenstr . 22.

Obige Znsanimcnstellung veröffentlichen wir zu Beginn
jeden Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adress -
aber sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vor¬
merkung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 8. Oktober 1900.
Der Parteivorstand .

Tikke va v ifth es .

Neutrale oder parteiische Gewerkschaften ? Ein Beitrag
zur GeiveckschaftSsrage , zugleich eine Geschichte der deutschen Berg -
orbeiterbewegung , von Otto H u e. Verlag der „ Bcra - und Hütten -
arbeiter - Zeitung " , Bochum , Johannitcrstrntze 12. Zu' der jetzt viel
veutiliertcu Frage , ob die Gewerkschaften Parteipolitik treiben sollen ,
enthalt die Broichiirc einen beachtcuswerteii Beitrag . Der Verfasser
liefert rni Anschluß an die Geschichte der Bergarbeiter -
�- rgainsation den sBelveis , ivie das Fernhalten religiöserund parteipolitischer Fragen für diese Organisation durchaus
�luccimQßtß und fördernd war . Dabei sind die Wegenfätze
zwnchen der christlichen Bergarbeiter - Organisation und dem alten
Verband nicht außer acht gelnssc », iin Gegenteil ist die ziveidentige
Haltung der christlichen Führer » » d der einfliißrcichcii ultramontaneii
Zeitungen durch eine Fülle des interessantesten Materials dargelegt .
Dleser Teil gehört auch politisch zu einem wichtigen Kapitel , das
' »cht nur für die Gewerkschaften , sondern allgemein für die Arbeiter -
oewegiing von Bedeutung ist . In der Bergarbeitcr - Beweginig ist die
• iendenz zu einer neutralen Haltung den polilischen Parteien
gegenüber seit Beginn der organisatorischen Versuche vorhanden .

b « der Gründung des Bergarbeiter - VerbandS im Rheinlniidmid Westfalen im Jahre 1877 trat unser Parteigenosse Hassel -
» rann entschieden für eine neutrale Haltung ein , während ihm
gegenüber Stotzcl , der Vertreter der Centrumspartei , die Organisation
aus christlicher Grundlage aufbauen wollte . Seit jener Zeit ist der
Konflikt zwischen beiden Richtungen nie verschwunden . Huc , der in
der Bergarbeiter - Bewegmig als geschickter Organisator und
einflußreicher Leiter bekannt ist . gicbt sich keineSivegs der
Hosstiuiig hin , daß in absehbarer Zeit durch die neutrale
Haltung eine Verschmelznug beider Organisationen möglich sei ,
ober cr hostt in i�rschiedeiren Fragen ein Zusammengehe » zu bc -
wirken . Nach der Richtung sind Fortschritte zu verspüre », Verfvlguug
rmd Mißachtung , die beide Organisationen seitens der Werkbesitzer
zu erdulden halten , hat schließlich eine gemeinsame Aktion mehrfach
günstig beeinflußt und die Erfolge sind nicht ausgeblieben . Diesem
Zusammengehen redet der Verfasser vor alle » Dingen im wohl -
verstaiidene » Interesse der Arbeiter daS Wort und nian wird dieser
Taktik , als eine durchaus empfehlenswerte , nur volle Znstimmimg
zu teil werden lassen können .

Die Bergarbeiter gehören zu einer Arbeiterkategorie , die besonders
schwer zu organisieren� ist . das wird in trefflicher Weise
von Hue auch pshchologisch erklärt . Die Lohnbewegungen bieten
geschichtliche Erinnerungen bedeutsamer Arbeiterkämpfe , bei welchen
die brntaleil Gewaltmittel des Kapitals rücksichtslos wüteten .
Manche blutige Episode deutscher Arbeiterkämpfc ist hier der Ver -
gessenheit entrissen , weshalb wir es freudig begrüßen , daß gerade
diesem Teil der Verfasser große Anfnierksamkcit gewidniet und das
Material mit Fleiß bearbeitet hat . Die Broschüre enthält deshalb
nicht nur für die Bergarbeiter einen recht belehrenden agitatorischen
Stoff , sonder » auch für jeden mit den Verhältnisse » nicht Vertrauten
bietet sie reiche Anregung zum Verständnis der gewallige » Gegen -
sätze zwischen Kapital und Arbeit . r. «.

Vevscunmiungen .
Die Lackierer hielten am Montag eine öffentliche Versammlung

in Aeuerstcins Saal ab . Auf der Tagesordnung stand ei » Bortrag
des Reichstags - Abgeordneten Rosenow . Drr Vortragende schilderte
die wirtschaftliche Entwicklung im Zeitalter des Kapitalismus und
legte dar , daß die hereinbrechende Krise nicht , wie es von feiten der
Kapitalisten dargestellt wird , eine durch den Chinakrieg verursachte
vorübergehende Geschäftsstockung sei , sondern daß wir einer
der im Wesen des Kapilalismns begründeten schweren wirt¬
schaftlichen Krisen entgegen gehen , und daß es im Interesse der
Arbeitcr liege , sich gegen ' die Lohudriickcrei , welche sich als Folge des

wirtschaftlichen Niederganas bemerkbar machen werde , durch eine
starke Organisation zu schützen . — Mehrere Diskussionsredner wiesen
auf die oft recht ungünstigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse im

Lackierergewerbe hin und betonten , daß eine Besserung nicht durch
das zweifelhafte Wohlwollen der Meister , sondern nur durch solida -
risches Zusammenhalten der Kollegen zu erlangen sei , lvas man bei
jeder Gelegenheit den noch nicht vrgauistcrten BcrnfSgenossen klar
machen müsse .

Die Knpferschmiedc hielten am 6. d. M. eine öffentliche Ver¬
sammlung im Gewerkschaftshause ab . Die Abrechnung vom
Dispositionsfonds ergab im letzten Halbjahr inkl . eines Bestands
von 2468,92 M. eine Einnahme von 3234,69 M. , demgegenüber
stand eine Ausgabe von 629,91 Dt. Nach Berichterstattung des Nc -
visioirsbestands wurde dein Kassierer einstimmig Dcchnrge erteilt .
Zu Revisoren für dir nächste Abrechnung wurden die Kollegen
Rcinbothe , Treitz und L. Schmidt gewählt . Alsdann erstattet Fritz
den Bericht von der Gewerkschaftskoinmission , eine Diskussion fand
nicht statt . Die Renlvahl ergab die einstimmige Wiederwahl des
bisherigen Delegierten mid als dessen Stellvertreter ivurde Kollege
Reinvolhe bestimmt . Als Bezirlskassierer für Norden wird Kollege
H. T a u s e n d s ch ö u , Stargarderstr . 3 ! für Süd - Ost Fr . König ,
Cnvrhstraße 16 », III ; für Süden W. K ü hue , Pfuelstr . 1, I ; und
für Nordwest H. T r o b a ch , Bandelstr . 29 , gewählt . Als Haupt -
kassiercr wurde O. Bauer , Dcmminerstr . 5. HI , wiedergcrvählt .
Der JnnungS - GesellenanSschuß ivird beauftragt , bei der Jnnnng
vorstellig zu werden , daß das JnmmgSgeschenk an durchreisende Ge -
sellen nicht nur auf der Lhrisilicheii Herberge verabfolgt , sondern
i » dem Belieben der Durchreisenden gestellt wird , wo sie daS Ge -
schenk verzehren wollen . Bei der Firma Flaum it. Gerlach werden
die Kupferschmiede als Monteure eingestellt und nach dem Rohr -
leger - Tarif dezahlt , da dieselben aber Kupfcrschmiede - Ärbeitcii ver -
richten und in diesem Fall den tarifmäßigen höheren Lohnsatz zu
beanspruchen haben , so ivird beschlossen , diese Angelegenheit dem
Vertraneiismmm in Berbindmig mit dem Filialvorstand zur Regelung
zu überweisen . Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß für derartige
Fälle nach BersammluiigSbeschluß vom Äiiguft dieses Jahres der
tarifmäßige Mindestlohn 69 Pf . pro Stunde beträgt . Nachdem noch
der Vertrauensmann auf die Notwendigkeit der politischen Organi «
sation aufmerksam gemacht und das Mißverhältnis derselben zur
gewerkschaftlichen Organisation in Berlin hervorgehoben , erfolgt Schluß
der Versammlung .

Eine Versammlung drr Gas - und Wasserrohrlegcr fand
am Sonntag , den 7. d. M. statt , nui Slcllung zu iichincil gegen die
neuerdings seitens der Innung beliebte Taktik , eine thatsächliche Ver¬
schleppung der entgültigen Stegelmig der Lohn - und Arbeitsbediiigungeu
herbeizuführen . Schlegel geißelte an der Hand von Thatsachen dieses
immerwährende Verhandeln der beiden Koinmissionen , das dann zum
Schluß abermals eine Ablehnung seitens der Herren Jnnungsnreistcr
herbeiführe . I » derDislussion , in welcher dieKollegenFischvdcr , Ficins ,
Gnrtschke . Tschökc sich mehr oder weniger für ein energischesHaiideln anS -
sprachen , wurde folgende Resolution angenommen : Die heule im Gelverk -
schafshaus tagende Versammlung derRohrleger undHelfer erklärt , unter
allen Umständen au dem am 12. September endgültig ausgestellten Lohn -
tarif festzuhalten , sie verpflichtet die Kollegen , da . wo dieser Tarif
nicht zur Durchführung gelangt ist , sofort mit dem Unternehmer zu
verhandeln . Das Ergebnis dieser Verhandlungen ist sobald als
möglich der Ortsverwaltnng mitzuteilen , welche , wenn die VerHand -
lungen nicht zur Zufriedenheit ausgefallen sind , ermächtigt wird ,
unverzüglich Maßnahmen zu treffen , welche dazu geeignet sind , die
Durchführung des Tarifs zu ermöglichen . Ferner erklärt die Ver -
sammlung , daß in den Betrieben , wo die überwiegende Zahl der
Beschäftigten Gas - und Wasscrrohrlcger sind , »ach diesem Tarif ge -
zahlt werden muß . Die Kommission der Rohrleger und Helfer
wurde durch die Wahl des Kollegen Tschöle ergänzt. '

Die Rabitzspanner und Träger hielten am 7. Oktober bei
Jannaschk , Jnselstr . 19, eine recht gut besuchte Mitgliederversanimlung
ab . Zum 1. Punkt der Tagesordnung : Bericht von der letzten
Zahlstellcnkonfcrciiz . nahm Max Kerstcn daS Wort . Unter andrem
sprach sich derselbe dahin aus , daß es nach Ansicht der bei der
Konferenz anwesenden Vertreter der einzelnen Zahlstellen , mit
Ausnahme von dreien , für das Beste und Richtigste an -
gesehen wurde , den in der am 9. September kombinierte »

Bauarbeiter - Versammlung gefaßten Beschluß : wann tritt der
von uns festgesetzte neue Zahlmodus betr . des KlebcwesenS
in Kraft , bis zum Verbandstag seiner endgültigen Lösung harren zu
lassen , da dort auf dem BerbandStage unvernieidlich nicht nur

Renerinigen zum Sammelwesen zum Sireilfonds , sondern auch zu
den Mitgliedsbeiträgen in Erwägung gezogen werden müsse ». Als

erster Redner in der Diskussion über den erstatteten Bericht ergreift
Kollege Franz Kersten das Wort . Derselbe giebt seiner Ver -

wunderniig darüber Ausdruck , daß die Lohnkoinmission sich einer

Sache von so weitgehender Bedeutung so furchtbar teilnahmslos
gegenüber verhält , und giebt seine Ansicht dahin kimd , daß nach dem
in ' dieser Sache bis jetzt Geschehenen die Lohnkvinmission »iibcdiiigt
unter allen Umstände » hätie darauf dringen müssen , so schnell wie

möglich eine kombinierte Bauarbeiter - Versammlung einzuberufen ,
wo ' diese Sache unter Mitwirkung jedes Einzelnen hätte zum Austrag
gebracht werden können . Allerdings ist ja ein dahingehender Versuch
schon einmal gescheitert , aber die Verschleppung dieser Angelegenheit
wäre doch durchaus nicht dazu angethan , die einmal erregten Ge -
miiter der Bauarbeiter zu beruhigen . Mehrere andre Redner

sprechen im selben Sinne , und nimmt die Versainmlnng in

dieser Sache folgende Resolution gegen eine Stimme an :
Die heute , am 7. LktobcH . tagende Miigliederversammlniig ersucht
die Lohnkommission , ini Lauf dieser Woche eine kombinierte Mitglieder¬
versammlung einzuberufen , ivetche endlich den Zeitpunkt festsetzt , von
Ivami der in der Versanmrluiig am 9. September angenommene
Antrag , betreffend Klebewesen , in Kraft tritt . Unter Verbands -

angelcgeichcitcn entspinnt sich eine längere Debatte wegen An -

erkeniinng einer geltend gemachten Maßregelung . Durch Annahme
eines dahin gehenden Antrags wird die Sache der Lohnkommission

zur Iliitersrichnng überwiesen . Nachdem der Vorsitzende noch die

Kollegen aus dem 6. Berliner Neichstags - Wahlkreis ans die jetzt zu
eiltfaitende Agitation aufmerksam gemacht hatte , schloß derselbe die

Versammlung .
Die bisherige Filiale des Verbands d « r Graveure und

Ciselenre hielt am Dienstag , den 2. d. M. , eine Versammlung ab .

Zuerst wurden drei ausgeschiedene Mitglieder des Vergitiigungs -
komitees und der Sekretär durch einstimmig aiigciiommeiic Neuwahl

ersetzt . Dann hielt der Abg . Rosenow einen Vortrag über „ Die

Stellung des deutschen Arbeiters zur Weltpolitik und den China -
wirren " ' . Unter Vcrschiedcnem�kamcn die Mißstände in der Silber -

Warenfabrik Mein u. Co. zur Sprache . Es wurde folgende Reso -
lution gefaßt : „ Die Versammlung sieht in der Entlassung des

Kollegen Hoffmeister eine Maßregelnng , bringt dem betreffenden
Kollegen die vollste Shmpathie entgegen und verurteilt scharf die

Handll ' mgSIveise der Firma Mein ». Co. und der dortigen
Kollegen . "

Eine ordentliche Mitglieder - Versauimlnng des Vereins
der Fliesenleger Berlins und Umgegend tagte am 4. Oktober
im Lokal «chulz , Grenadierstr . 33. Tie Anwesenden nahmen zunächst
einen interessanten Vortrag des Genossen Adolf Hvstmami über das

Thema : „ Auf was wir stolz sind " entgegen . Eine Diskussion fand
nicht statt . Im Punkt VereinsangelegenheUe » gab der Kollege Hnth
den Bericht des Ausschusses über die Mitglieder , welche während der

Lohnbewegung gegen die Beschlüsse der Organisation gehandelt
haben . T) er Ausschuß beantragt , daß aus der Organisation aus -

geschlossen werden : Lehme , Stephan , Dittberner . Bieber -
st e i n , Gran 10 tu und Müller . Diesem Antrage stimmten die

Versammelten zu.

Johannisthal . Der socialdemokratische Verein für Johannisthal -
Niederschviieiveide und Umgegend hielt am 6. Oktober seine General -
Versammlung in Johannisthal bei Senftleben ab . Der Vorsitzende
berichtete , daß im letzten Halbjahr 9 Versammlungen und 5 Vorstands -
fitzungen stattfanden . Der Verein zählt zur Zeit 52 Mitglieder . Die
Einnahmen im letzten Quartal betrugen 198,45 M. , dem steht eine

Ausgabe von 59 . 15 M. gegenüber , so daß ein Bestand von 58,39 M.
verbleibt . Aus Antrag der Revisoren wurde der Kassierer entlastet .
Die hicrans vorgenommene Neuwahl des Vorstands hatte folgendes
Resultat : Klaus . Vorsitzender Schirmhost , Kassierer ; Swiatkowsly ,
Schriftführer . Zu Hilfspersonen wurden die Genossen Klein , Luban



und Düring wiedergewählt . An Revisoren wurden die Genossen
Krüger , Schäfer und Braun bestimmt . Die Bibliothek befindet sich
wieder in den Hände » des Genossen Mertins und wurden die Ge »
Nossen vom Vorsitzenden aufgefordert , dieselbe recht häufig zu be -
nutzen . Die nächste Versammlung soll am 20 . Oktober in Nieder -
Schöneweide bei Franz stattfinden .

Briefkasten der Redaktion .
Die luristtfche Sprechstunde findet Montag ,

Donnerstag » nd ffrritag von 7 —9 Ilhr abends statt .
DienStag ,

Max Lesse . Ihre Schwester hätte den Eintritt in die Wohnung er -
zwingen eventuell beim Amtsgericht auf Erfüllung des Vertrags llagen , sich
ein andres Unterkommen im Hotel besorgen und die dadurch entstehenden
»osten gegen den Wirt einklagen können . — O. S . 39 . Nein , er muß bis

April 1901 in der Schule bleiben , falls er nicht sfrüher «inen Entlassungs -
schein vom Rektor erhält . — Helmecke . Die Küildigirngsfrist Ihres alten
schriftlichen Vertrags ist auch für den mündlich verlängerten maßgebend . —
W. Z. Sie können vollen Schadensersatz verlangen . — W. G. 8999 .
1. Sprechen Sie mit dem Bescheid in der juristischen Sprechstunde fvor .
2. Die Wage gehört zu den unpsändbaren Gegenständen . — Peh . 81 . Ja .
— R . E. 1. Schlagen Sie im zweiten Teil des Adreßkalenders nach .
2. Wenden Sie stch an den betreffenden Verkäufer oder eine andre ähnliche
Handlung . 3. Ja . — P . W. 13 . 1. Nein . Sollte dennoch gcvfändet
werden , so mühte Ihre Frau Jnterventionsklage erheben . 2. Die Pfändung
des Lohns erfolgt durch Beschluß des Amtsgerichts . Der Beschluß wird
dem Schuldner und dem Arbeitgeber zugestellt . — G. B. 81 . Sprechen
Sie mit allen aus die Unsallrente bezüglichen Papieren in der juristischen
Sprechstunde vor . Ihre Anfragen sind ohne Einsicht in diese nicht zu be-
antworten . — A. B. 39 . Soviel uns bekannt , nirgends . — H. Z. ,
Köpenick . Die Zurücknahme des StrasantragS kann jederzeit schriftlich er-
folgen . Wird angenommen , es sei mit dem betreffenden Instrument ge-

schlagen , so würde die Zurücknahme deS Strafantrags nur eine mildere Be¬
strafung , nicht die Straflosigkeit zur Folge haben können . — E . B. Ja .
— P . K. 19 . I. Ja . 2. Nur wegen der 7' / . Stunden . 3. Zimmer -
straße 90/91 . — W. 199 . Nein : weder die Mutter noch ihr uneheliches
Kind verlieren dadurch , daß die Mutter die Heirat ablehnt , irgendwelche
Alimentationsrechte . — P . 35. 198 . Nach Ihrer Darstellung ist es zweisel -
hast , welches Recht eintritt , da Sie nicht angeben , wo die Ehe geschloffen
ist und wo der letzte Wohnsitz des Verstorbenen war . Wiederholen Sie
Ihre Anfrage unter Ergänzung dieser Punkte oder sprechen Sie in der
juristischen Sprechstunde vor . — S . Ch . 1. 0 Wochen zum ersten des
Quartals . 2. ES kann eine kürzere Frist vereinbart werden , jedoch muß
dieselbe für beide Teile gleich sein und nicht weniger als 1 Monat betragen .

Verband der Bauarbeiter nud andre . Wie oft sollen wir denn
die Herren Schriftführer bitten , die Bersammlungsberichte ans einer Seite
des Papiers zu schreiben und die Rücksefte frei zu lassen ? Leuten , die östcr
mit Redaktionen verkehren , sollte das doch schon in Fleisch und Blut über -
gegangen sein .

Für de » Inhalt der Inserate
über , li », mt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ber autivortung

Mittwoch , den 10. Oktober .
Opcrnhnns . Vcnvenuto Cellini .

Anfang ?,/ , Uhr .
Slhanspicihaiis . Der wilde Reut -

lingen . Anfang Ilhr .
Neues Opern - Theater <Kroll >.

Die Fledermaus . Ansang 7,/,Nhr .
Deutsches . Rosenmontag . Anfang

7V- Uhr .
Lessing . Johannisfener . Anfang

« IV- Khr .
Berliner . Die strengen Herren .

Aiifang 7l/z Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang ?>/ - Uhr .
Neues . Die Butterseiie . Anfang

7' /2 Uhr .
Weste » . Der Bettelftudent . An-

fang 7,/z Uhr .
Schiller . Das Glück im Winkel .

Anfang 8 Uhr .
SecesstonSbühne . Ter gnädige Herr .

Anfang 7i/j Uhr .
Central . Der griechische Sklave .

Anfang ?>/ , Uhr .
Nackm . 3 Uhr : Kindervorstellung :

Die Puppe .
Thalia . Der Liebesschlüssel . Anfang

. 7 % Uhr .
Siuicii . Die guten Frennde . Anfang

8 Uhr .
Ariedrich - WilhelmstädtischeS .

Der Tugendring . Anfang 7- / , Uhr .
Carl Weih . Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Aufana 8 Uhr .

Belle , Zllliance . Der ProzeßhauSl .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Spccialitäteuporstelluiig .
Der Mandarin von Tsing - ling -
tiug . Anfang 8 Uhr .

Zlpvllo . Speaaliiälen - Vorstellnng .
VennS auf Erden . Anfang

. . 7V- Uhr .
Palaf » . Spccialitäten - Vorstilliing .

Der olle Muckebold . Anfang
7Vj Uhr .

Rcichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali »
tälemBorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . 37/98 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Tandenstr . 18/19 . Abends 8 Uhr
( im Thealersaal ) : „ Die modernen

Methoden zur Erforschung der
Atmosphäre mittels des Luft -
ballons und Drachens ' von
Prof . Aßmann . _

Carl W eiss - Theater
Gr . Frantfurterstr . 138 .

Seit Charleys Tante hat in Berlin
kein Stück solche Lachsalve » hervor -
gerufen wie

Müller und Schulze
ans der Pariser Weltausstellung
Ansstatwngsposse n>. Ges. in b Bilder ».

IMF " Allfang 8 Uhr . " VQ
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Erste

Kindervorstellung . Kleine Preise .
Hansel und Grctel . Ganz neu !

Tli all a - Tiiea ter
Heute und folgende Tage : '

Der Kiebesschlnsfel .
Große AusstattungSpone mit Gesang

und Tanz .
Im 2. Akt : Mnsikalifch - aniomati -
schrs Potpourri ( glänzend . Finale ) .
Hauptdarsteller : Thomas , Thiclscher ,
Helnierding , Junkermann , Paulmüller
und die Damen Milton , Schäffer ,

Wanovius , Junker - Schatz .
_ Ansang 7,/ , Uhr .

Reichshallen .

Täglich : StcttlncrSünger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entrce 50 Pfeiinft
Vorverkauf 40

SWMhkllter
« Wallncr - Thealerl .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
V « « OlUck Im U' lukel .

Schanlpiel
in 3 Akten v. Hermann Sudermann .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Uns Glück im Winkel .

Freitag , abends 8 Uhr :
Wie golckne Eva .

( Cvntvttl - C
Heute , nachmittags 3 Uhr , bei halben
Preisen : Auf vielseiiiges Verlangen :

Xlncker - Voritellung .
Zum 185. Male : Die Pupp e.

Abends 7,/ , Uhr :
Der grieckiKclie Kklave .

( A Groek Slave . )
Ausstattungs - Operelte in 3 Akten

von Stdncy Jones .
Morgen und folgende Tage : Der

griechische Sklave .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr zu

halben Preise » : Tie Geisha .

Apollo - tew ' .
Letzte Woche !

Venus auf Erden .
Adele lloraw

und die

vorzüglichen Oktober -

Speeiaiitäten .
Voran - selgre ! Montag , 15. Ohl. :

Fräulein Loreley.
Operette von Bollen - Bäckers .

Musik von Paul Lincke .

Mittwoch , den 10. Oktober ct. ,
abends TV, Uhr :

Grande Solree Eqnestrc ,
Anfang der Pantomime 19 Ilhr .

RANIA » $
l ' uubenslr . 48/49 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

„ I > le modernen Methoden
sr . nr Krforscliiinjr der

Atmospiitlre mittels de »
Lnftballons n . Ornchens "

von Prof . A s s m a n n.

W
Invalidenstr . 57/08 .

Sternwarte .
Nachmlttafls 5 - 10 Uhr. _

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Waffcr
und zu Lande in 2 Allen . Besonders
hervorzuheben : TaS Kentern eines
mit Nknsikante » besetzten Boots .

Misg Ada
mit ihren

wunderbar , drejs. Foxterriers
Seniatlonell ! — kiovb nie dagewesen !

Fräres Frediani .
Die 3 Akrobaten zu Pferde .
Die berühmten französischen Clowns

Gebrüder Veldemisn mit ihren
urkomischen Witze » und Entrecs .

CASTANS

PANOPTICÜM
Die neuen lebenden

Pkotosraphicn . " TpQ
Graf Waldersee .

Kampf mit chinesischen Boxern .
Konzert

der russischen National¬
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister Semaschko .
Illusionen — Kasperl - Theater —
Irrgarten — Schreokenshammer .

Palast - Theater
stüher Feen - Palast , Burgstt . 22.

Das

Sensations - Oktober - Progr .
SV, Uhr . Neu k 8V2 Uhr .

Der olle Muckebold .
Schwank in 1 Akt von G. v. Moser .

Emanuel Muck, Rentier :
Direktor Richard Winkler .

Im Reiche des Satans . Große
Original - Pant . der Bulcanos - Truppe .

Duo Mercedas , E. rcentriks - Duett ,
einzig dastehend .

Außerdem : 15 Attraktions - Nummern .
Anfang : Wochent . 7»/, , Sonnt . 7 Uhr .

Entrce : 5» Pf .

DeS 9 Uhr - Ladenfchlusses wegen
Beginn der Operette 9,15 Uhr .
Der grästte Operetten - Er -

folg dieser Saison .
Edn ard Steinberger a. G.

Der fflen darin

von Tsing-ling-ting
sowie das neue phänomenale

Lktsber -Special. -Progr.
tlane Pierny.

Bonhair - Truppe.
An fang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Cirkus All). Scliumann .
Heute , Mittwoch , den 10. Oktober ,

abends vräc . 7' / , Uhr :
Gnlu - Vor » tül1iing : -

5. Gastspiel der königl . Lilipumnischen
Hofknnstlcrtrnppe

TLrs Collbrls .
Ein Blick in die Märchenwelt .
Tie 9 kleinsten Menschen der Welt
mit ihren Prachtvollen Gala - Eqni -

Pagen und 6 Liliput - Pferdei : .
darunter das kleinste Pferd der Welt

Prinz Aicha , 23 Zoll hoch.
Zum Schluß : Zum 19. Male :

Ein Seiifationsschlager 1. Ranges :

C » I IV A .
Große Ansstattungs - Pantoinime mit

ganz neuen Waffer - Effckten .
Tic Uusren in Kiautschon .

Der Aufstand der Boxer - Krieg .
Die

Berb ündeten vor Taku —Peking .
Ter graste deutsche Panzer mit
chinesischem Panzer im Gefecht .

Sonntag : Zwei Vorstellungen .

"Passage-Panopticnm.
Letzte Woche :

Marokkanar-Truppe.
Vorstellung

stüudllcls .

Passage - Theater :
Vorstellung von 7 — IOV2 Uhr .

Saiissonci
Kottbnseratraooe .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Hoiriiiniins
Nordd . Sängrer .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
Entrce 39 Pf . Bon 5— 7:
Untcrhaltuiigs - Mnsik .

Wochentags 8 Uhr. Entree
39 Pf .

Nach jeder Soiree :
Tnn : r . krit » x : ehen .

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
VorzugSbilletö wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Berfannnlungen .

Arbeiter - Biidungsschule .
Donnerstag , den II . Oktober , abends S' /j Uhr :

General - Versammlung
Im Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15

( Saal 3) .
Tages - Ordnnng : 1. Bericht des Vorstands und der Revisoren .

2. Neuwahl zweier Revisoren . 3. Schulangelegenheiten und Ver¬
schiedenes . 5/3
Quittungsbnch legitimiert . Beiträge werden entgegengenommen .

_ _ _ _ _

Deutscher Holzarbeiter - Verband. lle ! zÄ! a™nii
Donnerstag , den 11 . Oktober , abends SVa Uhr ,

im Lokal des Herrn Schiller , Roseuthalerftr . 57 :

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Restaurateur

Otto Hasel
nach langem , schwerem Leiden am
Sonnabend , den 6. Oktober , sanft
entschlafen ist. Dieses zeigt an

Die trauernde Witwe
nebst Kindern , Brlldern u. Schwägern .

Die Beerdigung findet Mutwoch -
nachmittag 5 Uhr voi : der Leichen -
halle deS neuen Jalobi - Kirchhofs aus
statt . _

3856

Iis der Stell
TageS - Ordnnng :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheitm . 4. Berschicdmes .

W? " Drechsler ! " WW
Am Tonnerstag , den 11 . Oktober , abends 8Uz Uhr , im

Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 13 :

KommWons- Mililg der Drechsler.

Brauchen - Bersammlung
>.

am Rt i tt iv v ch , de » 19 . Oktober 1999 . abends Punkt 8 Uhr ,
im ? liu * klschen Hof , Admiralstrastc 18c .

TageS - Ordnung :
Wie verschaffen wir uns höhere Löhne « nd bessere

Arbeitsbedingungen ?
ES ist Pflicht sämtlicher in dieser Branche beschäftigten

Arbeiter , Tischler , Drechsler , Polierer , Maschincnarbeiter sowie
auch der Arbeitcrinne » , in dieser Bersammlnng zu erscheine ».

Branchen - Bersammlung

hel' Mllslkilistnliiiellteil-Al' deiter
am Tonnerstag , den 11. Oktober , abends 8V2 Uhr ,

im G e w e r k s c h a f t s h a n s , Engel Ufer 15 , Saal 5.

Tages - Ordnung :
1. Bortrag . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Tie Versammlung wird pünttlich eröffnet . _ _

Die Stecher im

Preis - Mlird - ZM
finden heute , Millwochabend , statt

Restaurant W . Erbe .

Ailitinig ! AM « « !

Donnerstag , den 11 . Oktober , abends 9 Uhr , bei Schiller ,
Roscnthalerftraste Nr . 57 :

Baiidepütierten -Sitzung der Putzer
Berlins nnd der Vororte .

Im Interesse der Sache ist es notwendig , daß jeder Bau vertreten ist.
131/20 I . A. : Franz Schultz .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in Schnegelsbergs
Fcstslllen , Jnb . : Max Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. 1132. — Heute : Grosser Ball ,

" l - Spccittlitit : Eigamn- Regeil , v- rbunde » mit

Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .
Täglich : Spccialitäten - Borstellung . Entree frei .

Eiupschle den geehrten Gewerkschaften . Vereinen , Fabriken ?c.
meine Säle , 300 nnd 1200 Personen fassend ( mit Bühne »
zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . I5I42L *

Deutsche
Konzerthallen

Spnndauer Brücke

Täglich
J ausländische J

41: Kapellen rl :

Gr. Theatep-Yopstellung.

Linden - Casino
von 3896 »

Fr . PiesnaeUindenstp . lOß
Jeden Mittwoch : Gr . Ball .

W. Noacks Theater .
Brinm enst raße 16.

Heute , Mittwoch , den 10. Oktober :

Der Bnreankrat .
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser .

Donnerstag :
Ble I,achta » he .

teppdeckenc
� v kauft man am

��äeftcn uud billigsten
nur direll i » der Fabrik

B. Strohmnndcl , Berlin 8» ,

72, Wall - Slrasse 72,
wo auch alle Decken ausgearbeitet
werden . S607L »

Am 6. d. M. starb unser alles
treues Mitglied

Otto Hasel .
Wir werden ihm sortdauernd ein

ehrendes Andenken bewahren . Die
Beerdigung findet Mittwoch , den

10. d. M. , nachm . 5 Uhr , auf den :
neuen Jakobi - Kirchhos , Hermann -
straße statt . — Treffpunkt der Sänger
43/4 Uhr Kirchhof . _ 65/20

MM- Kranken - nnd Be¬

gräbnis-Kasse her Tattler
u. Berufsgcn . Deutschlands

„ Holfnnng " ,
E. H. Nr . 64 zu Berlin .

Nachruf !
Unser langjähriges Mitglied Herr

] £ » rl Ertelt
ist am 4. Oktober verstorben .

Die Kasse wird dem Bersiorvenen
ein freundliches und ehrenvolles An¬
denken bewahren . 416b

Her Vorstand der örtl . Vorwaltung .

Banksagnng .
Allen Freunden und Bekannten , be-

sonders dem Personal der Flrma
L. Ncufeld , dem Wahlverciu des
2. Kreises und dem Fachvercin der
Musikinstrumenten - Arbeiter sage ich
für die rege Beteiligung be: der
Beerdigung meines lieben Manns
nieinen herzlichsten Dank .
41lb ] _ Ww . Schacht .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , die meinem lieben Mann
die letzte Ehre gegeben haben , ins -
besondere für die schönen Kranz -
spenden , spreche ich hiermit meinen
innigsten Dank aus . 4l2b

Die trauernde Witwe .
Marie Pormann .

MURR Verpackung frei !

mt Betten 12 Mt.
Deckbett , Unterbett , 2 Kiffen , mit
neuen gereinigten Federn , bessere
15 u. 18 M. , 1- / , schläfrige 16,50 ,
20, 24 M. mit guten Fedem .
Gutes Daunenbett nur 87 M.
empfiehlt und versendet unter
Nachnahme die Bettsedem - und

Bettenfabrik von

V . Felbel ,
Berlin K. , ( 54481, *

SCF * Ehanssecstr . III . " Vü
BESn Preislisten frei !

Keine» Bruch mehr !
2000 Mark Belohnung

demjenigen , der beim Gebrauch meines

Brnchhnnds ohne Feder
nicht von seinem Bruchleiden voll -
ständig geheilt wird . Man hüte .
sich vor minderwertigenNachahmuugen .
Auf Aiistage Broschüre gratis und
franko durch das Pharmarcntische
Bureau , BÄlkenburg ( L. ) Holland .

Da Ausland — Doppeh «Nr . 879 .
Porta . 54388 *

Anzüge tue
uAnilbtil

Grötzte Auswahl i » in - nnd ans »
ländischen Stoffen für PaletotS .
Anzüge . Beinkleider tc. werden
unter Garantie des guten SitzeS
zu überaus billigen Preise »
schueNsteiiS angefertigt im Tuchgeschäst

z . lsrle . Wllemsrelr . W.

Zähne yja »
Reparaturen in 8 Stund .
Zahnzlshen schmerzlos .
Plombleren . Sprechz . 8- 8.

w Qrtltiir Blumeustrafte 85 Z
Ol . CflUgr , Ecke Marlusstraßi� -

Dritte Meissner Geld - Lotterie
Lose nur 3 ' Sai - M. - - -- - - - - -

Porto nnd liistc 89 Pf . extra

empfehlen und versenden 65971, *

Höchstbetrag im

günstigsten Fall 100,000 Mark
Carl Heilltze , «f linu *- V 1 MmieJOOOO�Ä 40000 , A) 00 ( y 0000,�2 äSOOO , 10 ä 3000 Mark ete .

und der General - D ebiti

Alexander Hessel , Dresden , | 3 160 �immie�zus? 375�000 Möflt haar Geld .
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HERREN - und KNABEN- GARDEROBE

ERÖFFNUNG

FREITAG , den 12 . OKTOBER

6 UHR ABENDS

OM BESICHTIGUNG WIRD GEBETEN DER VERKAUF BEGINNT SONNABEND

, ' MWK

Cirkns Renz - Konzert - Tanuel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags s Uhr . Speclalltäten . J . n . Hütt .

Jede » Sonnabend nach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Moabiter Klubhaus
Rvii « B0l « ti ' . 9 .

Empfehle meine Säle de » Vereinen
zu Versammlungen und Festlichleiten .
Habe das Lokal von C- Fischer über -
nommen und sühre es in derselben
Weise weiter . [ i22b

S . Dobrick .

Für Magenleidende
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genug

mangelhafter , schwer verdaulicher , zu Heister oder zu kalter Speisen oder durch unregelmästige
Lebensweise ei » Magenleiden , wie :

Magenkatarrh , Magenkrampf ,
Magenfch merzen , schwere Uerdannng oder Uerschleimung
zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzügliche Wirtungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Verdanungg - uud BlutrejnlgungsmMe ! . der

Hubert Nllrich ' sche Kräuter - Wem .
Krilnter - Weln Ist ans vorztigliclien , licllkrllftlg be - 1

fundencn Kriintern mit gntem Wein bereitet , und stürbt und
belebt den Terdannn £ sorsanismns des Menschen , ohne ein
Abrahmiittel zu sein . Keilntcr - Wein beseitigt Störnncen In
den Blutgenissen , reinigt das Bint von verdorbenen krank¬
machenden Stoffen nnd wirkt fordernd auf die Neubildung

gesunden Blutes . I

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung anderen scharfen , ätzenden , Ge-
sundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehe ». Symptome , wie : Kopsschmerze » , Anfstosten .
Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche » , die bei chronischen ( veralteten ) Magen -
leiden um so heftiger auftreten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

C- t - uMnnrlYrtirfuttn und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung ,
SUIUI0tTnvPjliniJ Kolikschmerzen , Herzklopsen , Schlaflosigkeit , sowie

Blutanstauungen in Leber , Milz und Psortadersystem ( Hämorrhoidalleiden ! werden durch
Kräuter - Wein rasch und gelind beseitigt . Kräuter - Wcin behebt llnverdniilichkcit , verleiht
dem Berdauungssystcin einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche
Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen .

M Kageres , bleiches Aussehen , Blutmangel . Cut -
lirntf - ieun sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und
lUntUUig eineS krankhaften ZustandeS der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaf -
lose » Nächte » , siechen oft solche Kranke langsam dahin . S/F " Kräuter - Wein gicbt der ge-
schwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . KräuterWci » steigert den Appetit , befördert
Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blut -

bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kraulen Lebenslust . Zahlreiche An-
erkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen k 1,25 und 1,75 M. in sämmtlichen Apotheken
von Berlin und Berlins Vororten , sowie in Preuben , ganz Deutschland und im Auslande in
den Apotheken .

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weststrafte 88 " , 3 und mehr
Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei .

KM " Vor Nacdakimmgon wird gewarnt 1
Man verlange ausdrücklich

py Hubert Ullrich ' achen Kräuter - Wein .

Mein Kräuter - Wein ist kein Geheimmittel ' , seine Bestandtheile sind : Malagawcin 440,0 ,
Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rothwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Manna 30,0 ,
Fenchel , Anis , Hclencnwurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel an 10,0. Diese
Bestandtheile mische mau . 3193L *

t £ ön i ff sü erster f $ 0iei ~g otierie ) ,
znr Frellegang des Könlgi . Schlosses zn Königsberg 1. Fr .

fijsy < 1240 Geldgewinne im Betrage von ' W

190,000 « Xarfe .
* Die Bauptgewlnne sind spec .

50090 , 20000 , 5000 , 3000 . 2000 , 1000 Mark « c

Original - Loose a 3 Hark ( Porto u. Liste 30 Pf . ) empfehlen und versenden prompt

Oscar BrSuer & Co . Macht . ,
Berlin W. , Friedrlch - Straase 181 .

Filiale : Berlin ÄfW . , Wllsnackerstr . « 3 .

Ziehung 13 . bis 17 . Oktober er .

Die beliebten

WohlfaM
Loose ä Mk. 3 . 30 laswzort .
- extra )

zu Zwecken der
Oeulsohen Schutzgebiete .

Ziehung 29. November u. folg. Tage I
zn Berlin ,

16 870 Geldgewinne , zahlbar |
ohne Abzug im Betröge von 11.

575,000
1�- 100,000
I «5 0,000
I » �2 5,000
I 1 5,000

ml am
und ganze

'
6332L *

Wobnnngs - Einrichtungen
bescheidener Anzahlung �

Jahre verteilten Ratenzahlungen .

i " 11 Coulnnteste nnd beste Bedienung . — —

Lagrerbeslohtigung ' erbeten . — Kein Kaufzwang .

Central - Möbel - HallelSS -

bei

2 ä 10000 - 20000
4 a 5000 - 20000
10 1 1000 - 10000
100 i 500 = 50000
150 * 100 - 15 000
600 * 50 - 30000
16000 a 15 240000

Loosanzahl 800000. — Versand geg .
Postanweisung oder Naehnahme
durch Qenoral - Doblt : Bankgssohäft

in Berlin , Breitestr . 6 und
Hamburg , Nliruberg , MUnohen .

M Tttlllk ' M- ? BliisKsmüllsr ,

!o.
und H

ü

limi�yJtim&Gtcaorl
»/, Kilo genDgt für 100 Tasisn SP

Ein Versuch Oberzeugt , dass Van Houtens Cacao für den
täglichen Oebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen let .
Cr ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt .

| In Berlin wird van Houtens Cacao tassen -

I weise ansgeschankt in van Houtens Cacao -
I Stube Werderscher Markt 9, Gerson gegenüber . |

ITiincf ) Tähilb von 3 M. an, vorzüglich . Plombieren schmerzlos . Zähne
ff Ulis 11. kaillit reinigen . Schmerzloses Zahnziehen . Zahnschmerz
schmerzlos beseitigt , Reparaturen sofort . Gloldstein , Oranienstr . 123. *

lO Jahre blarantie . Vollkommen schmerz ) . Zahn¬
ziehen 1 Mk. Plomben 1,50 Mk. Teilzahlung wüchenti .

Mk. Zahn - Arzt Wolf , Lelpzigerstr . 130, Spr. 9- 7. *■Zähne 2 in.,!



V�arerjhaus AWe rt h e i rrj .
Extra - Verkauf

2n ansserordeotllch herabgesetzten Freisen in sämtlichen Abteilungen nnsres Geschäfts .

Vor der Eröffnung unsrer Neubauten Le, - P" ,8r ? r ' yoM - and
Oranlen - Straase

Extra - Preise
sind neben den bisherigen auf den Freiszetteln vermerkt .

Die

Alle Waren sind im Preise ermässigt .
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , denen allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässt .

Ungar nierte Hüte .
WOllhQte ™ modernen Formen 1,05 u. 1,45 Mk.

BÜgeihUte modernen Formen 1,00 u. 2,äO Mk.

Capelines , grosse ' veiehe Form , mit breitem Band 2, ®® l�tk.

Haarfilzhut mit Velpelrand 4,75 Mk.

Amazone mit weichem Kopf , Herronform 2,**® Mk

Ein grosser Posten

moderner Hui >

Garnituren
jedes Stück Pf -

regul . Preis 90 Pf . bis 2 Mk.

Engl , garnierte Hüte .
VeiCber Hut, gesteppt , mit eingedrücktem Kopf | ,60 Mk.

AmaZOne mit breitem Ripsband garniert 2,40 Mk.

MatrOSenhUt aus feinem Filz 3, « 5 Mk

Welcher Hut mit Sammetgarnitur 4,�® Mk.

MOdemer Hut mit Pelz garniert §,25 Mk.

Ctamlerte Hüte », «», 5,5 «, » , U , 1 » ZU Damenhat ,
E " d Mk-

In unserer Putz - Abteilung ist eine grosse Anzahl eleganter Hüte ausgestellt .
Bänder n . Schleier .

Färb . Ripsband , Qual . I Mete » 18 , 33 , 4S , 48 Pf

Färb . HoblHamuband , ca . s cm breit , Meter 60 u § 0 Pf .

Schott . Band , reine Seide , ca . 10 cm. breit , Meter A3 Pf

Plissierte Seiden gaze , Meter 60 Pf -

Seiden - Cillifbn ia allen Farben , ca . 120 cm. breit . Meter 1,65 Mk.

Schielet * mit Chenille - Punktcn , ca . 45 cm. breit , Meter 25 , 3«>, 56 , 73 Pf -

Bordüreiisellleier , schwarz und weiss , Meter 45 , 66 , 7iV Pf -

Hnigsrniwrcn , Blumen .
Fantasle - Fedet * n , wiener Genre 38 , 45 , 76 Pf

Fantasie - Pose , Amazonenform 30 Pf

Seit weifreiher la . 1, l,50 , 2 Mk

Kronenreiber la . 1, 1,5 « 9
2 Mk,

Nelken 14 pf Rry santli ein um 15 Pf

Stielrosen 8 Pf Veilclien Dutzend 3 pf

Heckenrosen 45 Pf l�aubbouquet 1,15 Mk.

Fäcket Palmen 76 pf . K,«s . 1,40 , 2, »« Mk.

Echtes Nerz - Collier ZZi?. ». . 7,50 M .

Echter Nerz - Muff 9,50 M .

Ein Posten echt vi t * gl nise bei * Fuchs - Colliers 13 , so u . 16 M .

Z ? Uölbel A
BUrgerüche Wohnungs - Elnrichtimaen .
Groftcs Lager . » Billige Preise .
Dreijährige Garantie . i540fL '

Wiih . Lambrecht , Äf0! "».

M Echte Kornbrannlweine Za
Wiekscher Liter 65 Pf. , Nichienberger 95 Pf. , Münsterländer 1,10 M. , Breö -
lmier 1,25 M. , Steinhiiger , Doomkciat , Nquavit :c. in Originnlfüllung .
Gognac in großer Äuswahl , Fl , 1,10 —25 00 M. Himbeersaft eigner
Pressung Ltr . 1, — M. Feinste in - und ausländ . Liqneore , llngarweine .

F Ufiliiiniaif Alexanderstr . «»S, Potsdamerstr . 48 ( Eingang Kur -
. IiIHUllivIi , fiirstenstr . ' », Skaliberstr . 1Z5ii . Reichenbergrrstr . 87 .

Fernsprecher VII a 7136 . 5713L "

Möbel «»i > volfterware ». fr ! »»! lulMer .
» V W 6 Zischlermeister , Berlin Itf . , Mrnnnenstr . 152 .

Wein
zum Ausschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , ♦

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , 10 Ltr . M 7 , — , 100 Ltr . 65, — , Oxhoft M. 110 —

Eugen Neumann & Co. , Berlin sw�HoiLminnstr�i « .
Fabrik 0�La " 158.m

deiy-1 nMI 1,1 Strasse

franoa Emil Lefevre, Be| Uni

Kleine Anzeigen . U
y iS Buchstaben zählen doppelt . jffWyffiff Mt Jm W &

Ait ? f > { nf > n fur die " « rAs ' e
St/izeif/eil Wh ntmer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der I/aup fcxped ition Beuthstr . S
bis 4- Uhr an ge nomm en. ■■

"tete Ä
rden M
lin AB

M
Billigste Bezugsquelle für Fahr¬

räder , Zubehörteile , Reparaturen
Heinze , Briidenstraße 6b . 3638 *

Ober - Schöneweider Bad , Wilhel -
minenhofftraße 4. Wannen - , Brause - ,
Sitz - , Dainpskasieii - , � Lohtanniii - ,
Schwefel - , Sool - niid sämtliche medi -
zinischc Bäder . Massage . Lieferant
sämtlicher Krankenkassen . 2894b

Bcreinsziininer snr 30 Personen
für alle Tage zu vergeben Hollmanii -
strahe 37. _ _ _

_ _ _ _ _ _

J90b
Bcrcinszimmer frei . Ladewig ,

Kommandantenstrahe 65. 28311 *

BereinSzimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. lZ88K *

Saal und Vcreinzimmcr empnehlt
Jannafchk , Jnselstraße 10. s206it *

ÄrosteS Lereiiiszimmer zu ver -
geben . Sander , Köpiiickerstraße 158 *

Meinen werten Kunden zur Nach -
richt , daß ich nach ( Aogauerstraße 3

verzogen bin Achtungsvoll Elise
Baier , Schneiderin . _ [ t9

Jeden Mittwoch und Donnerstag
frische Wurst Restaurant Mohs , Man -
tcufselstraße 77. _ ( fO

Sangeskundige Herren , welche
gewillt find , eineni Berein beizutreten ,
können sich Donnerstag bei Kunze ,
Forstersiraße 36, melden . _ _ _ [ t36

BereinSzimmer
Emdenerstraßc 38.

mit Klavier frei
i-i-si

MittngStisch . Den besten Mittags
tisch giebl rS Eindenerstraße 38, mit
Bier 50 Pfennig . Wl

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zn
vermieten Forsterstraße 54, Seiten -
flügel III , bei Witwe Rosenthal . _

Möblierte « sreniidliches Border -
zinuiier , zweifenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zu ncrmielen .
Witwe Jacoben , Kolbergerstraßc 26,
vom

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackfiraße 27. *

Stellenangebote .

Goldleisten . Tüchtige Mattierer
und Firmster finden bei hohem Bcr -
dienst danemde Beschästigung . Köp -
nickerstraße 109 ». _

4076

Goldleisteu . Tiichtiger Grundierer
findet bei hohem Lerdienst dauernde
Beschäftigung . Köpnickerstraße 109a .

20 Eigarettenmachcr verlangt
sofort Salonion Rochmann , Alexander -
straße 22. 404b

Schuhmacher auf Leder - Reise -
Schuhe sucht Pnmer , An der Stadt -
bahn 41. 3689 »

Hausdiener
krönen Montage .
straße 101.

gesucht für GaS -
Jonas , Linden -

405b

Schreiber - Lehrling , 20 Mark
monatlich , verlangt Rechtsanwalt ,
Alte Jakobstraße 48. 414b

Zapezier - Lehrling verlangt Benne -
witz, Grüner Weg 100. 413b

Tüchtigen Rahmenmacher ver¬
langt Goldleistensabrik Alexandrineii -
straße 25. _

4106

Laufbursche gesucht , welcher in
Berlin bekannt ist. Für Anfang pro
Woche 9 Mark und freie Kranken -
käste. Arbeitszeit 9—9 »/ , Stunden .
Osterten unter 1*0. 2 defördert die
Parteispedition Große Frankfurter -
straße 133. _ +36

Klempner , der als Specialltät
auf Lustzugbrcnner und Kochösen iutt
Luftzugbrenncr gearbeitet , für danemde
Stelliliia nadi dem Rheinland ge¬
sucht. Meldung bei Max Junge .
Berlin , Ritterstr . 81. 415b

Bergolder für farbige Leisten ver -
langt Lazarus , Alexandrincnstraße 22.
2. Hof . ( 4216

Zlrbeiter auf Bronzekanten ver
langt Goldleistensabrik , Lottumstraße 5.

Korbmacher verlangt
eckig, Linienstraße 66.

auf

Bersilberiunen verlangt
leistenfabrik Lottumstraße 5.

weig ,
[ 4196

Gold -
[ 4176

Schneiderinne » auf Bluien und
Kleiderkostüiiic wollen sich Mittwoch -
abend mit Probearbeit melden . Gabbc
n. Bergmann , Kronenstraße 33. [ 420b

Liefrrmädchen . Lehrfräuleins ,
Mamsells ans Damenhemden verlangt
Goltz , Swinemiinderstraße 59. [ -s9l

Junges Mädchen oder ältere Fra
ei kleinem Kinde tagsüber Lausttze

rau
bei " kleinein Kinde tagsüber . Lanützer -
straße 25, rechter Ailigaiig III , Allmrr .

Mamsell « ans bessere Jacketts ,
außer Hause , Stück 1,70 —2,50 Mark ,
verlangt O. Fritz , Husfitenstraße 34.

Ein mit dem Genossenschastswesen vertrauter kautionsfähiger - ML

Geschäftsführer ,
der sowohl von der Büchsuhmng wie aucli in Kolonial - , Schnitt - und Kurz -

waren Keniiiiiis besitzt , wird vom

Konsumverein in Hof
per 1. Januar gesucht . Offerten mit Gehaltsanipiiidien sind bis Ende

November d. I . an den Borfitzenden des tlnfsichlsrats , « loh . Ilictcl ,

Jaspirstein X. zu rickiten
56868 * Her Vorstand . I A. : Albr. Küfnar

Lehrmädchen auf seine Damen -
Wäsche uerlangt Dufay , Schwedter -
straße 35. 403b

Im Zlrbeitsmarkt durch
besonderen Druct hervorgehobene
Slnzeigen kosten 10 Pf . pro Zeile

Bedscteiir
zur Leitung eines täglich erscheinenden
Pariciblatts in großer Stadt Nord -
deutsckilands gesucht . Es wird nur
ans eine erste Kraft reflektiert

Offerten mit Gehaltsansprüchen
werden unter Chiffre G. 7 an die
Expedition d. Bl . erbeten .

Achtung ! Vantischler !
Rixdorf !

In der Tischlerei von Projah » .
Ziethen »». 27, haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt .

Zuzug ist streng femzuhalten .
Die OrtSverwaltung .

Achtung, Drechsler !
Im Aueftand befinden sich noch

folgende Weristellen : [ 108/6 *
Grund . Friedmstr . 48.
Rost . Markus str. 34.
Körner . Grüner Weg 65.
Walter , Rüdersdorscrstr . 48.
Hannemann . Könlgsbergerstr . 32.
Bicstenz . Ackcrstr . 132/33 .
Meinhardt , Dcnnewitzstr . 11.
KowalSky , Rildersdorferstr . 47.
Pfaff . Grüner Weg 27.
' Austin . Palliladenstr . 43.
Heider , Fruchtstr . 29.
Sperhake , Blumenstr . 46.
Letteubaur , Fricdcnstr . 48.
Pnsch , Friedrichzberg . Fahrstr . 40.

Znzng fernhalte « .
Tie Lohnkoiumission .

Bernii , wörtlicher Redacteur : Heinrich Weüker in Groß- Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich - Tb . « locke in Berlin Dmck und Berlag von » tax Bading in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Achtung » K. Wahlkreis ! Die Genossen und Genossinnen

niachen wir darauf aufmerksam , daß morgen , Donnerstag , abends
8�/» Uhr , drei Voltsversammlungen stattfinden und » war :
Pnhlmnnns Vaudeville - Thcater , Schönhauser Allee 148 sReferent
Genosse G. L e d e d o u r) ; Feldschlößchen , Müllerstr . 142 ( Referent
Genosse Karl Liebknecht ) ; Peters Gesellschaftshans , Alt - Moabit
Nr . 80/81 ( arrangiert vom Vorstand des Socialdemokratischen Wahl -
vercins des S. Kreises , Referent Genosse P s a n n k n ch). Die Tages -
ordnung lautet in allen Versammlungen : „ Warum müssen
wir s o c i a l d e m o k r a t i s ch wählen ? " Zahlreichen Besuch
erwartet Das socialdemokratische Wahlkomitec .

Rixdorf . Diejenigen Parteigenossen , deren Zeit es erlanbt .
werden ersucht , am Tage der Wahl mitzuhelfen und sich Donnerstag
früh 8' / » Uhr im Wahlbureau , Apollo - Theater , Hermannstr . 43 —Sv,
zu melden . DaS Wahlkomitee .

Die Ersatzwahlen der 3. Wählcrklaffe finden am Donnerstag .
den 11. Oktober d. I . , in den Stunden von vornnttagS 10 Uhr bis
nachmittags 6 Uhr in nachstehenden Bezirken statt :

Bezirk I, umfassend : Canncr Chaussee , CannerstraKe , Eärtnerstrahe ,
Hertzberastrahe , Kicfholzstrahe , Kirchgnsse , Mittelknischweg . Richardplatz .
Richardstrahe , Treptowerstrahe , Strahc 88». Wahllokal : Evangelisches
Vrreinshans . Richardplat , l « . ( Tbomassches Lokal . )

BeUrt 2, umfaffend : B- rgstr . 52 - KS, Bodestrahe , Jlfestrahe , Jonas
stratze , Airchhofstr . 1 —3 u. Sb —43, Schöneweiderstrabe , Scllestrafe , Warthe�
strafe «. Wahllokal : Hollmnchsches Lokal , Bergstr . K7 .

Bezirk 6, umfassend : Berlinerstrafee 1 —40 und g2 —107. Wahllokal :
Hildcbrandtschcs Lokal , Berlinerstrasse 103 .

Bezirk 3, umfassend : Hasenheide , Karlsaartenstrafee , Woinzllckflrafee ,
Wifemannstrafee . Wahllokal : Nene Welt , Hafenheide 108 - 111 .

Bezirk 13, iiiiisasseild : Prinz Handjervstrafe «. Wahllokal : Witten
bergsches Lokal , Prinz Handjerhstrassc « 0 .

Bezirk 14 umfassend : Kopfstrafee , Sleinmetzstr . 20 —67 . Wahllokal :
Hartuianuiches Lokal , Ltopfstr . 30 .

Bezirk IS, umfassend : Edmundstrafee , Hermannstr . 33 - 166 , Herthastrafee ,
Kirchhvfftr . 10 —34 , KnefeSeckstrafee , Kranoldplatz , Kranoldstraße , Mariendorfer
Weg , Reinholdstrafee , Ringbahnstrafee . Wahllokal : Graffnndcrfches
Lokal , Hermannstr . 136 .

Wahlberechtigt ist jeder preußische Staatsangehörige , der im
Besitz der bürgerliche » Ehrenrechte ist und bis zum 1. ' Juli d. I .
das 24. Lebensjahr erreicht hat . sowie mindestens die 2. Stcucrstnfc
( 1,33 M. pro Vierteljahr ) bezahlt .

Diejenigen Wähler , welche verzogen sind , nissssen ihre Stimme
in dem Bezirk abgeben , Ivo sie vor dem 1. Juli dieses Jahres ge -
Ivohnt haben .

Pflicht der Parteigenossen ist es , dafür zu agitieren , daß am
Donnerstag jeder Wähler der 3. Abteilung von seinen : Wahlrecht
Gebrauch macht . Das Wahlkomitee .

Stcglil ? . Die Ersatzwahlen für die 3. Klasse der Gemeinde
Vertretung finde, : am Dienstag , den 16. Oktober , von 3 bis 8 Uhr ,
in den Kaijerhallcn statt . Die Wahl erfolgt auf Grund der Wähler
listen vom März er . für den zweiten Bezwk (östlich der Bahn » .

Steglitz und llmgcgcnd . Donnerstagabend 3 Uhr findet in
den „Kaiscrhallen " , Steglitz , Albrechtstraße 130 , eine Volks -
v e r s a m m l u u g statt mit folgender Tagesordnung : 1. Vortrag :
» Uebcr die Bedeutung der Konsumgenossenschaften für die Arbeiter . "
2. Diskussion .

Für diese Versammlung findet am Mittwochabend eine Flug -
blatt - Verbreituug von den bekannten Lokalen aus stult .
Der Treffpunkt für den zweiten Bezirk ist von Gärtner , Schloß -
straße , nach Wolfs Lokal , Schildhornstr . 93 , verlegt .

Groß - Lichterfcldc . Heute Mittwoch , den 10. Oktober ,
abends S Uhr , findet im Saal dcS Herrn Pa g el . Chaussee -
straße 104 , eine P r o t e st v e r s a in in l u n g iveaen Aufnahme der
Streikklausel seitens der Gemeinden Lichtcrselde und Lankwitz
statt . Die Arbeiter der beiden genannten Orte , insbesondere die
Bauarbeiter werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Der Einberufcr .
Die Sammelliste Nr . ION zum Parteitag ist verloren ge -

gangen und bei ev. Vorlegung anzuhalten und in der Expedition
des „ Vorwärts " abzugeben .

UoKsles .

Zur Nachwahl im sechste » ReichötagS - Wahlkreise .
Den Freifimngen im Wahlkreise ist sehr zeitig die Pnste auS »

gegangen . In einer gestern abend abgehaltenen Versmnmlung be -
fchlosien sie gemäß ihrem Princip der Unentwegtheit — Enthalt -
s a m k e i t zu üben . Die „ Berl . Ztg . " bringt über die Angelegenheit
folgenden Bericht :

Der Wahlverein der Freisinnigen Volkspartei im sechsten Ber -
kiner Reichstags - Wahlkre : se hat in einer gestern abend bei Fey ,
Brunnenstr . 184 , abgehaltenen Versammlung beschlossen , sich an
der bevorstehenden RcichslagS - Nachwahl nicht zu beteiligen
und den freisinnigen Wähler » Stimmenthaltung zu
empfehlew Der Gesamtvorstand dcS Wahlvereins und die Vor -
stände der einzelnen Bezirksvereine , welche den : Wahlverein an -
gehöre : : , ließen durch den Abg . Fisch deck die nachstehende Nc -
solution begründen :

„ Die auf den 8. Oktober cinbernfciie Versammlung von
Wählern der Freisinnigen Vollspartci im 6. Berliner Reichstags -
Wahlkreise bcichließt für die bevorstehende ReichStags-Ersatzw' ahl
in Erwägung , daß es sich lediglich um eine Ersatzwahl handelt
und daß bei den zeitigen Berhältnissen ein Einfluß der Partei auf
das Wahlresultnt nicht ausgeübt werden kann , eine Kandidatur
nicht aufzustellen . Die Versammlung empfiehlt den Parteigenossen ,
sich der Abstimmung zu enthalte ». "

Der Vorschlag , den Wahlkreis den Socialdemolrateu diesmal
kampflos zu überlassei : , fand eine lebhafte Gegner -
s ch a f t , die Majorität trat jedoch der Ansicht des Gesa : : : t -
Vorstands bei , daß die Aufstellung cjncs Zählkaudidaten bei
einer Nachwahl der pekuniären Opfer nicht lvert . sei , anders
sei es bei einer allgemeinen Reichstagswahl , wo es gelte , die
Stärke der Partei festzustellen , man möge Geld und Kräfte für
die Landtags - und Stadtverordncten - Wahlcn sparen , wo es gelte ,
den Kampf auch mit den Konservativen aufzunehmen . Der Kau -
didat der Socialdemokraten , Herr L e d e b o u r , könne keiiien :

freisinnigen Manne sympathisch sein , ein Eintreten in die
Agitation könnte aber eine Stichivahl zwischen Socialdemokraten
und den konservativ - nntisemitischen Parteien hcrbeisühr «: : und
viele freifinnige Wähler würden sich dam : wohl für verpflichtet
erachten , dem kleineren Uebel Rechnung zutragen und in der Stich -
Wahl für den socialdemokratlsÄen Kandidaten zu
stimmen . DaS mag bei e r n st e i: Gegnern , deren Charakter man
schätzen ui : d achte «: müsse , wie bei Liebknecht , politisch klug sein .
Herr Ledebour , der Renegat , sei dies aber nicht wert . Deshalb
solle man gleick erfolgen lassen . waS bei der Stichwahl doch
erfolgt , und sein Pulver für andre Wahlkämpfe im besseren Interesse
der Partei trocken halten .

Die Resolution des GesamtvorstandS wurde mit 87 gegen
50 Stimmen angenommen .

„ ES ist die Großmannssucht " , heißt es bei Schiller vom edlen
Karl Moor . Hätte der Freisinn einen würdige » Gegner sich gegen -
über , dann würde er schon zeigen , was eine Harke ist . Liebknecht ,
ja . das war einer , der war noch halbwegs wert , daß der Freisinn
sich mit ihm maß . Ledebour aber , der Renegat , ist nicht der Mann ,
den der Freisinn zu besiegen sich herabläßt , und daher nniß er aus

purer Tapferkeit vor Ledebour ohne Schivertstreich ins Mauseloch
kriechen .

Der Freisinn ist . hoch gerechnet , vierzig Jahre alt und schon
kindisch , wie man sieht . Die Ursache seiner Hilflosigkeit ist zu be -
greifen , wenn man sich folgende Zahlen vergegenwärtigt . Nachdem
1877 schon Hasenclever gewählt worden war , siegte bei den
Wahlen von 1878 der Förtschrittler Klotz mit 20 900 Stimmen
über den Socialdemokraten . der 16 707 Stimmen erhielt ; die Wahlen
von 1881 ließen den fortschrittlichen Sieg , der unter dem

Socialistengesetz mit 17 947 gegen 17 378 socialdemokratische
Stimmen erfochten wurde , schon recht problematisch er -
scheinen . 1884 siegte Hasencleber mit 24 263 stegen
13 782 ForlschrittSstimmen und seitdem gehört der sechste
Wahlkreis unsrer Partei endgültig . Bei den Kartellwahlcn 1887
gingen die freisinnigen Stimmen auf 11 760 herab , 1888 bei der
Ersatzwahl auf 7496 , 1890 , 1893 und 1898 betrug die Zahl der
Freisiimsstimmen trotz des rapiden Anwachsens der Bevölkerung
14 196 , 12 593 und 10 603 . während Liebknechts Stimmenzahl auf
42 274 , 61 569 und 58 773 anwuchsen . Diesmal will der Freisinn
aus freier Entschließung überhaupt nicht mehr mitzählen . Er mag
sich richtig eingeschätzt haben .

Zur Wohnungsnot lassen sich die offiziösen „ Berliner Politischen
Nachrichten " wunderlich aus : Wenn eS richtig ist , daß in der über -
wiegenden Zahl von Fällen die Gründe noch fortbestehen , auS
denen in den Gemeindeverfasiungs - Gesetzen den HanS - nndGrundbesitzcn :
eine bevorzugte Stellung in Beziig auf das passiveWahlrecht
zur Gemeindevertretung eingeräumt ist , so unterliegt es andrerseits keinen :

Zweifel , daß die Anfrechterhaltnng dieser Vorzugsstellung wesentlich
davon abhängen wird , ob sie sich in der Praxis mit den allen
andern vorangehenden Rücksichten des Gen : ein -
wohls verträgt . Diese VoranSsetzung wird vorhanden
sein , wenn die Hausbesitzer in denjenigen ' Fragen , in denen die
S o n d e r i n t e r c s s e n des städtischen Haus - und Grundbesitzes
mit denen der Gesamtheit nicht übereinstimmen , ihre be
sonderen Interessen unterzuordnen wissen . Eine Probe auf
dieses Excmpcl wird namentlich das Verhalten der städtischen
Genwindei : gegenüber der Wohnungsfrage bilden . Diese
Frage wird durch die in jüngster Zeit vielfach hervorgetretene
Wohnungsnot , namentlich in den ärmeren Kreise n der lk

vvlkernng , den Geineinden kräftig in Erinnerung gebracht . Aber
auch abgesehen von diesem Moiucnte liegt die Ina » griff «
» ahme und Lösung der W o h n u ngsfrage durch
die Gemeinden in : dringenden Interesse der Erhaltimg
der leiblichen und sittlicben Gesundung in der Bevölkerung .
Gerade aber auf diesem Gebiete stehen die n: atericllci : Interessen
dcS Hans - und Grundbesitzes vielfach in direktem Gegensätze
zu de » Forderungen des Gemeinwohls , und es hieße ,
zweifellos die Vorrcchtsstellnng der Hausbesitzer in den Gemeinde

vcrtrctnngen von Innen heraus unterhöhlen , wenn infolge
des Einflusses der Hausbesitzer deren materielle Interessen ein «

wirlsrnne Bcthätignng der Geineinden ans diesem Gebiete v e r -

hindern oder auch nur ernstlich erschweren sollte n. �
Das ist nur ein Schreckschuß Die Hausbesitzer wissen sehr

wohl , daß sie die wesentlichste Stütze des unter den : Begriff der

Ordnung verkörperten Unrechts sind und daß sie daher trotz des
offenbar unter dem Eindruck des gegenwärtigen Elends eingegebenen
Beschwichtigmigsartikels nach wie vor ihre Interessen den Interessen der

Gesamtheit voranstellen dürfen . Man vergegenwärtige sich nur die

Absurdität des Falls , daß die prenßilche Regierung den : Ab -

geordnctenhause einen Gesetzentwurf vorzulegen wagte , der das Vor -

recht der Hausbesitzer zu Gunsten der unierdrückten Bevöikeruiigs -
schichten beschneidet !

Nnsre gestrigen Mitteilungen anS der städtischen BerkchrS -
dcpntation , die über die Hintertreppenpolilil der Großen Berliner
endlich Klarheit brachten , sind den : offiziellen Organ dieser Gesellschaft ,
der „ National - Zcitinig " hart ans die Nieren geschlagen . Das Blall

bringt einen Artikel , in den : n: : S etwas wahrhaft Gräßliches
in puncto Umsnirz zum Vorwurf gemacht wird : Wir machten für
die V e r st a d t l i ch u :: g großer Unternehmungen Stimmung !
Nun denke man sich nach der „ National - Zeitnng " die Folgen solchen
Frevels :

Es giebt kaum einen andern Weg . auf dem sich nntcr den

heutigen staatlichen Verhältnissen den s o c i a l d c m akratischen
Idealen so nahe kommen läßt . Es bedarf keiner näheren Dar -

legung , daß dies in principicllcr Beziehung der Fall ist . wenn die

Privatnnternehmung möglichst ausgeschaltet wird . Aber auch unter
den : GcsichtSpnukt der Erlangung von Macht und Einfluß
trifft es zu. Je größer die Zahl der von de » Städten selbst be -
triebenen industriellen und VerkehrSnnternehmnngen wird , um

so größer die Zahl der Personen , denen man begreiflich
machen kann , daß sie ein dringendes Interesse daran haben , social -
demokratisch in der Stadtverordneten - Versaminlung vertreten zu
sei : : : sowohl behufs Herabdrückung des Preises für die Dar -

bietungen der städtischen Unternehmungen — der etwaige Ausfall
kau » ja durch die Steuern der wohlhabenderen Einwohner gedeckt
werden — , als behufs Geltendmachung der Ansprüche der An -

gestellten in der Art , wie die Socialdeniokratie in jedem Streik

Partei nimmt .
Es grenzt nach der . National - Zcitnng " offenbar an Monarchen -

»: ord , wenn man für dir Erlösung von der Großen Berliner wirkt .

Magistrat und Stadiverordneteimichrheit beherzigen boffenrlich de »

Wink , kehren schleunigst von : Laftcrpfadc um . Veten fürder zur Un -

ähiglcit des Privatkapitalismus und überlassen es für alle Eivigleit
der Straßenbahn - Direktion , die Berliner Bevölkerung nach Herzens -
lust zu draugsalierei ».

Einen Rüffel giebt der offiziöse Schwcinbnrg der B e r l i :: e r

VerkehrSdeputatiou wegen ihrer Stellung zu der oben hoch
angesehenen Großen Berliner : „ Es würde sich angesichts der Be -

deutiing des Straßenbahnwesens für den öffentlichen Verkehr und
die Kommunalverwaltimg von Berlin überhaupt empsehlen , wenn die

Organe der Stadt sich immer gegenwärtig halten wollten , daß auch
ür die Berliner Straßenbahn das Kleinbassngesetz gilt und daß �

die

Berliner Straßenbahnen der staatlichen Genehmigung und Aussicht

genau so imterliegen , wie alle übrigen Etraßenbahne » . ja , daß für
diese noch die besondere Vorschrift des § 89 gilt , nach welchen : es

zur Anlegung von Bahnen in den Straßen von Berlin der tönig -

lichen Geiiehiiiigiing bedarf .
Als ob dies Recht die an : Montag verhandelte Nngelegeiiheit

überhaupt nnr berührt ! Oder will Herr Schweinbnrg aiidcnte », daß
der Stadt für die von ihr zn bauenden Straßenbahnen die Ge -

nehmignng versagt werden könnte ?

Berliner Bolksschulniesen . Die » cnen G e m e i n d c s ch u l «

Häuser , die mit Beginn dieses Winterhalbjahrs in Benutzung ge -
nomnien werden solltcii , sind nicht sämtlich bis zun : gestrigen
Beginn des Winterhalbjahrs fertig geivorden . In der Dünner » und
in der Grenzstraße mußten die Kinder zunächst wieder nach Hanse
geschickt werden , weil auf Fluren und Treppen noch zahlreiche
Handwerker beschäftigt waren . Auch in der Oderbergcr - und in der

Nostockcrstraße wurde noch in früher Morgenstunde die letzte Hand
ans Werk gelegt , doch würden die Räume rechtzeitig benutzbar .
Gleichfalls nicht fertig geworden sind die gemieteten Schulräume in

der Scheringstraße , die für die neue 241 . Schule bestimmt sind , aber

erst schnlmäßig eingerichtet werden müssen . Auch hier wurden die

Kinder wieder nach Hanse geschickt . Die nntcrkunftslos gewordenci :
Schulen werden , falls die Fertigstellung der Räume noch mehrere

Tage erfordert , vorläufig in andren Schulhäusen : desselben Stadt -

teil » untergebracht , haben aber dann nur am Nachmittag Untervicht .

Ueber die Ausnahmen vom Neunnhr - Ladenschlnst und von
der elfstündigen Ruhe der Ladciiangestelltcn hatten die Aeltesten der

Kaufniaimschaft dem Polizeipräsidenten ein Gutachten zu evstatte ».
dessen Inhalt bereits veröffentlicht ist. Die Frist zur Abgabe dieses

Gutachtens war so kurz bemessen worden , daß erst nach deren Ab -

lauf eine Befragung » des neu gebildeten Korporations - Ansschnsses

für das mittlere und Kleingewerbe möglich war . Auf Antrag dieses

Ausschusses beschlossen die Aeltesten , das Gutachten noch dahin abzu -
ändern , daß für die Haupt - Umzugszciten , am 1. - —3. April und 1 . - 3 Okt . ,

sechs Abende , ferner , nanieiitlich für den Verkauf von Neujahrs »
karten , zwei Abende vor Sylvester (statt nnr eines » zum Ladenbetrieb
bis 10 Uhr freigegeben werden mögen . Diese 7 Tage müssen , da

das Maximum bekanntlich auf 40 Tage im Jahre normiert ist , an
andrer Stelle gekürzt werden , und zwar schien es zweckmäßig , ans
drei von den 9 Wochentagen vor Weihnachten und auf vier von den

sonst erbetenen Sonnabenden zu verzichten . Die Ausnahme von der

elfstündigen Nnhepanse ( Z 139 6 Gewerbe - Ordnimg » soll für neun

Wochentage vor Weihnachten , Gründonnerstag und Soiinabend vor

Ostern , Mittwoch bis Sonnabend vor Pfingsten , beantragt werden .

Einen tnmultuarischen Verlauf nahm die gestrige Quartals »

Versammlung der Berliner Barbier - , Friseur - und

P e r r ü ck e i: m a ch e r - I n n u n g . die unter zahlreicher Beteiligung
in einen : Saale der Franlfurterstraße abgehalten wurde . Gegen den

Obermeister Wollschläger , der seit dreißig Jahren den Vorsitz führt .
ist in der letzten Zeit eine Opposition entstailden , die auf Äbände «

rnngen in der Geschäftsfühvnng drängt . In der gestrigen Ver »

sammlniig platzten die Geister heftig auseinander . Die Tagesordnung
koiiiite nicht erledigt lverden , iveil die Opposition gleich von : Beginn
der Berhandlung an einen großen Lärm vollführte . Das Protokoll
der letzten Versammlung ivurde von vielen Rednern bemängelt , daran

schloffen sich persönliche Bemerkungen , in denen mit Schinipslvorten
nicht gespart ivurde . Als der Obermeister Wollschlägcr einen der
Redner wegen einer unqualifizicrbaren Aeußernng aus dem Saal

weisen Ivollte , eiilstand furchtbarer Lärm . Der Geniaßregclte
weigerte sich, dieser Aufforderung iiachzukommen . Schließlich drohte
die Sache in Thätlichkeit auszuarten und so sah sich der Vorsitzende

genötigt , die Versammlung kurzer Hand zu schließen . Die Ver -

» ammlung hatte ziemlich vier Stunden gedauert . Wie es heißt , will
der Vorstand der Innung wegen der gestrigen Vorgänge zurück -
treten . Die Mitglieder der Opposition lvollen sich dagegen bei der

Verlvaltinigsbehörde wegen der Vorgänge in der Innung beschweren ,

Schon wieder ei » brennender Aceninnlatorentvagen . Heute

morgen gegen Ve 6 Uhr gerieten die Acciimulatoren des Straßen »

bahnwageiiö 1660 , der aus der Linie Gesundbrunnen —Kreuzberg
verkehrt . ' am Rosenlhaler Thor in Brand . Der Wagen , der glücklicher »
weise nicht stark besetzt war , schleppte sich bis zum Hackeschen Markt

und sollte dort ans ein Rebengeleise überführt werden . An der

Weiche sprang er jedoch ans den Schiciicii . infolge dessen der Be -

trieb für die Straßenbahnliuic Weißeiiburgerstraße —Zoologischer
Garten gestört wurde . Es dauerte nahezu iVa Stunden , bevor der

Koloß soweit betriebsfähig gemacht werden konnte , daß seine Zurück -

führung nach dem Depot erfolgen konnte .

Die Große Berliner . Eine große Verkehrsstörung

entstand gestern mittag an dein Hause Leipzigerstr . 74 . Dort war
ein Accnmulatorciiwagei : in Brand geraten , die Passagiere hatten
sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht und die Fenerwchr löschte daS

Feuer mit einigen Eimern Wasser ab . Da jedoch der im Hanse der

Abgeordneten befindliche Feucruielder gezogen ivar , so rückte die

Wehr in der für einen Brand in den lstaatSgcbänden vorgeschriebenen
großen Stärke an . Hierdurch entstand bei dem ohnehin lebhaften
Verkehr in jener Gegend eine große Stockung , nmsomehr , als sich

gewaltige Menschemneugen ansammelten . — Auch an der Jerusalemer
Kirche gab es eine große Allsammlung . Dort war eine Droschke
mit der elektrischen Straßeilbahn zusammengestoßen . Menschen
wurden nicht verletzt ; der Materialschaden ist nicht allzu erheblich .

Der Destillateur August König ans der Wrangelstraße 1,
der Moi : taglia6 ) unttag scinen Hauswirt zn töten versuchte , wurde

gestern morgen um 5 Uhr von Kriminakbeamten , die dort eine

Streife machten , ergriffen und nach dem Polizeipräsidium gebracht .
Er bestreitet , auf den Hauswirt geschossen zn haben , will ihn viel «

mehr ohne die Absicht , ihn zu töten , nur zivcimal mit einem Stück

Gasrohr geschlagen haben . Dieser Behauptung widersprechen aller -

dings dir Beknndnngen einiger Halisbewohncr , die das Schieße »

gehört haben wollen , und die Beschaffenheit der Wunde . Den

Revolver hat man nicht gefnnden . Gestern vormittag fanden durch
den Bezirkskommissnr Kriminalkommissar Dr . Groß mehrere Ver -

nehmungen statt .

Lnbilänm . Von : Centralverband der Brauex Deutschlands er ».

halten wir folgende Zuschrift : Sein 26 jähriges Dienstjnbilänm be -

ging am 1. Oktober d. I . der Maurer Herr Joseph Gärtner
in der Schnltheiß - Branerei Aktiengesellschaft , AbteilulP I . AuS

diese »: Anlaß hatten die Ausschußmitglieder der Abteilung I in :

großen Saale des G e w e r k s ch a f t s h a u s e s ein Fest

veranstaltet . Etwa 600 Personen saßen an den Tafeln des

festlich geschmückten Saals , an der Ehrentafel der Jubilar ,
der Generaldirektor Herr Koininerzi curat Rösicke und die ge -
samte Direktion des EentralbureauS , der Abteilung I , 1l und 1v ,

Während der Tafel beglückwünschte Herr Generaldirektor Rösicke den

Jubilar in einer kernigen Ansprache , die in ein mit stürmischer Be -

geistenmg anfgenommeiilS Hoch auf den Gefeierten auSklang . Nach -

)ci : : von der Direktion und einem Ansschnßmitgliede noch einige
Reden gehalten waren , ivurde die Tafel ausgehoben und ber Jubilar
nahm die Gaben , die ihn : von der Firma , von den : Generaldirektor ,

von de: : Beamten und seinen Mitarbeitern zun : Andenken überreicht

lvnrden , entgegen . Ein Tanz beschloß daS selten schöne Fest , und

die Sonne begrüßt « bereits die letzten , die die gastlichen Räume

verlieben .

Gegen eine Kaution von 30 000 Mark wurde der Studiosus

H e I m e ck e , der des Totschlags an seinen : Freunde Peine beschuldigt
wird , aus der Untersuchmigshast entlassen . Die Entlassung erfolgte

auf Antrag der Verteidiger , nachdem sich der Lauf der Vorunter -

' uchmig für den Beschuldigten günstig gestaltet hatte .

Ucberfahrcn wurde gesteri : nrorgei : 9V - Uhr in der Frankfurter

Chaussee der 3jährige Willi Klemm . Das Kind kam unter die

Räder eines Lasuvagens , die ihn : so unglücklich über den Körper

' Uhren , daß der Kleine sofort verschied .

750 Mark Belohnnug sind auf die Ergreifung dcS früheren

Geldbriefträgers Hugo Schwarz von hier ausgesetzt . Da von den :

flüchtigen noch immer jede Spur fehlt , so bringt die Behörde die

ngelegcnheit erneut zur Erinnerung . Schwarz ist bekanntlich nach

Unterschlagung von 13 700 Mark Dienstgeldern am 10. September v. I .
anö Berlin flüchtig geivorden .

Beim Haarcbreunc » schioer veriniglückt ist DienStagniittag die

40 Jahre alle Droschlenkntscherfrau Dreher ans der Ebeliilgstraße 5.

Diese war in der Seifenfabrik von Korol Weil in der Grcifsivalder »
traße 140/141 beschäftigt und wollte sich dort während der Mittags -

pause die Haare brenilen . Hierbei kam sie mit den Kleidern der

Flamme des Apparats zn nahe , die Kleider singen Feuer , und im

Augenblick brannte die Frau von oben bis unten . Schmer verletzt
ivurde sie mit einem Lückschen Rettungswagen nach dein Auguste
Victoria - Nrankcnhaus in Neu - Weißensee gebracht .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am 4. September
abends gegen 7 Uhr in : Südring - Zuge innerhalb der Stationen

Wilmersdorf und Börse den Streit beobachtet haben , der sich
zwischen zwei Personen abgespielt hat , werden gebeten , sich bei

Freund , Kremnieuerstr . 16, im Cigarrengeschäft zu melden .

Der Berliner Nordbahnhof wird am 1. Januar 1900 für den

Frachlgut - vcrkchr gescklosscn . Von genanntem Tag ab werden von
und nach Berlin Nordbahnhof nnr Milchsendungen und Frachtgut in

Wagenladungen befördert .

Bei der Arbeit schwer verletzt wurde der Arbeiter Max

Berchncr aus der Boeckhjtr . 39. Er geriet mit der linken Hand



während des Arbeitens in die Fraismaschine ; hierbei wurden ihm
der Daumen und der Zeigefinger vollständig zerquetscht . Von der
in der Schützenstr . 14 belegenen Arbeitsstelle wurde er nach der
Unfallstation in der Kronenstratze geschafft , wo ihm der erste Verband
angelegt wurde .

Für Göuczi hat nunmehr der Verteidiger ein Gnadengesuch an
den Kaiser gerichtet .

Der Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hoch
schullehrern wird in den Monaten Oktober bis Dezember
10 Vortragskurse abhalten . Jeder Kursus ivird S Vorträge von
je anderthalb Stunden umfassen , die Borträge beginnen ' abends
LVs Uhr und sind für Männer und Frauen zugänglich .
Das Programm lautet : 1. Montags : Prof . Dr . Erich Schmidt :
»Schillers Theater vom Wallenstein bis zum Demitrius " im Bürger -
saal Rathaus , beginnt am ö. November . 2. Montags : Privatdocent
Dr . Fr . K o p s ch : „ Bau und Leistung des Gehörapparats " im
großen Hörsaal der Anatomie , beginnt am 29. Oktober . 3. Diens
tags : Geh . Reg . - Rat Prof . Dr . Diels und Privatdocent Dr . Helm :
« Einführung in die lateinische Sprache " im Französischen Gymnasium ,
beginnt am 6. November . 4. Dienstags : Privatdozent Dr . Wolffen -
stein : „ Elcmentar - Chcmie " in der Technischen Hochschule , beginnt
am 30. Oktober . 5. Mittwochs : Lic . Dr . Schub ring : „ Kultur
geschichte der italienischen Renaissauce " im Kunstgewerbe�
Mnsenm , beginnt am 24. Oktober . 6. Mittwochs : Professor
Dr . Plate : „ Der Parasitismus im Tierreich und die Schmarotzer
des Menschen , im Zoologischen Institut , beginnt am 31. Oktober .
7. Donnerstags : Prof . Dr . B ö r n st e i n : „ Das Wetter und seine
Voranssagung " in der landwirtschaftlichen Hoschnle beginnt am
1. November . 8. Donnerstags : Geh . Reg . - Rat Dr . Stephan :
« Allgemeine Rechts - und Gesetzeskunde " im Französischen Gymnasium ,
beginnt am 1. November . 9. Freitags : Prof . Dr . H o e n i g e r :
„ Grnndzüge der socialen Geschichte Deutschlands im Mittelalter " im
Französischen Gymnasium beginnt am 26. Oktober . 10. Freitags :
Prof . Dr . I a e k e l : „Descendenzlehre auf Grund der Entwicklun ' gs-
geschichte der Tierwelt " in der alten „ Urania " beginnt am 26. Oktober .
Der Eintrittspreis beträgt für jeden Kursus 1 Mark . Karten sind
zu haben bei G. Belling .' Leipzigerstr . 136 ; A. Schütz . Holzmarkt -
strasie 60 II ; Chr . Tischendörfer , Sophicnstr . 20 ; Trautweinsche Buch -
Handlung . Leipzigerstr . 13 ; Centraistelle für Arbeiter - Wohlfahrts -
einrichtungen . Köthenerstr . 23 II ( 8 —3 Uhr ) .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird heute , Mittwoch ,
Herr Gehewirat Profesior Aßmann einen Vortrag über die modernen
Methoden zur Erjorschung der Atmosphäre mittels des Luftballons und
Drachens halten .

Die ». städtische Fortbildungsschule für Jünglinge und Männer ,
Fruchtstrahe 38, welche in der abgelaufenen Unterrichtsperiode die stattliche
Zahl von 1600 Schülern , 87 Klassen und 50 Lehrern aufwies , eröffnet das
Wintersemester am Mittwoch , den 10. Oltober , abends 7 Uhr . Die Schule
uuisaht eine vollständig entwickelte kaufmännische und gewerbliche Ab¬
teilung . Der Unterricht wird erteilt in Deutsch , Rundschrift , Kaufmännische
Korrespondenz , Wechsclrecht , Handelskunde , Handelsgeographie , Gesetzes -
künde , Rechnen , Kaufmännisches Rechnen , Algebra , Körperzeichnen , Gips -
zeichnen , Figürliches Zeichnen , Ralurstudien , Aquarellieren , Zirkel - und
Projektionszeichnen . Fachzeichueu für Graveure , Ciseleure , Gold - und
Silberarbeiter zc. , Modellieren in Thon und Wachs , Aktmo�ellieren ,
Französisch , Englisch , einfache und doppelte Buchführung , Stenographie ,
Geometrie , Trigonometrie , Physik , Chemie , Warenkunde , Maschineschreiben ,
Gesang und Russisch . Anmeldungen nimmt während des Unterrichts täglich
von 7 bis 9 Uhr abends der Herr Dirigent Paget entgegen .

Fcucrbertcht . Dienstagnachmittag erfolgte ein Alarin nach
dem Dönhoffplatze , wo ein elektrischer Straßenbahnwagen in Brand
geraten war . Auf dem Wege dahin karambolierte der Tender des
Dampfspritzenzugs aus der Schönebergerstratze an der Kreuzung der
Zimmer - und Markgrafenstraße mit einem elektrischen Straßenbahn -
wagen der Firma Siemens u. Halske , ivobei die Besatzung des
Tenders auf die Straße geschleudert wurde . Ein Feuerwehrmann
erlitt dabei einen Schenkelbruch , ein andrer eine schwere Kopf -
Verletzung , nnd mußten beide nach der nächsten Unfallstation ge -
fahren werden . Vorher waren Friedrichstraße 114 und Wilhelms -
hafencrstr . 13 kleine Wohnnngsbrände abzulöschen . Waldstraße 33
brannten Hölzer in einem Fabrikraum , doch brauchte hier die Wehr
nicht in Thätigkeit zu treten .

NiiS de » Nachbarorte » .

In der gestrigen Sitzung der Stadtvcrordneten - Ber -
sammlnng zu Schöncberg kam die Streikklausel zur Be -
sprechung . Bekanntlich hatte die Schöneberger Hochbau - Deputation
diese Klausel als im Interesse der Gemeinde liegend anerkannt und
beschlossen , sie in die Verträge aufzunehmen . Gegen dies Verfahren
wandten sich in zwei gut besuchten Versammlungen die Arbeiter
Schönebergs . Eine Protestresolution wurde an den Magistrat und die
Sladtverordneten - Versammlung gerichtet , welcheKörperschaftensieandie
Petitionskommisfion überwiesen . In der Rommission wurde die
Klausel gegen eine Stimme gutgeheißen : nunmehr wurde dem Plenum
der Stadtverordneten ein gleiches geraten .

Nachdem der Referent , Minirermeifter Schulz , der Stadtverord¬
neten - Versammlung die Streikklausel empfohlen hatte , entgegnete
unser Parteigenosse Stadtv . Obst , daß die Annahme nichts andres
bedeute , als eine Parteinahme der Behörden zu Gunsten der Unter -
nehmer ; die Behauptung , daß der Widerstand der Behörden gegen die
Klausel die Fertigstellung des Krankenhauses in Frage stellen ' werde,
fei in jeder Hinsicht durchaus hinfällig . Der Stadtv . Geometer
v. Frankenberg meinte zu dem ablehnenden Verhalten der
Staatsbehörden , das Obst noch ins Feld geführt hatte , die Staats -
behörden seien mit der Klausel schon einverstanden , nur müßte » , sie
furchtbar diplomatisch sein und deshalb hätten sie die Forderung
abgelehnt . Im übrigen sei es der G e i st und die In -
telligenz der Unternehmer , die den Arbeitern
ihr Brot schaffe .

Bürgermeister Dr . Gerhardt führte auS : Sie werden es
verständlich finden , daß ich hier auf die politische und Wirt -
schaftliche Seite des Punkts nicht eingehe . Ich will die Sache rein
geschäftlich behandeln . Durch die Aeußerung des Stadtv . Obst ' könnte
es den Anschein erwecken , als ob durch die Aufnahme der Klausel in
unsren Verträgen wir die Arbeitgeber im wirtschaftlichen Kampfe
unterstützen werden . Das ist nicht der Fall . Die Sache liegt so. daß
fast alle Vaugeschäste dem Bunde angehöre » : lehnen wir die Streik¬
klausel ab , so werden die notwendigen Schulbauten nicht fettig -
gestellt .

Für die Dnrchschnittsbegabung der Stadtverordneten war die
Rede des Schlächtermeisters H a a s e bezeichnend : In keiner andren
Stadt Iverde für die Arbeiter so viel gethan , wie in Schöneberg .
Erst jetzt werde wieder eine Volksküche eröffnet , zu welcher d i e
Arbeiter nichts zugegeben haben . Von den Arbeiten ,
werden hier überhaupt keine Steuern gezahlt . Von den Putzern , die
täglich 10 M. verdienen , ist beim Steuercinziehen keiner zu finden .

In sarkastischer Weise geißelte Genosse M a s u ch das Verhalten
jener Herren . Den Worten des Herrn Haase irgend welchen . Wert
beizulegen , hat keinen Zweck . Es wäre zu viel Ehre . Im übrigen
müsse er sein Erstaunen über die Konsequenz der Anschauungen bei
den Magistratsmitgliedern zum Ausdruck bringen . Auf der einen
Seite kaust man zur Straßenpflasterung Steine auf Rechnung
der Stadt , um eine Ersparnis zu erzielen , und hier sei
man bestrebt , trotz Baurat und Baumeister , städtische Bauten
von Privatunternehmern aufführen zu lassen . Was die Aeußerung
des Stadtv . Frankenberg belrifft , so müsse er sagen , wäre der von
ihm ausgesprochene Gedanke nicht gar zu dumm , so könnte man ihn

ganz gescheidt nennen ! ( Der Vorsteher hält diese Aeußerung für
unparlamentarisch und ersucht um Zurücknahme . Da dies nicht
geschieht , erteilt er Stadtv . Masuch einen Ordnungsruf . ) Unter dem
lauteir Widerspruch der Mehrheit schloß er seine Ausführungen .

Die Streikklausel wurde hierauf mit 29 gegen 4 Stimmen gut -
geheißen .

Rixdorf . Die Wohnungsnot hat sich auch in unsrer
Stadt schon seit längerer Zeit bemerkbar gemacht . Die Deputation

für die städtische » Pflcge - Anstalten mußte sich wiederholt mit der

Unterbringung von Familien beschäfttgen , derer Ernährer in Arbeit

standen und sehr wohl fähig waren , Miete zu bezahlen . Es war
ihnen unmöglich gewesen , kleine Wohnungen zu
bekommen . In einzelnen Fällen stießen sich die Haus -
besitzer an der Kinderzahl . Ein böses Zeichen in einer
Arbeiterstadt , wie es Rixdorf ist . Gelegentlich des Quartalswechsels
füllten sich im Nu alle Räume unsres Armenhauses mit Leuten , die
keine Wohnung erhalte » konnten , und immer weitere Obdachlose baten
um Unterkunst . Die Schuld hieran trägt zu einem Teil ein Töpfer -
meister Wiedemann . Er hatte einen Neubau zum Oktober ver -
mietet , der jetzt noch nicht beziehbar ist . Dadurch ivurden allein
37 Familien obdachlos . Aber abgesehen von dem besonderen Ver

gehen des genannten Besitzers , hat die Wohnungskalamität auch
in Rixdorf sich derart bemerkbar gemacht , daß die städtischen
Körperschaften die Pflicht hätten , der Angelegenheit praktisch
näher zu treten .

An den Stadtverordneten - Ersatz wählen wollen
sich mm doch die Hausbesitzervereine beteiligen . Es sind von ihnen
Kandidaten für die erledigten Sitze der dritten Abteilung auf
gestellt worden . Einer der Herren erklärte bei Annahme der Kan
didatur , er betrachte sich nur als Zählkandidat , da es den Socialdemo -
kraten zweifellos gelingen würde , ihnen genehme Kandidaten zu finden .
In Anbetracht dessen , daß auch die Socialdemokraten
sich auf kommunalem Gebiete zur gedeihlichen
Mitarbeit als brauch bar erwiesen hätten , sei für
die Grundbesitzer die Sache nicht von einschneidender Bei
deutung .

Na also ! Die Arbeiterschaft Rixdorfs wird trotz des an -
scheinenden Gleichmuts der Herren auf den , Posten sein müssen .
Für die wahlberechtigten Arbeiter der fraglichen Bezirke muß die

Losung sein : Am 11 . Oktober alle Mann an die Wahl -
tische !

Eine Gasexplosion bildete vorgestern den traurigen Abschluß
eines Hochzeitsfestes . In Lichtenberg , Hagenstraße 2. hatte der
städtische Lehrer Bicdrzinski , der vorgestern seine Hochzeit feierte , eine
aus zwei Zimmern und Küche bestehende Parterrewohnung ge
mietet , in die er mit seiner jungen Frau Einkehr halten ivollte . Als
das junge Ehepaar noch im Kreise seiner Gäste in einem
Berliner Restaurant weilte , zerstörte ein rasend schnell um
sich greifendes , infolge einer Gasexplosion entstandenes
Feuer ihr frisch eingerichtetes Heim . In dem nach dem
Garten liegenden Schlafzimnier hat die Explosion , ivelche auf
Unvorsichtigkeit der mit einer Aendcrnng an der Gasleitung
beauftragten Arbeiter zurückgeführt wird , sämtliche Ein -
richtungsgegcnstände sotvie die Decke und Wände des Zimmers völlig
zerstört . Das Ganze bietet ein Bild grauenhafter Verwüstung . Bei
der Katastrophe ist der Wirt des Hauses , Herr Schulz , und seine
Frau nocki erheblich zu Schaden gekommen . Die sofort herbei -
gerufene Feuerwehr von Lichtenberg und Friedrichsfelde erschien
bald darauf und löschte den Brand , der bereits den Dielenbelag der
darüber befindlichen Wohniing ergriffen hatte . Das um seine Habe
gekommene , noch nichr versicherte junge Ehepaar hat inzwischen bei
den Eltern Unterkunft gefunden .

Reinickendorf . Die Entscheidung wegen Ableitung der Klär -
iv a s s e r in den Tegeler See ivird voraussichtlich im Laufe dieser
Woche gefällt werden . Der Geheime Regierungsrat Dr . Schmidt -
mann aus dem Kultusministerium wird zuvor den Seegraben sowie
die Kläranlage in der Teichstraße besichtigen , um dem Kultusminister
in einer Audienz über den Stand der Dinge berichten zu können .

Zur Feststellung der Beschaffenheit des Seegrabens , welcher nach
dem Tegeler See entwässert werden soll , hatten sich am Freitag der
Kreisbaurat deS Kreises Nieder - Barnim , der Kreisbaumcister Mirow ,
der Gemeiiidevorstand , sowie der Ingenieur Rothe nach der Scharn -
Weberstraße und der Klixbrücke begeben . Die an verschiedenen

tcllen entnommenen Wasserproben bestanden in übelriechender ,
blau und rot gefärbter Flüssigkeit , welche seit Jahren in den Tegeler
See gelangen .

Um eine Erörternng über die Gtrcikklansel ist die Gemeinde -

Vertretung von Groß - Lichterfelde auf geniale Weise herum -
gekommen . Von der Arbeiterschaft war die dortige Gemeinde -

Vertretung zu einer öffentlichen Protestversammlung wegen der Auf¬
nahme der Streikklausel in die Vetträge der Gemeinde mit diversen
Unternehmern eingeladen . In der Sitzung vom letzten Montag
mußte sie zu der unbequemen Einladung Stellung nehmen . Dies

machte ein erstklassiger Gemeindevertreter , Herr Geheimrat R ä k e ,
folgendermaßen :

Es sei an die Gemeindevertretung eine Einladung seitens eines

Herrn Steinberg zur Teilnahme an einer öffentlichen Versammlung
gegen die Stteiktlausel ergangen . Es wäre nun unhöflich , dieselbe
ganzlich zu ignotteren : er müsse aber sagen , daß sie amtlich zu der -
selben keine Stellung nehmen könnten . Mit der Frage der Streik -

klausei habe sich die Gemeindevertretung noch nicht beschäftigt ,
sondern nur der G em ei n d e v o rst a n d , der die Sache
nach bestem Wissen und Gewissen behandelt habe . sDas heißt der

Gemeindevorstand hat die Streikklausel acceptiert und ist der

Zustimmung der Gemeindevettretung saus xllrass sicher . ) Da nun
der Gemeinde v o r st a n d nicht eingeladen sei , sondern nur die

Gemeiudevertretung , so bestehe keine Veranlassung , zu der

Einladung Stellung zu nehmen . Die difficile Unterscheidung zwischen
Gemeinde v o r st a n d und Gemeinde Vertretung , die herhalteu
mußte , um alle beide aus der Klemme zu ziehen , ist zu köstlich .

Jedenfalls war die Zeit zn kurz zur Vorbereitung einer weniger

genialen Abweisung I

Lichtenberg . Ein seltener Fall von Einmütigkeit zeigte sich in

unsrer Gemeindevertretung bei der Abwehr einer vom Gemeinde -

vorstände beantragten V e rs ch l e ch t e r u n g derGeschäfts -
o r d n u n g. Aus Anlaß eines von unsren Genossen zur Tages -

ordnung eingebrachten Antrags , der Gcmeindeverordnete von

Gemeindearbeiten und Lieferungen für die �Gemeinde aus -

geschlossen wissen wollte , wünschten einige bürgerliche Vertreter

Äufklänmg vom Gemeindevorsteher darüber , ob es angängig sei , daß

ein von drei Genieindeverordneten unterzeichneter Antrag aus die

Tagesordnung gesetzt iverde : es seien hierzu früher stets sieben

Unterschriften notwendig gewesen . Der Gemeindevorsteher konnte nicht

umhin , die Z u l ä s s i g k e i t anzuerkennen , gab aber die Absicht zu
erkennen , einen Antrag auf eine entsprechende Abänderung der

Geschäftsordnung einzubringen . In der letzten Sitzung der Gemeinde -

Vertretung wurde über den Antrag verhandelt , der bestimmte , daß
ein Antrag von zehn Ge ni ei ir devertretern unterzeichnet

sein sollte ( bei 24 G e m e i » d e v e rt r e t e r n !), um auf die

Tagesordnung zu kommen . Von unsren Genossen wurde dieser

Antrag denn ' auch gründlich zerpflückt : sie wiesen darauf hin , daß

dessen' Annahme der Rewtlosniachung einer ganzen Wählerklaste

gleichkäme , denn der dritten Wählerklasse , die voraussichtlich bei

der nächsten Wahl von der Arbeiterpartei besetzt ivürde .

würde dann das Stellen von Anträgen bei dem bekannten Entgegen -
kommen der bürgerlichen Vertreter unmöglich . Gemeindevertreter

P I o n z als Wortführer der bürgerlichen Parteien erklärte aber

zum Erstaunen der Socialdemokraten . daß von seinen Freunden wohl

kein Einziger für eine Verschlechterung der Geschäftsordnung zu

haben iväre , und erinnerte dann seine Freunde a » die Zeit , wo sie

in der Minderheit waren , wo sie ebensalls zu kämpfen hatten , um

Anträge ans ihrer Rütte auf die Tagesordnung gesetzt zu sehen I Der

Antrag wrirde denn auch abgelehnt .

GevWszfcs Leitung .
Die Ausbeutung einer Kunstnovize kam in einer Ver -

Handlung zur Sprache , die gestern vor dem Schöffengericht stattfand .

Die jugendliche Kellnettn Enuna Dahlke fühlte den Drang in sich,

Chanso ' nnette zu werden und als sie aus einer Zeilungsanzeige ersah .

daß der „ Direktor " G. sich damit befaßte , stimmbegabte junge Damen

zu Sängerinnen auszubilden , meldete sie sich bei ihm . Sie wurde

auch sofott angenommen . Ihre „ Ausbildung " bestand darin , daß sie

bereits am folgenden Tage vor dem Publikum singen mußte . Der

Direktorwar nämlich das Haupt einer weiblichen Gcsangsgesellschaft . mit

denen er die Umgegend Berlins bezog . Die neue Schülerin sang drei Tage

auf dem Schützenplatz in Potsdam , dann einen Tag in WDensee und eine »

Tag in Weimanns Volksgarten auf dem Gesundbrunnen . Sie erhielt
dafür freie Station und monatlich ein Gehalt von — zehn Mark .
Besonders lästig war es ihr , daß sie beim Publikum mit dem Teller
sammeln mußte . Am fünften Tag ihrer künstlerischen Thätigkeit
wurde sie kontraktbrüchig , sie verließ die Gesellschaft und kehrte nicht
wieder . Nun hatte der Direktor aber bereits ihre Schulden
in Höhe von 10 M. bei ihrer früheren Wirtin bezahlt , auch
vermißte er ein Paar Lackschuhe nnd ein knallrotes Damen -
Beinkleid , welche Gegenstände zum Inventar gehörte », mit dem seine
Damen auf der Bühne aufzutreten hätten . Er zeigte das junge
Mädchen ivegen Betrugs nnd Diebstahls an . Die Lackstiefel und
die knallroten Beinkleider hatte die Angeklagte nur mitgenommen .
weil sie dieselben bei ihrem hcnnlichen Weggehen gerade trug , und

ferner wurde ihr geglaubt , daß sie es beim Eingehen des Engagements
keineswegs darauf abgesehen hatte , nur die zehn Mark zu erhalten .

Die Verhandlung' , die der Komik nicht entbehrte , endete mit

völliger Freisprechung der Angeklagten .

Worauf die Polizei in Kastel fahnden mnst . Die Ver -

frommungsverordnuug für den Regierungsbezirk Kassel sollten die
Arbeiter Buckel , Straßner und Schemler in Kassel dadurch über «
treten haben , daß sie an einem Sonntag Wahlaufrufe in Couverts
den darauf angegebenen Adressaten zutrugen . Es handelte sich um
die Stadtverordneten - Wahl in einem Kasseler Bezirk der
dritten Wähler - Abteilung . Die Aufrufe enthielten die Mahnung ,
nur dem Kandidaten der Arbeiterpartei die Stimme

zu geben . Den Angeklagten wurde zweierlei vorgeworfen :
Erstens , daß sie entgegen dem § 1 der Verordnung durch eilte
öffentlich bemerkbare Arbeit die Sonntagsfeier
g e st ö r t hätten , zweitens eine Uebertretung des § 6 der Ver -

ordnnng , der das Verteile » von Flugblättern an Sonntage »
betrifft . Das Schöffengericht verurteilte sie zu Geldstrafen , daS

Landgericht als Bernfnngsinstanz sprach sie jedoch mit folgender
Begründung frei : Es stehe fest , daß die Beschuldigten
nur cou vertierte Aufrufe zu den Adressaten
getragen hätten , ohne eine Vergütigung zu erhalten . Von

Flugblättern könne deshalb nicht die Rede sein . K 6 der

Verordnung scheide also von vornherein aus . Aber auch unter die

öffentlich bemerkbaren Arbeiten im Sinne des K 1 könnten
die Handlungen der Angeklagten nicht gerechnet werden , wenn «

gleich , da eine gewisse ' Anstrengung damit verbunden gewesen sei .
von einer Arbeit gesprochen iverden könne . Jeder Angeklagte
habe etwa 20 bis 30 Wahlaufrufe ausgetragen . Bei

dieser geringen Anzahl sei eine öffentliche Bemerkbarkeit

nicht anzunehmen , und auf keinem Fall �sei die

Thätigkeit geeignet gewesen , das religiöse Gefühl des

P u b l i k u in s in seiner Allgemeinheit zu verletzen
und die Sonntagsfcier zu stören . Die Aufrufe seien ja in besondere

Briefumschläge eingeschlossen und nur für bestimmte Personen be -

stimmt gewesen . Darauf , daß die Leute den Schutzmännern auf -
fielen , könnt ein Gewicht nicht gelegt iverden , denn die Beamte «

hätten den Auftrag gehabt , an jenem Sonntag
auf die Verteiler von Wahlblättern zu fahnden .
Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein nnd machte geltend , eS müsse
auch andren Leuten aufgefallen sein , daß die Angeklagten die Straßen
hinunter und in verschiedene Häuser hineingingen . Der Strafsenat
des Kammergerichts verwarf indessen die Revision der

Staatsanwaltschaft mit folgender Begründung : Die Rechtsgültigkeit
der Rcgiernngs - Polizeivcrordnung vom 31. Dezember 1896 sei un -

bedenklich . Der Vorderrichter habe sie aber mit Recht nicht an -

gewendet . Wahlaufrufe in Couverts , die an bestimmte Adressaten

gerichtet seien , trügen nicht den Charakter von Flugschriften ,
wie das Landgericht richtig angenommen habe . Andrerseits habe
der Vorderrichrer ohne Rechtsirrtuni festgestellt , daß die Thätigkeit
der Angeklagten weder als öffentlich bemerkbare Arbeit anzusehen ,
noch geeignet gewesen sei , das religiöse Gefühl deS Publikums in
seiner Allgemeinheit zu verletzen .

Vermisitzkes -
DaS schwere Eisenbahnnngliick , das sich am Sonntag in

der Nähe von Heidelberg ereignete und an Opfern bisher
sieben Tote und gegen achtzig mehr oder minder schwer Verwundete
fordette , war von grauenvollen Schreckensscenen begleitet . Die „ Bad .
Presse " läßt sich folgendes darüber melden : „ Die Scenen , die nach
dem Zusammenstoß folgten, spotteten jeder Beschreibung . Die Ver -
wundeten stöhnten und schrien nach Hilfe nnd Wasser , die Verletzten
riefen angstvoll nach ihren Angehörigen . Eine Frau , deren Beine zwischen
zwei Wagen eingequetscht waren , steckte den Kopf zum Fenster hinaus
und bat flehentlich um Erlösung . Schwer heimgesucht wurde die

Familie des Privatmanns Busch ( Heidelberg ) , die Tochter , eine Braut .
blieb tot . der Vater wurde schwer verletzt . Die Schuld an dem Un -

glück trifft den 21jährigen Fahrdienstbeamten Weigert . Die Ursache .

weshalb der Lokalzug auf freier Strecke hielr , liegt dann , daß die

beiden Schaffner die Fahrkartenabgabe bei der U e b e r f ü l l u n g
mit Reisenden nicht bewerkstelligen konnten . Der Fahrdienst .
beamte Weigert , der sofott verhaftet wurde , gab zu seiner E n t -

schuldigiing an , daß er Überarbeitet gewesen sei .
Der junge Mann soll e i n e Z e i t lang d e n G e s a m t d i e n st
am Ka ' rlsthor allein verrichtet haben . "

Vierzig Personen totgedriickt . Aus Petersburg wird

berichtet : Im Nikanderkloster im Kreise Parchow bei Pskow

( Pleskau ) waren zum Kirchenfest etwa S000 Pilger versammelt , die
dann in dem zweistöckigen Klostergasthause übernachteten . In der

Nacht brach unter der Last der Pilger der Fußboden des . zweiten
Stockwerks , und die Pilger fielen auf die im ersten Stockwerk

Schlafenden . Während der Panik , die darauf entstand , schrie ein
Mann „ Feuer " . Nun stürzten alle auf den einzigen Ausgang zu.
In dem fürchterlichen Gedränge wurden 4 Männer und 36 Frauen
totgedrückt , 20 Personen verwundet , darunter 4 schwer .

Ein schweres Banungliick hat sich gestern bei Frankfurt
am Main ereignet . Am Neubau der A r t i I l e r i e k a s e r n e in

Babenhausen stürzte das Gerüst zusammen nnd begrub fünf
Maurer unter sich.

Marktpreise von Verlt » am 8 . Oktober kvov
nach Eriinttlungen des lgl . Polizewräsidiui »».

Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kf !

do. Bauch »
Schioeinefleisch »
Kalbfleisch »
Hammelfleisch •
Butter15,60

14,80
14 -
15,80
14,80
13,80

7,00
7,50

40, —
45, —
70, -

14,90
14,10
13,40
14,90
13,90
12,90

6,50
5,10

25, —
25, -
30, —

Eier
Knrvsen
Aale
Zander
Hechte
Barsch «
Schcei «
Bleie
Krebse

«0 Stillt
1kg

per Schoct

6 -
1,60
1,30
IM
1,80
1,60
2,80
4, —
2, —
2,60
2,60
2, -
1,80
2,60
1,40

12, -

« , -
120
1 -
1,10
1 -
1,20
2, -
2,80
1,20
1,20
1,20
I, -
0,80
1,20
0,80
2,50

t ) frei Wagen und ab Bahn .
Produktruniarkt vom 9. Oktober . Aus dem Getreidemarkt fetzte sich

die rückläufige Bewegung beute fort infolge der Fortdauer d«S inländischen
Warenangebots russischer Roggenfirmen , neuerlicher Rückgänge der Weizen -
preise in New Bort und schwerfälligen Mehlabiatzes . Die Liesemngsprcise
für Weizen gaben für vordere Lieferungen um 0,75 M. und ver Mai um
0,50 M. nach Roggen stellte sich um 0,25 M. bezw , 0,50 M niedriger ,
Späterhin zog Brotgetreide etwas an, da die andauenid trockne Witterung
Befürchtungen erweckt , dafi die jungen Saaten sich nicht günstig entwickeln .
Haser war still und ziemlich fest. Rüböl war wenig verändert .

Spiritus . 70er Locospiritus notierte unverändert 50,40 M.

«Setler . Prognose für Mittwoch ,

Ein wenig kühler , teils heiter , teilS

Winde » : keine erheblichen Niederjchäge .
Berliner Wetterb ure an .

den lv . Oktober 1900 .

wolkig , bei mätzigen westlichen
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